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An Kürze
Cäsar Mussolini bemüht sich , offenbar mit
folg, um einen Stammbaum !

*

Ter heutige 29. Februar bringt das Ende
Devisenbeschaffungsstelle .

Jie neuerliche Ablehnung der jranzö-
jjzchen Aninesernng m Waihmglon

Washington , 29. Febr . Die neue Note des
Staatssekretärs Kellogg an den fran¬
zösischen Minister des Aeußeru B r i a n d
legt nochmals eindrücklich dar , daß Frank -
reich, wenn es seine Zweiseitigen Verträge als
nicht gegen seine Verpflichtungen gegenüber
dem Völlerbund verstoßend betrachte , einen
Mehrseitigen Vertrag zwischen den euro-
päischen Großmächten und den Vereinigten
Staaten ebenso unbedenklich zustimmen
könne . In Negierungskreisen wurde beson -
jers auf den letzten Absatz der Note Kelloggs

> hingewiesen, der - eine feierliche Ablehnung
Ml aller Kriege enthalte , und den Standpunkt
M der .verschiedenen Staaten dahin zusammen -
ff faßt , daß jeder Krieg ein Angriff auf die

menschliche- Gesellschaft sei .
§? Damit hat das offizielle Amerika Frank -

1 reich zum 2 . Male zu verstehen .gegeben , daß
miß die französischen Anbiederungsversuche

durchschaut und sie ablehnt . Amerika haßt
den französischen Militarismus , nachdem er
noch nicht einmal die Schulden von 1918 be-
zahlt hat .

Französische GrubenNirektionen ves
wrgediets nehmen Entlassungen vor

Saarbrücken, 2y . Febr . Trotzdem die Deut -
sche Reichsbahngesellschaft sich verpflichtet hat ,
größere Mengen Saarkohle abzunehmen , will
die französische Bergverwaltung eine Massen-

. entlassung saarländischer Bergleute vornehmen.
Zn einer Sitzung des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter wurde angekündigt , daß die Direk-
tum der Gruben am l . März 5796 Bergarbeiter
in entlassen beabsichtigt Diese Mitteilung
mußte naturgemäß unter den Bergarbeitern
große Erregung hervorrufen . Auf der Aon -
i
'
erenz wurde eine Entschließung angenommen ,

iü der der Entrüstung über die vorzeitige Ent -
lassung dieser Bergarbeiter Ausdruck gegeben
wurde und gleichzeitig die Verwaltung aufge-

Hprdert wird , zum mindesten mit dieser Maß -
regelung bis zum Abschluß der lausenden
Verhandlungen zu warten . An die Saar -
rezierung ist ebenfalls das Ersuchen gerichtet
worden , die entlassenen Bergarbeiter zu un-
terstützen. Dieses Vorgehen der französischen
Srubendirektion wird nicht nur innerhalb
des Laargebiets und vor allem von den Be -
trofßenen , sondern auch im gesamten Deut -
scheu Reiche verurteilt , insbesondere da im
Augenblick noch erneut Verhandlungen zwi-
Kren der Direktion der Gruben und den Berg -
arbeiterverbänden bezw. mit den Großabneh -
mern von Saarkohle schweben. Scheinbar soll
durch die Ankündigung der Massenentlassung
ein Druck auf die

'
verHändler ausgeübt wer -

dm , um sie den wünschen der französischen
Trübendirektion gefügiger zu machen. Dieses
Ziel wird jedoch nicht durch die angekündigte

I lllaßnabme erreicht werden können.

War Mussolini auf der Suche uach
einem Stammbaum !

jj Rom, 29. Febr . Die „Opera Nazio -
^ l e B a l i l l a " veröffentlicht eine Be -

Wnntmachung , wonach diese Opera Na -
wnale Balilla demnächst in ganz
Mien ein großes Werk verbreiten werde ,
das aufgrund von Stammbäumen und For -
Mngen in den Archiven beweisen werde ,

die Familie Mussolim ihren Stamm -
°auiii --bis ins Mittelalter zurückverfolgen
kenne und mit souveränen Häusern und

Wer ganzen Reihe von bedeutenden Man -
Neri , der Wissenschaft und der Kriegskunst
verwandt sei .

Anschlag au? einen italienischen
Zesuilenvater

Rom , 29. Febr . Auf den früheren Pro-
Mial der Gesellschaft Jesu , den Gefchichts-
A^eiber des Jesuitenordens , Pater Dacchi"

>turi , ist ein Attentat verübt worden . Ein
-kler Mann versuchte in dem Kloster ^an

Uejuskirche mit einem dolchartigen In -

Lanöwirtschaftsbebatts
im Reichstag

Berlin , den 29. Februar .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Vera »

tnny des Haushaltes des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft .

ReichsernDluUjjsminlster Schiele
nimmt das Wort ut £> wird sogleich von den
Kommunisten mit dem Ruf empfangen : „Mini -
ster zur Aushungerung 0er Arbeiterschaft ! " —
Der Minister betont , die deutsche Landwirtschaft
stehe au einem Wendepunkt und bedürfe der
Hilfe , wenn nicht ein schweres Verhängnis für
die ganze deu . fche Wirtschaft heraufbeschworen
werde » soll Die ii >. Notprogramm der >Regie¬
rung vorgesehen : Umschuldungsaktion könne den
Landwirten nur hinweghelfen über die Zeit bis
zur nächsten Ernte . Eine dauernde Hilfe könne
sie nicht bringe » . Tie könne nur bewirkt werde -,
dadurch , daß durch wirtschaftspolitische Maß -
nahmen die Landwirtschaft wieder rentabel ge - ,
macht wird . Di - schwierige Betriebs -
läge der Landwirtschaft wird we -
sentlich vers ch ä rftdurch die © erhält -
nifseaufdew 83 i c f>n . c r 1 1. Tie Schweine¬
preise der letzten Monate liegen 20 Prozent unter
den Erzeugungskosten . Dadurch werden gerade
die Kleinbauern und die Landarbeiter am schwer - ,
sten getroffen Unter diesen Umständen bedeu¬
tet es geradezu eine Großtat der Landwirtschaft ,
wenn sie dennoch den Viehbestand auf das Maß
der Vorkriegszeit gebracht hat . DaS Ziel der
Eigenversorgung mit frischem Fleisch m Deutsch¬
land ist im wesentlichen erreicht . Ter Fleischver -
brauch auf den Kopf der Bevölkerung hat im letz -
teu Jahre mit öS,42 Klgr . den ^Verbrauch der
Vorkriegszeit überschritten . Die foziakvirtschaft -
liche Not hinsichtlich der Fleischbersorgung ist also
vorüber .

Wollen wir die Existenz « « ims Rährstanoes
nicht » och weiter gefährden , so müssen wir
die Einfuhr an Fleisch und Lebendschlacht -

vieh möglichst eindämmen .

Die Regierung beabsichtig ! in ihren - Notpro¬
gramm eine ratenweise Herabsetzung des zoll -
freien Gefrierfleischkontingentes und Sie Aus --
dehnung des EinfuhrsozeinihstemS auf die AuS -
fuhr von Schweinen und Schweinefleisch . D ^ r
Einführung von Viehseuchen aus ^ dein Auslände
soll durch eine gleickmäßiae Handhabnna
veterinär -polizeilichen Grenzsperre » und durch
eine Aufhebung der bisherigen Einfuhrerleich -
terungen vorgebeugt werden . (Hört , hört links .)
Für eine bessere Organisation der Marktverhält -
nisse für Vieh und Fleisch ist ein Betrag iion
22 Millionen als Reichsbürgschaft vorgesehen und
weiter ein Betrag von 8 Millionen , der im Er -
nährungsetat für 1928 angefordert werden soll .
Erreicht werden soll eine Stabilisierung der Vieh -
preise und eine Verminderung der Preisspanns
zwischen Erzeuger und Verbraucher . Der Renten -
bankkreditanstalt soll die Finanzierung der land -
wirtschaftlichen Produktion erleichtert werden .
Zu dem gleichen Zweck sollen 25 Millionen den
Genossenschaften zur Verfügung gestellt werden .
Als Notfonds für die schleunige Durchführung
der vorgesehenen Hilfsmaßnahmen sind 30 Mil¬
lionen vorgesehen .

Bei der Berweudung der Mittel soll ein Bei -
rat aus Mitgliedern des Reichstages und des

Reichsrates herangezogen werden .

Die Marktverhältnisse , wie sie sich in der .Land -
Wirtschaft gestaltet hatten , mußten den norma -
len Betrieb zum Verlustbetrieb machen . Die
nächste und dringendste Aufgabe ist die Umwand -
lung der örückenden hochverzinslichen und kurz -
fristigen landwirtschaftlichen Schulden in lang -
fristige Realkredite . Zur Beschaffung
von langfristigem Leihkapital sollen die terri »
torialen öffentlichen Kreditinstitute , die Umschul -
dungskredite gewähren , durch eine besondere Or -
ganisation unterstützt werden , an der sich auch
Reich und Länder beteiligen . Zur Durchführung
wird die Reicksregierung an die territorialen
Kreditinstitute Kassenvorschüsse in Höhe von zu -
nächst 100 Millionen Mark gewähre » und nach
Möglichkeit darüber hinaus weitere Vorschüsse
flüssig machen . Derartige Unrschuldungskredite
sollen an bedrängte landwirtschaftliche Betriebe
abgegeben werden , deren rationelle Fortführung
bei Gewährung des Kredites zu erwarten steht .

Auf zwei besonders wichtigen Gebieten gelang
es in dem letzten Jahre , auf dem Wege

der Zinsverbillignng

Hilfsstellungen zu schaffen ; auf dem Gebiete der
Bodenmeliorationen und auf dem des Molkerei -
wesens . Hinzukamt als dritte Maßnahme

' ein
Betrag von einer Million Mark zur Förderung
der Geflügelhaltung und Organisation des Eier -
absatzes . Endlich gehören hierher alle Maßnah -
men , die dem landwirtschaftlichen Unterricht ,
Ausbildung und Beratungswefen dienen .

Abg . Tempel ( Soz . )
uieint , die Erklärungen des Ministers würden
die Landwirtschaft .teilweise sehr enttäuschen, ' denn
statt der angekündigten neuen Wege der Agrar -
Politik sei nur das alte Rezept der Drosselung
der Einsuhr gekommen . Das fei nicht der rich -
tige Weg . Der Landwirtschaft könne nur gehol -
fe » werden durch eine Stärkung der Kaufkraft
2er breiten Berbrauchermassen . Eine Ursache
Per landwirtschaftliche » Krise ist Die Rückständig¬
keit der landwirtschaftlichen Produktion in
Deutschland . ( Große Ukkruhe rechts . ) Wir sind
bereit , Mittel für eine bessere technische Schu -
lung zu bewilligen . Eine weitere Ursache ist die
Desorganisation des Marktes , die dazu führt , daß
der Bauer feine Ware der Spekulation überläßt
und ein teilweise parasitärischer Zwischenhandel

, die Preisspanne zwischen Erzeuger und Verbrau -'
cher in ungesunder Weife steigert . Schließlich ist
die Bauernnot eine . Landnot , eine Folge der un -
gesunden Bodenverteilung , die ihren Ausdruck
darin findet , daß östlich der Elbe 50 Magnaten
sitzen , von denen jeder 10 000 Hektar besitzt . Die
Not der Landwirtschaft ist großenteils verschuldet
durch die Politik der jetzigen Regierung , die nicht
die schädliche Preispolitik der Trusts uns Kar -
teile verbrüderte , aber die Kaufkraft der Verbrau -
chermasien so schwächte , daß im Ruhrgebiet der
Milcherdrauch pro Kvpf und Tag nur ein Zehn -

• tel iiiiec bctrc .gt . Die 100 Millionen , die - die
Futtermittelzölle gebracht hqben . sind den deut -
scheu Vieh erzeugenden Bauern entzogen ivor -
de » . Wir fragen den Minister , was wahr ist an
den von der Presse behaupteten Beziehungen
zwischen Reichsernährungsministerium und der .
deutschen Baeou -Companie . Es handelt sich da
um eine ausgesprochene Pleitefirma , die keine
Subventionen verdient . Sind die Beträge aus
dem Reichsernährungsministerium vielleicht über
das Konto Feist gelauf » .-! ' (Hört , hörtli Zur
Regierung yrben wir nicht da >̂ Vertrauen , daß
sie d ' Hil ' s 'N ' ttel gerecht verteilt

Die großen Summen , die die Regierung jetzt
plötzlich zur Verfügung stellt , wecken den verdacht ,
daß hier va banque - politik getrieben wird , daß
man der kommenden neuen Legierung eine über -
belastete Erbschaft hinterlassen will . Wir behalten
uns unsere Stellungnahme vor , bis wir die Linzel -
Helten der geplanten Hilfsmaßnahmen übersehen
können . '

Abg . Neyfes ^Ztr .) meint , die jetzige l ? ilfs -
aktion komme reichlich spät , nachdem die Landwirte
jahrelang vergeblich auf die wachsende Aot hinge -
wiesen hätten . Der Industrie hat man durch Zoll -
schütz die Durchführung der Rationalisierung er -
möglicht . Auch sie würde wahrscheinlich beute am
Rande des Zlbzrundes stehen , wenn sie diese Auf -
gäbe schutzlos hätte durchführen müssen , wie man
es von der Landwirtschaft verlangt.

Fortsetzung der Beratung Donnerstag IZ Uhr .

Luther - und fein fülle
. (Elgöner Srahtbericht . )

J . H . Berlin , 29. Febr .
Die rechtsstehende „Deutsche Zeitung "

will wissen , daß die Reich-regierung sich mit
der Absicht trage , ein eigenes Reichskommissa -
riat zur Durchführung des landwirtschaftlichen
Notprograinmes einzurichten , als dessen Leiter
der frühere Reichskanzler Dr . Luther in Aus -
ficht genommen sei . An zuständiger Stelle des
Reiches ist von einem solchen plane nirgends
etwas bekannt . Im übrigen besteht auch keiner -
lei Notwendigkeit zur Schaffung eines eigenen
Rommiffariats zur Durchführung der erwähn -
ten Aufgaben lvir habe« ja ein Reichs -
ernährungsministerium , in dessen Aufgaben -
kreis die Durchführung des landwirtschaftlichen
Notprograinmes gehört.

strument dem Gelehrten den Hals zu durch-
bohren . Der Pater wurde verwundet : der
Täter ergriff die Flucht . Ueber das Motiv
der Tat herrscht noch Unklarheit .

Bor einem MeSereintritt Spamens
in den Bsikerbunö

London , 29. Febr . Der diplomatische Be-
richterstattcr des „Daily Telegraph " schreibt :

Die Pariser Meldung , daß jetzt ein franzö -
fifch- fpanifches Abkommen über die Tanger -
frage ausgearbeitet worden sei , wird uoii der
weiteren Meldung begleitet , daß die spanische
Regierung plane , demnächst wieder in den
Aoll'erbund einzutreten . Der Berichterstatter
sagt , eZ sei schon seit langem erwartet wor -
den . daß Spanien diesen Schritt tun werde ,
falls ihm in Tanger eine wesentliche Erwei¬
terung serner Befugnisse gewährt werde . _

B . B. Htwalt und Gtwiiw
Das italienifchc Vorgehen in S ü d t i r 0 l

hat wieder einmal dazu geführt , daß mau
Pom Weltgewissen spricht und schreibt. Es
ist nun einmal so : der Nationalismus , wo
er auch austritt , ist blöd und dumm und da-
bei gewalttätig . Niemand versteht es so gut ,
wie der Nationalismus , die ehrliche mora -
lische Entrüstung gegen sich selber wachzu-
rufen . Wir sagen das nicht etwa voni
italienischen Nationalismus , sondern
vom Nationalismus übe rh a « p t , der nicht
iiiit jener ruhigen und tiefen nationalen Ge -
sinnung zil^ >erwechseln ist, wie sie jedes Volk
schon aus Selbstachtung pflegt . Der Natio -
ualismus ist es , der sagt und darnach hau -
delt : Du sollst deinen Freund und Volksge -
noss .en lieben , aber den NichtVolksgenossen
als Feind hassen ! Der Nationalismus glaubt
im Recht zu sein , wenn er sagt und darnach
handelt : „Rechr oder Unrecht : es ist mein
Vaterland " ! Der Nationalismus hält die
Lüge für verächtlich, aber für Las eigene
Volk und gegen den NichtVolksgenossen zu
lügen , ist nach ihm unter Umständen eine
verdienstliche Tat . Der Nationalismus ver -
kennt nicht ganz die Macht der Idee und des
Gewissens , aber zuletzt appelliert er stets und
immer an die rohe Gewalt in Wort und in
der Tat . Der Nationalist will vielleicht
Christ sein , betet und beugt vor Gott sein
Knie ; aber er will frei sein, unter Umständen
auch einmal das Gegenteil von dem zu tun ,
was Gott in seinen zehn Geboten dem Men -
schen vorgeschrieben hat . Und dann stabiliert
er seine eigene Autorität gegen die
Autorität des Ewigen . Mit einem Wort :
der Nationalismus ist in Wirklichkeit letzten
Endes antichristlich .

Und dieser Nationalismus , der in allen .
Völkern spuckt , hat im Italien Mussolinis die
Macht in der Hand und braucht sie , wie es
ihm gefällt . Und was oben vielleicht noch
niit einigem Geist gehandhabt wird , dys
wird unten , bei den letzten Schergen des
Nationalismus zum bloßen Stumpfsinn und
zur Roheit . Soweit ist es jetzt gekommen
den 205 000 Deutschtirolern gegen¬
über , die ein böses Geschick nach dem Welt --
krieg zu Italien geschlagen hat . Zwar hat
das damalige Italien diesen Detstschen alles
Billige versprochen bezüglich seiner «spräche
und Sitten und hat es auch gehalten . Aber
der Faszismus , der inzwischen das frühere
Regiment beseitigt hat , fühlt sich , weil er
eben Nationalismus ist, nicht an die dama -
ligen Verträge gebunden nnd quält die deut -
ichen Südtiroler auf die schlimmste und un¬
gerechteste Weise . Nicht bloß daß er dem
Land seinen alten Namen Tirol nimmt und
daraus Alto Adige — „Hoch -Etsch " macht, er
verbietet Tiroler Blätter , die die Tiroler
Orte , bei ihren guten , alten deutschen Namen
nennen : er sperrt die deutschen Volksschulen
und Kindergärten und will die deutschen
Kinder italienisch unterrichten selbst in der
Religion : er verbietet deutsche Grab - In -
schristen ! ! Das ist , wie gesagt , dumm und
so gemalttätig , wie nur jemand sein kann , der
von der Macht der Idee und des Gewissens
keine Ahnung hat und meint , mit dem
Knüppel in der Hand könne mau alles fertig
bringen .

Nun hat man in Oesterreich selbstverständ -
lich Mitgefühl mit den früheren Volksge -
noffen , die heute durch den Schacher nach
dem Weltkrieg italienische Staatsbürger ge-
worden sind . Manche Oesterreicher möchten
geradezu mit dem Kopf durch die Wand ,
weil sie sich noch nicht daran gewöhnt haben ,
daß sie heute kein 50 Millionenvolk mehr
find , sondern nur noch 7 Millionen Deutsche
find . Glücklicherweise repräsentiert der . ver -
antwortliche österreichische Staatsmann Dr .
S e i p e l demgegenüber die ruhige Ver -
nunft . Und so hat denn Seipel bei der
letzten Aussprache im Parlament schöne wür -
dige Worte des Mitgefühls für die geplag -
ten deutschen Südtiroler gesunden , aber im
übrigen nicht den niindesten Zweifel daran
gelassen , daß die festgesetzten Grenzen und
staatlichen Zugehörigkeiten beachtet werden
müssen und daß ein Einspruch gegen das
Vorgehen der italienischen BeHorden nur i m
Namen der Moral erfolgen könne.
Seipel hat die Dinge damit viel richtiger
eingeschätzt , als viele andere : als felbst z . B.
die Frankf . Ztg . , der er zu milde gefprocheil
hat . Die Antwort auf die Stellungnahme
Oesterreichs im Parlament war nämlich , daß
Italien seinen Gesandten in Wien zur Be -
richterstattung nach Rom gerufen , hat . Ter
Faszismus reagiert also scharf schon auf eine
durchaus loyale Kritik , wie sie Seipel geübt
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hat . Und die italienische , faszistische Presse
ichäumte zunächst einmal , förmlich über ob
der Stellungnahme in Oesterreich . Wie
„geistig " man dabei vorgeht , zeigt u. a. die
Aeußerung des Popow ü 'Italia . in dem der
Bruder Mussolinis schreibt, Italien ver -
achte das österreichische Trommelfeuer und
dulde keine Einmischung . Natürlich : 4 0
Millionen behalten gegen 7 Milliv -
nen immer recht ! Aecht nationalistisch roh !

Wie klug hat Bundeskanzler Seipel daran
getan , sich nur auf d ' e Moral zu berufen .
Die Moral ist es . die das Italien des Faszis -
mus bezüglich der südtiroler Angelegenheiten
unbedingt ins Unrecht setzt. Und hier zeigt
sich doch immer wieder , daß es auch in unserer
geistig so zerrissenen Zeit doch so etwas , wie
ein Weltgewissen gibt . Wenn in den
Beziehungen der Völker gar zu sehr auf die
äußere rohe Gewalt gepocht wird , dann em¬
pört sich dagegen allüberall etwas in den
Menschen , was man nun einmal nicht an -
ders , denn als Weltgewisien bezeichnen kann .
Und wenn em Volk auf seine äußeren Ge -
waltmittel pochend , glaubt , die Stimme die-
ses Weltgewissens verachten zu können , dann
rächt sich dieses Weltgewissen sicher einmal
an diesem Volk und seinen Gewaltpolitikern .
Leider dringt dieses Weltgewissen nicht so
durch , daß alle Völker die das offenbare Un°
recht sehen , sich zusammentun und dagegen
auftreten . Der Liberalismus unserer Tage
hat die Menschheit zu sehr zerspalten und
jeden Menschen zu sehr auf sich selbst gestellt ,
als daß auch nur eine große moralische Geste
der Völker gegen ein brutales ungerechtes
Regiment in einem Land , wie Faszismus -
Italien , möglich wäre . Er hat sich ja zur
Nichteinmischung in die Politik anderer
Länder , selbst wenn Recht und Gerechtigkeit
dort Hohn gesprochen wird , entschlossen. Aber
den gesunden Sinn im Volke selber kann
man

"
nicht ganz totschlagen und so hören wir

überall von Stimmen , in England , Frank -
reich, Amerika usw . , die das Vorgehen
Italiens verurteilen und die Stellungnahme
Oesterreichs verstehen und dilligen .

Was Mussolini tun wird , weiß man noch
nicht . Was er aber auch tun wird — Italien
wird auf die Tauer nicht auf das Urteil der
übrigen Welt pfeifen dürfen . Der Gedanke
der Erneuerung des römischen Welt -
imperiums mag viele Italiener begeistern .
Die Nachbarn Italiens begeistert er nicht :
die passen auf und machen sich die Konjunk -
tur zu Nutzen . Und Italien hat wirklich
nicht nötig , sich auch noch andere Feinde zu
schaffen, die natürlicherweise nicht seine
Feinde sind , sondern unter Umständen sehr
wertvolle Freunde für Italien sein können .
Und um das nicht herbeizuführen , ist nur
eines notwendig — nämlich : daß man
Italien das Recht und das Gewissen ,
nicht aber die Gewalt sprechen läßt . Es sollte
daher für Italien nicht schwer sein, das
Richtige zu tun .

Hr « i

DiZ polmU -lilauWev Auseinander -

Münzen
Warschau , 29. Febr . „Gazetta Peranna "

schreibt , die litauische Antwortnote sei unklar
gehalten und offenbar darauf berechnet , die
Mahnung von Verhandlungen mit Polen
weirer zu verzögern Im polemischen Teil
der Note erhebe die litauische Regierung
Vorwürfe , weil sich Polen an die Empseh -
lungen des Völkerbundsrates in dem pol -
niiw - litauischen Schulkonflikt nicht gehalten
habe. Als Verhandlungsort für die Ver -
kehrsfragen schlägt die litauische Note
Königsberg vor , ohne aber damit den Ge -
danken auszuschließen , die Verhandlungen
über andere Angelegenheiten anderwärts zu
führen . Das Blatt meint , daß man erst nach
konkreten polnischen Vorschlägen auf die
litauische Note mit Sicherheit von polnisch-
litauischen Verhandlungen werde sprechen
können . Es bestünde allerdings in gewissen
leitenden polnischen Kreisen mich die Absicht,
sich wegen des schlechten Willens Litauens im
März an den Völkerbundsrat zu wenden .
Erst nach genauer Prüfung der Note werde
man feststellen können , ob auf diesen Schritt
verzichtet werden könnte .

Hetme » in Warschau
Berlin , 29. Febr . Wie den Blättern mit -

geteilt wird , hat sich der deutsche Bevollmach -
tigte für die deutsch-polnischen Verhandlun -
gen . Minister a . D . Hermes , für einige Tage
nach Warschau begeben , um mit dem pol -
nischen Bevollmächtigten über das weitere
Verfahren bei den Verhandlungen Bespre -
chungen zu pflegen , die sich besonders auf die
Valorisierungssrage beziehen werden .

Die Mttgliever ver Lersafsnngs -

lommtifion
Berlin , 29. Febr . Vor kurzem wurde ge-

meldet , daß das Reichskabinett sich über die
Besetzung der Stellen , die der Reichsregie -
rung in der Verfassungskommission der
Länderkonserenz zugestanden wurden ,
schlüssig geworden ist und daß es seine Vor -
schlüge den Ländern mit der Aufforderung
zugeleitet hat , ihrerseits die neun anderen
Mitglieder für diese 18gliederige Kommission
zu berufen .

Von der Reichsregierung wurden laut
„Berliner Lokalanzeiger " folgende Personen
berufen : Die Reichsminister v . Keudell ,
Curtius , Köhl er und Schätze ! , der
Berliner Staatsrechtslehrer Prof . Trie -

Der LeunaRrozeb
SubnmsionsSMn > Die gernpsle Reichsoermögensnerwattung ^

1800 Seilen BeruehmuugMMoM

Fraukeuthal , 29. Februar .
(Zweiter Tag . ) Es ist zum Lachen, wenn

man heute an Gerichtsstätte hört , daß der
Hauptangeklagte Wagner im Jahre 1922
der Anilin - und Sodafabrik schriftlich mit -
teilte , daß er „ der Aufforderung , dem Ver -
ein für die Bekämpfung des Bestechungs -
wesens beizutreten , sehr gern nachkomme,
umsomehr , als sich die Prinzipien meiner
Firma mit denen des Vereins decken " . Auf
den später gedruckten Briefbogen habe Wag -
ner seine Mitgliedschaft zu diesem Verein
hervorgehoben . Weiter stellt der Vorsitzende
fest , daß Wagner im Prozeß Süß die da-
mals gerügten Bestechungen verurteilt und
geäußert habe , so etwas müsse er verachten .
Wagner : „Ich mußte ja dem Verein bei-
treten , da ich sonst Aufträge nicht mehr be -
kommen haben würde ."

PostMinisterialrat Herberlein in München
habe ihm (Wagner ) Kenntnis davon gege¬
ben , daß man beabsichtige , das so lange Ver -
säumte nachzuholen und auch im Bereich der
O . P . D . Speyer Postbauten auszuführen
und habe ihm wohlwollende Unterstützung
in München in Aussicht gestellt . Im August
1924 stellte Baurat Müller ihm die Ueber -
tragung des Neubaues in Ludwigshafen -
Nord in Aussicht , lehnte die Uebertragung
aus freier Hand ab , wollte aber von einer
öffentlichen Ausschreibung absehen und nur
einige Firmen , die Wagner ihm zum Teil
nannte , hinzuziehen . Wagner erklärt dann ,
die Firmen Hoffmann u . Söhne und Zim -
mermann zur Unterstützung der Firma
Wagner durch Ueberlassung des Vorranges
des Wagnerschen Angebotes bewogen zu
haben , indem er beiden Firmen je zehntau -
send Mark Abstand zahlte . Die Lauter -
eckener Baufirma Walter habe er durch
zwei - oder dreitausend Mark Abstand von
der Beteiligung an der Bewerbung und da-
durch von der Preisdrückerei ferngehalten .
Weder die Unterlagen für die beschränkte
Submission noch Mitteilungen über die Kon -
kurrenzangebote vor Abschluß der Sub -
Mission habe er von Castell erhalten . Auf
den Vorhalt verschiedener Widersprüche ge-
genüber den Aussagen vor dem Unter -
suchungsrichter erklärt Wagner : „ Diese
kleinen Widersprüche sind nicht erstaunlich ,
denn ich habe die

1SOO Seiten Vcruehmungsprotokoll
nur zwei Stunden lesen dürfen , während der
Herr Staatsanwalt monatelang darauf ge-
sessen hat ! " (Der Staatsc . uvalt springt auf
und verbittet sich diese Ungezogenheiten .)

Dem früheren Postbauführer August We-
der in Oppau will Wagner nur einige
Flaschen Wein Weihnachten 1924 geschickt
haben , veranlaßt durch die Erkrankung der
Frau Weber , nicht durch Erteilung von
Aufträgen .

Wagner gibt zu , auf die Lohnsicherungs -
listen seinerzeit nicht nur Arbeiter im besetz-
ten Gebiet (wie es vorgeschrieben war ),
sondern auch Mannheimer Arbeiter gesetzt
zu haben . Das Geld hat er zwar vom Arbeit -
geberverband vereinnahmte allerdings ist es
nach Feststellung des Gerichts bei ihm hän -

gen geblieben und nur wenig den Arbeitern
zugeflossen .

1923/24 hat Wagners Bau AG . die
Schietzstandsaulageu in Mundeuheim

ausgeführt . Es wurden 7.733 cbm Mutter -
erde in Rechnung gestellt , aber nur 2 .000
ausgehoben , rund 28 .000 qrn 25 cm dicke
Humusschicht bezahlt , aber nux 14.120 gm
5 bis 15 cm dick mit Humusschicht belegt , der
Reichsfiskus also um rund 80000 Mark ge-
schädigt.

Wagner erklärt , durch die glückliche Hand
Engelhardts bei der Auslosung die Zutei -
lung erhalten zu haben . Er bestreitet , an
den technischen Oberinspektor beim Reichsver -
mögensamt Kaiserslautern Schwarz Dollar -
und Mark -Beträge von insgesamt 7000 Mark
gegeben und zwei - bis drei Prozent der
Bausumme versprochen zu haben , da er ja
den Zuschlag schon gehabt habe . Er habe
lediglich vor dem Beginn der Bauarbeiten
bei einem Besuch in der Wohnung des
Schwarz dessen Not mit der zahlreichen Fa¬
milie gesehen und ihm hundert Dollar ge-
schenkt . Auf die Eintragungen in das Notiz -
buch hingewiesen , muß Wagner sich zu einem
Geständnis bequemen , daß er mehrere grö¬
ßere Beträge , die unter „Weiß " notiert sind,
an Schwarz gegeben hat , was dieser inzwi -
schen bereits gestanden hatte . Ter Mann -
heimer Architekt Waibel , damals Angestellter
des Reichsvermögensamtes Kaiserslautern ,
habe keine Beträge erhalten . Tie Anklage
behauptet , daß Waibel auf dem Wege übe?
Schwarz dreitausend Mark erhalten habe .

Damit neigt sich die Vernehmung des
Hauptangeklagten Wagner dem Ende zu . Es
folgt sodann nur noch seine Vernehmung
über die Schädigung der Firma Thomas
durch das Verlangen einer über den tatsäch-
lichen Autoschaden hinausgehenden Summe .

Der am seinerzeitigen Zusammenstoß schul -
dige Chauffeur Fuchs ist inzwischen das
Opfer eines weiteren Zusammenstoßes ge-
worden . Das Gericht stellt fest , daß Wag -
ner sich einen Vorteil durch Einbeziehung
der Kosten einer späteren Reparatur in die
Schadenersatzrechnung verschafft hat .

Die somit abgeschlossene Vernehmung des
Hauptangeklagten hat diesen als einen zwei -
fellos sehr tatkräftigen und geistesgegenwär -
tigen Menschen kennen lernen lassen , dem
neben geschäftlichem Egoismus doch auch ein
starker Zug von Herzensgüte eignet . Ein
Geschäftsmann großen Formats ist er trotz
seiner zweifellosen Erfolge nicht, denn er hat
sich , obwohl mit großen und ertragreichen
Aufträgen beschäftigt , doch auch bei Kleinlich -
keiten aufgehalten . So z. B . ist verwunder -
lidj , daß der Mann , der ein „Weihnachts¬
geschenk " von großem Betrage fortgibt , sich
bei einer Schadenersatzaufrechnung lumpige
Hundert Mark Vorteil durch Umstellung der
Rechnung und sonstige Mätzchen zu ver-
schaffen sucht . Etwas Parvenühaftes tritt
auch in der Art seiner Begönnerung und
manchen anderen Zügen hervor .

Morgen wird nun wahrscheinlich die Ver -
nehmung der moralischen Opfer Wagners
beginnen .

p e l und der Heidelberger Staatsrechtslehrer
A n s ch ü tz , der frühere Reichsminister
Hamm , Staatssekretär Busch und der
Zentrumswbg . Brüning . Sparkommissar
S ä m i s ch wird als Sachverständiger hinzu -
gezogen werden . Ten Vorsitz wird der
Kanzler und in seiner Vertretung der Vize -
kanzler führen , die beide in die Zahl der 18
Mitglieder nicht eingeschlossen sind.

Eberl Eevachimsseier Des Reichs¬
banners

Berlin , 29 . Febr . Auf dem Gendarmen -
marrt fand gestern abend eine vom Reichs -
banner Ä-aiwarz -Rot -Gold veranstaltete
Eb :rt -Gedächtnisseier statt . Der Platz war
von einer dichten Menschenmenge besetzt .
Umer den zur Veranstaltung Erschienenen
bemerkte man den Präsidenten des Reichs -
tages Paul Löbe , den Polizeipräsidenten Dr .
Weiß und den Gesandten a . D . Hildebrandt ,
einer der besten Freunde Eberls . Die Ge¬
dächtnisrede hielt Staatsminister a . D .
Severing . Er führte u . a . aus , 0aß mit
Friedrich Ebert die Republik ihren sichersten
Führer , das Reich seinen treuesten Diener
verloren habe . Es war dem ersten Präsi -
denten des Deutschen Reiches nicht vergönnt ,
den Aufstieg der deutschen Republik nach 1924
wieder zu erleben . Er hat alle Schrecknisse
der sieben magersten Jahre der Republik
auskosten müssen . Ebert hat in Weimar die
deutsche Verfassung dem deutschen Volke ge-
schenkt Wir haben sein Vermächtnis zu er -
füllen , wir müssen den Rahmen dieser Ver -
fassung mit lebendigem , demokratischem
Geiste erfüllen .

Ter Kamps iu ver Berliner Metall -

iuvuttrle

Berlin , 29 . Febr . Nach inner Mitteilung
des Verbandes Berliner Metallindustrieller

ist die Meldung , daß der Verband sür Sams -
tag die Aussperrung von rund 100 000 Ber -
liner Metallarbeitern beschlossen habe , un -
richtig . Die Arbeitgeber haben bisher einen
Ausiperrungsbeschluß nicht gefaßt . Aller -
dings werden die von den Werkzeugmachern
bestreikten Betriebe aus technischen Gründen
wahrscheinlich zur Stillegung kommen . In
diesem Falle würden etwa 60 000 Arbeiter in
Mitleidenschaft gezogen werden .

Sine Rede gmbukchs
Düsseldorf , 29 . Februar .

In Düsseldorf sprach heute Abgeordneter
I m b u s ch über die Aufgaben der Arbeiter -
schast im .Staat . Eingangs stellte der Red -
ner sest , daß die Zentrumsfraktion
in der Schulfrage völlig einig
sei . Anders liege es bei der Zentrumspartei ,
in der wirtschaftliche und sachliche Tisseren -
zen beständen . Gegenüber einem Artikel von
Dr . W i r t h verwahrte er sich dagegen , daß
er als ein Akademikerfeind angesehen werde .
Jmbusch betonte , daß er sich stets auch für
die Geistesarbeiter eingesetzt habe. Dem
Akademiker allein gehöre aber nicht die Füh -
rerstellung . Gegenüber der Auffassung von
Dr . Wirth müsse erneut festgestellt werden ,
daß die Christlichen Gewerkschaften nicht zur
Durchdrückung von Lohnforderungen , son-
dern zur Erhaltung des Christentums ge-
gründet worden seien . Innerhalb der Par -
tei , die im Rahmen des Staates liege , woll -
ten die Christlichen Gewerkschaften nicht
allein regieren . Sie wünschten aber auch
zur Geltung zu kommen . Sehr bebauet »
lich sei es , daß bei Dr . Wirth Ge -
dankengänge zu finden feien ,
die vor Jahrzehnten von Arbeit -
g e b e r n entwickelt warben seien .
Tie größten Differenzen in der Zentrums -

Partei habe die Besoldungsreform geWiEin Aiann wie Stegerwaid haoe sich auchdie Erhaltung des Berussbeamtenlums »•
gesetzt . Auf keinen Fall dürften aber &!

'
gensatze zwischen Beamten und Volk ^
stehen . ( Abg . Jmbusch nimmt dann m«;*
zur Besoldungsfrage Stellung .)

Die Zentrumspartei als Volkspartei mL »
gegenüber allen Volksteilen Gerecht!^ !
erfahren . Vorhandene Gegensätze in l
Partei ' müßten offen und ehrlich aen£
werden . Ter Reichsparteiausschuß habe h?
mit begonnen , indem er sich wieder - ualten Zentrumsprogramm bekehrt habe
Partei müsse wieder werden , was sie

'
e^?

gewesen sei : christlich-sozial nicht d >,^Worte , sondern durch Taten .
In der darauf folgenden Aussprache &>•der die Meinungen von Beamten uitf> &beitern bisweilen scharf auseinanderplatzte «wurde eine Entschließung angenommender die Arbeitevwähler des Zentrums

Abgeordneten Jmbusch ihr rückhaltloses N°?trauen aussprachen . In der Entschließ
wurden auch Forderungen aufgestellt !»denen u . a . festgestellt wurde , daß das

'
b? ,tige Verhältnis von Wirtschaftsertrac , uni,Arbeitseinkommen durchaus ungerecht

daß vor allem für die Großbetriebe da-
Betriebsräterecht erweitert werden mijss-daß der Reichswirtschaftsrat in enbgiiftm,, ;
Form endlich verwirklicht werden solle a »
ner wird verlangt , daß die Volksschule niefo
mehr die Schule der armen Leute bleibe unddaß Persönlichkeiten aus der Arbeiterschaft
endlich wieder in einflußreiche Verwaltung --
stellen gelangen .

Zum Tode Lichliowsigz
Zürich , 29 . Febr . Der freisinnigen „Neu -nZürcher Zeitung " entnehmen wir folgende

Würdigung des verstorbenen deutschen Diplomaten :
„Fürst Tichnowskv stirbt in einem Augen,

blick, in dem die öffentliche Diskussion übe'
seine frühere diplomatische Tätigkeit wieder
neu erwacht ist . Veranlassung dazu gab da-
zweibändige Memoirenwerk , das der frühere
deutsche Botschafter in London zu Ende dez
vergangenen Jahres unter dem Titel „Aujdem Wege zum Abgrund "

herausgegeben hatund das sosort eine scharfe Kritik des be-
kannten Historikers Friedrich Thimme am
den Plan rief . Thimme wirft Lichnowskv
vor , durch seine Publikation zum Kronzeugen
für Deutschlands Kriegsschuld zu werden; er
weist ihm einige Veränderungen am früheren
Text seiner Denkschriften nach und nennt die
Auswahl , die der Fürst aus feinen Londoner
Botschaftsberichten zusammenstellt, ten »en .
ziös ; alles diene nur dem Zwecke , sich die
„Rolle des allein klugen und überlegenen, ja
genialen Rater - und Wägers "

beizulegen -
eine Rolle , die kichnowsky in Wahrheit garnie gespielt habe. Trotz dieser herben Aritik
beweisen die Berichte kickmowskys, daß er
vor dem Krieg als Botschafter in kondon
manches besser und klarer sah als die ver-
antwortlichen Amt -stellen an der Wilhelm-
straße , wenn es ihm wohl auch an der nöti-
gen Tatkraft und Geschicklichkeit fehlte , de»
Weg in den Abgrund irgendwie aufzuhalten .
So klagte Lichnowsky beispielsweise nach-
träglich über den englisch-deutschen Flotten -
zwist und sah in ihm einen Hauptgrund der
Katastrophe ; zu seiner Linderung tat er aber
nichts , sondern es heißt in seinem Buche :
„Ich habe niemals Gelegenheit genommen,
amtlich die Flotte zu besprechen . Ich ver-
mied es absichtlich und bekundete damit, daß
ich es als eine re »n interne Angelegenheit
betrachtete .

" Zu den maßgebenden englischen
Kreisen unterhielt Lichnowsky au5gezeis-
nete Beziehungen , ließ sich dadurch atcr
doch wohl zu einer schönfärbenden Auf¬
fassung der britischen Politik verführen. Den
Kriegsausbruch mit England betrachtete Lich -
nowsky fast als einen ihm von der Wilhelm- >
straße persönlich angetanen Tort , und in der
Entrüstung über diese Politik verfaßte er
nach seiner erzwungenen Heimkehr die be-
rühmt gewordene Denkschrift „Meine kon-
doner Mission 1912 — *914"

, in der er den
Nachweis zu führen suchte, daß die Berliner
Regierung seine Arbeit für den Frieden in
London nicht genügend unterstützt und so
den Krieg verursacht habe. Die Schrift war
nicht zur Veröffentlichung bestimmt, wurde
aber durch Indiskretion bekannt und in d«
S ^ weiz veröffentlicht . Die p -ovaganda der
Entente schlug daraus gewaltiges
und kichnow ?ky war in Deutschland ein <ve-
zeichnetet. Damit blieb er in der Rolle de-
Frondeurs , der dieser Sproß aus schleMem
Uradel zeitlebens gewesen ist .

"

Eröffnung der FlmktreSe Zm ^
-

Eluitaart ' Franklnrt a . Main -Köl »

Zürich , 29 . Febr . Nachdom seit etwadrei
Wochen der Winterflugverkehr Zürichs
Stuttgart eröffnet ist, wird vom 1 .
die zweite Winterlinie von Zürich aus der«

Betrieb übergeben . Es ist dies die
Zürich — Stuttgart — Frankfurt a.
Köln - Düsseldorf - Essen - MAHM
Das Flugzeug geht täglich (ausgenoini^
Sonntags ) in Zürich um 10.15 Uhr ab be» .
kommt um 15.13 Uhr dort qn . Der 3 J

nach Frankfurt a . M . dauert 3 Stunden :
i Minuten .
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Zu der „ Freiburger Tagespost " findet eine
vor sozialdemokratischen presse wiederholte

Anrempelung des üerrn kandtagspräsidenten
T)X, Baumgartne r folgende Antwort von
berufener Seiten

i - Der Sozialdemokratische Pressedienst in
Berlin beschäftigt sich mit badischen Zentrums -

Verhältnissen . Das könnte an sich nicht auf -
fallen, und wir würden die Leistung auch
ignorieren, wenn nicht die Pslicht der ver -
ieit>iaung gegenüber de?n Herrn Tandtags -

Präsidenten Dr . Bauingartner uns
gegeben erschiene. Die „Volksmacht " (wie

„ jud ! die Mannheimer sozialdemokratische
^volksstimme ") hat diesen Artikel des Sozial -' '
demokratischen Pressedienstes abgedruckt in

ihrer Hummer vom letzten Montag . Der
Pressedienst stellt die Behauptung auf , die
Zpitzenkandidatur Dr . lvirths fei
umstritten , und zwar durch den Präsidenten
j e5 Badischen Landtags , Herrn Dr . Baum -
gartn er . Dieser sei in den letzten Jahren
est genannt worden , aber hauptsächlich au -
öem Grunde , weil er offensichtlich durch feine
Gegnerschaft gegen die politische Haltung
Wirths in den Reichstag gelangen möchte. Das
ist nach unserer intimen Kenntnis und nach
Wcksprache mit Kreisen , die sich gut aus -
kennen, von A bis Z verlogen , auf Aosten der
£ hrt des Herrn tandtagsxräsidenten Dr .
Baumgartner , und der die Lüge in die Welt
gesetzt hat , hat dem Herrn Reichskanzler a . D.
Jr . Wirth unseres Erachtens einen sehr
schlechten Dienst erwiesen . <£r kann hier sagen :
Gott behüte mich vor meinen Freunden , mit
meinen Feinden werde ich schon allein fertig .

Weiterhin wird dem Herrn Tandtagspräsi -
deuten Dr . Baumgartner vorgeworfen „ein
recht engherziger , geradezu partikularistischer
Föderalismus "

. Wiederum müssen wir sagen :
von A— J verlogen . Wenn je ein Mann ehrlich
bestrebt war , die hier gegeneinanderstehen-
den Interessen ehrlich auszugleichen und
restlos dem Volk und dem Vaterland zu dienen,
so ist es der Herr Präsident Dr . Baumgartner .
Nan könnte nur wünschen, daß dieses Beispiel
allgemein in Uebung käme, es würden dann
viele Unstimmigkeiten und viel Verdruß nicht
vorhanden sein . Weiterhin : Wie das Volk
hier denkt, darüber besteht gar kein Zweifel .
Jas scheint auch der Sozialdemokratische
Pressedienst zu fühlen , denn er rühmt Herrn
Dr. Wirth Liebe zu seiner engeren Heimat nach
und nennt ihn einen Anhänger des „ fort -

' fchtittlichen Föderalismus "
. Das Wort ist

neu . Uns kommt es aber auf die Sache an .
Und hier haben wir nur eines in erster Linie
ins Auge zu fassen , neben der Treue zum
Reich ebenso entschieden die Treue zu unserem
süddeutschen Volk und seinen Interessen in
Geltung zu sehen. Und das um so mehr, als
die Gefahren für die Interessen des süddeut-
schen Volkes die größeren sind .

weiterhin wird dem Landtagspräsidenten
vorgeworfen, er fei „ein leidenschaftlicher ver -
leidiger des Aeudellschen Entwurfes " gewesen
und habe sich als ein solcher in der letzten
Reichsausschußtagung der Zentrnmspartei er-
wiesen. Er habe dort die Bemer '

! g gemacht,
daß man das Aeudellsche Gesetz unter allen
Umständen „durchbiegen" müsse . Das badische
Zentrum ist dem Herrn Präsidenten Baum -
gartner sehr dankbar , daß er seine reichen
5chulkenntnisse in den Dienst der Partei ge-
jrellt . hat ; daß er als ehrlicher Zentrumsmann
für die Durchdringung des Schulgesetzes sich
einsetzte , ehrt ihn und bringt ihm den Dank
des ganzen badischen Jentrums soweit es treu
Zur Sache steht. Darüber mag man sich im

sozialistischen Pressedienst nicht täuschen . Es
gibt kluge keute in der Sozialdemokratie , die
wissen , wie Verletzungen des religiösen , gläu -
bigen Empfindens besonders in der Schule
wirken .

Weiterhin wird dem Herrn Landtagspräsi -
denten im Anschluß an seine Haltung in der
Schulfrage „ein kurzsichtiges, politisch eng -
herziges Eiferertum " vorgeworfen . Diese
Sprache kennen wir . Wer die Gepflogenheiten
der alten Nationalliberalen in Baden kennt,
der weiß , was er von ihnen zu halten hat .
Sie sind im Sozialdemokratischen Pressedienst
nicht original . Sie sind nichts anderes als
eine schlechte Kopie kulturkämpferischer Phra -
fendrefcherei, von der man sich im Zentrums -
lager nur mit Abscheu abwenden kann . Die
Antwort auf diese Anwürfe gibt die Zentrums -
Wählerschaft mit dem Wahlzettel ; sie weiß ,
was in der Schulfrage auf dem Spiele steht
und wird das zeigen am Tage der Wahl .
Wahltag Zahltag , das wollen wir heute schon
sagen.

Herrn Baumgartne »! wird also allen Ernstes
nachgesagt, er strebe mit unehrlichen
Mitteln die Spitzenkandidatur auf der
Zentrumsliste in Baden an und suche die
Kandidatur Wirth zu verdrängen . Diese Be¬
hauptung i stin unseren Augen nichts anderes
als eins üble , sehr üble Nachrede . Daß sie
der Sozialdemokratische Pressedienst sich zu
eigen gemacht hat , macht die Sache nicht besser.

Nun kommt aber das Allerfchönste : Der
ganze Artikel ist eingeleitet dadurch , daß be»
kanntgegeben wird , er stamme „aus badi -
schen Zentrum skreifen "

. <vb dem fo
ist Wir stellen bloß die Frage ' Machen aber
unsere eigenen Gedanken dazu . Sicher haben
wir es mit einem Fühler zu tun , der den
Zweck verfolgt , festzustellen, ob Herr Dr . Baum -
gartner wirklich der Mitbewerber um das
Reichstags - Spitzenmandat des badischen Jen -
trums ist . Wenn der Sozialdemokratische
Pressedienst vielleicht noch nach anderer Seite
hin gehört hätte , dann hätte er ersahrn , daß
Herr Dr . Wirth schon zum wiederholten Male
auch in Freiburg geäußert hat , er werde
überhaupt kein Reichstagsman -
d a t m e h r annehmen . Diese Aeußerungen
sind uns ohne unser Zutun wiederholt zu
Ghren gekommen. Wir haben sie nie kritisch
gewertet .

Wir sind nicht in der Lage, dem neugierigen
Fühlerausstrecker irgendeine Antwort zu geben.
Die Entscheidung liegt " beim Zentral -
komitee und sonst bei nieMaiid , und dieses
Zentrr ' komitee wird die Kandidatenfrage für
Baden lösen nach den Grundsätzen , nach denen
sie immer gelöst worden ist , ohne Rücksicht auf
Zu - oder Abneigung , auch ohne Rücksicht auf
Aspirationen und Sentimentalitäten .

Nun hat die „Volksmacht " aus eigenem dazu
noch die Behauptung aufgestellt , maßgebende
Kreise des Vorstandes der Zentrumspartei
würden gegen Wirth stehen. Und so scheine
seine Aussicht aus erfolgreiche Kandidatur zum
Reichstag nach wie vor nicht sehr groß zu sein.
Wir haben keinen Anlaß , der „volkswacht "
auf diese Anzapfung irgendeine Antwort zu
geben. Daß die Sozialdemokratie ab und zu
selber schon recht kritische Bemerkungen über
Herrn Dr . Wirth und sein politisches Verhalten
gemacht hat , darüber besteht kein Zweifel . Wir
verweisen auf die sächsischen und oberschlesischen
sozialdemokratischen Parteiblätter . Uebrigens
auch in Baden hat man über Herrn Dr .
Wirth in der sozialistischen presse schon
manches lesen können . Der „v o l k s fr e u n d"

schrieb zum Beispiel am 26 . September vorigen

Jahres im Anschluß an das politische verhal -
ten des Herrn Reichskanzlers Dr . Wirth im
letzten Sommer :

„Auf diese Weise kann man einen politischen
Namen und so starke Sympathien ruinieren ,
wie sie Herr Dr . Wirth besitzt. Man muß wis -
sen , was man will . Herr Dr . Wirth führt
diesen Satz gern an . Wb aber seine besten
Parteifreunde jetzt noch wissen werden , was
Herr Dr . Wirth eigentlich will ? "

Es ist nicht die einzige Kritik , die so geübt
worden ist . Als vor einigen Tagen der
Reichskanzler Dr . Wirth sich mit den Ehrist -
lichen Gewerkschaften auseinandersetzte (die
Auseinandersetzung dauert ja noch an ) , da ist
er von keiner Seite schärfer heruntergeputzt
worden wie vom „ V o r w ä r t s "

. Es scheint
also sicher zu fein , daß auch die Sozialdemo ,
kratie über die Politik des Herrn Dr . Wirth in
Stunden der Ehrlichkeit eine wesentlich andere
Meinung hat , als wenn sie Fühlerdienste an -
geblich in seinem Interesse übernimmt .

Alles in allem : der Sozialdemokratische
Pressedienst hat dem Reichskanzler Dr . Wirth
einen außerordentlich schlechten Dienst getan .
Wir bedauern das , wir können es aber nicht
ändern , vielleicht findet er bei feinen mannig -
fachen Beziehungen Mittel und Wege, dem
Sozialdemokratischen Pressedienst und seinen
hysterischen Gschaftelhubern und geschäftigen
Zuträgern das gelegentlich zum Bewußtsein zu
bringen .

Ärztliche Betrachtungen Wer
die Taubstummheit i« AaSen
Von Universitätsprofessor Dr . Kümmel ,

Heidelberg
Das Land Baden hat das Unglück, von al -

len deutschen Ländern im Verhältnis zu sei-
ner Einwohnerzahl die größte Zahl von
Taubstummen zu besitzen . Die bei der letzten
Volkszählung gewonnenen Zahlen sind aller -
dings noch nicht veröffentlicht , aber im Jahre
19Q0 kamen im Reiche durchschnittlich auf
100 000 Einwohner 86 Taubstumme , in Ba¬
den aber ILO. Woran liegt das ?

Die Taubstummheit kann die Folge ange -
borener , oder frühzeitig erworbener Taub -
heit , oder auch nur sehr hochgradiger Schwer -
Hörigkeit sein . Ist der Zustand angeboren ,
so entwickelt sich die Sprache überhaupt nicht ,
ebenso, wenn die Gehörschädigung erst nach
der Geburt , aber vor deni 3. Lebensjahre
auftritt . Tritt sie zwischen dem 3. und 7.
Jahre auf , so wird meistens die bereits er -
lernte Sprache ganz oder teilweise verloren
gehen . Irl allen diesen Fällen Ht der eigent¬
liche Taubstummenunterricht unentbehrlich .
Oft ist es sehr schwer , festzustellend ob eine
Taubheit angeboren oder in früher Kindheit
erworben ist . Für die Frage der Erziehung
ist das ja von keiner großen Bedeutung ,
wohl aber für die Frage , wie die Gehörschä -
digung zustandegekommen ist.

Betrachten wir zunächst die sicher ange -
b o r e n e n Gehörstörungen . Diese können
entweder durch Vererbung einer krankhaften
Anlage vonseiten der Eltern oder durch Schä -
digungen während der Entwicklung vor der
Geburt erfolgen . Auch durch Schädigungen
bei der Geburt kann , wie das neuerdings zu -
verlässig nachgewiesen ist , anch ohne äußer -
lich sichtbare Verletzungen des Kindes , eine
schwere , zur Taubheit führende Zerstörung
des Gehörorgans erfolgen .

Die Vererbung der Taubstummheit spielt
eine besonders grHe Rolle in gewissen
Gegenden , die vom großen Verkehr etwas
abseits liegen .

Von solchen Herden der vererbten Taub -
heit haben wir in Baden mehrere , beson -
ders im Tal der Kinzig und der Murg .

Außerdem kommt aber noch in Baden eine
andere Art der angeborenen Taubheit vor .
bei der aber gewöhnlich die allgemeine gei-
stige und körperliche Minderwertigkeit , sog .
Kretinismus , im Vordergrunde steht : die
beim endemischen , d . h . in einem beschränk-
ten Gebiet reichlich verbreiteten . Kropf .

Die hauptsächlichste Ursache für die er -
wordene Form der Taubheit , die Hirn -
Hautentzündung ( Meningitis ) , scheint gleich-
falls an zwei Stellen in Baden nicht aufhö -
ren zu wollen . Das ist einmal die Rhein -
ebene zwischen der Bergstraße , Schwetzingen
und Rastatt , andererseits der Taubergrund .
Durch Meningitis waren von den nicht taub -
geborenen Zöglingen der Anstalten , die ich
bis 1922 untersucht habe , taub geworden 44,3
Prozent . Die demnächst häufige Ursache von
erworbener Taubheit , der Scharlach , kam da-
ge^en nur in 9,3 Prozent in Betracht .

Dann darf aber eine andere Ursache der
Taubheit nicht mit Schweigen übergangen
werden : die erbliche Syphilis . Wir
haben leider unter den von mir untersuchteil
Zöglingen der Taubstummenanstalten bei
nicht weniger als 16 Prozent das Bestehen
angeborener Syphilis , z. T . ohne jedes an -
dere Sympton dieser Erkrankung , außer der
Taubheit , feststellen müssen , und müssen da-
bei noch bedenken , daß gerade die angeborene
Syphilis nicht immer sicher nachweisbar ist.
Gerade bei der durch diese Erkrankung er-
zeugten Taubheit bleibt es oft sehr unsicher,
ob sie " "Hören oder erworben ist . Jeden -
falls muß man aber die angeborene Form
dieser Art unbedingt von dem eigentlichen
ererbten Gebrechen trennen , dessen Anlag ,
sich eben vererbt , einerlei , ob die Eltern selbst
das Gebrechen zeigen oder nicht.

Die M i t w i r k u n g d e s A r z t e s iut
Taubstummenwesen beschränkt sich aber nicht
allein auf die Ermittlung der Ursache für die
Taubstummheit und auf das Bestreben , sie zu
verhüten ; vielmehr hat er auch an den Zög
lingen der Anstalten neben der allgemeinen
ärztlichen Ueberwachung noch mancherlei
Aufgaben zu erfüllen . So sind die zahlrei -
chen Fälle von fortbestehender Ohreiterung
zu behandeln und die Hörreste zu erhalten ,
die manchmal noch da sind, und die für den
Betroffenen , so gering sie sein mögen , doch
von größtem Werte sind . Ferner ist festzu
stellen , in welchen Fällen die Erlernung der
Sprache durch körperliche Störungen er-
schwert wird , die beseitigt werden können .
Auch sonst hat der Arzt gerade bei den Zög¬
lingen der . Taubstummenanstalten manche
besondere Aufgabe . Er wird in Fällen , in
denen , wie so oft , mit der Taubheit andere
Erkrankungen des Nervensystems verbunden
sind , diese zu bekämpfen suchen müssen : er
wird dafür ' 'sorgen müssen , daß dem Kind
sein Gesichtssinn nicht geschädigt wird , der
ihm ja das sehlende Gehör zum größten Teil
ersetzeil muß . So wird der Arzt mit dem
Lehrer Hand in Hand gehen muffen : und daß
dafür im Lande Baden gut gesorgt ist , darf
wohl als etwas Erfreuliches bezeichnet
werden .

(Hervorragende Verdienste auf dem Ge-
biet der Taubstummenfürsorge hat sich der
Verein für badische Taubstumme E . V. er-
warben . Für das von diesem Verein im No-
vember 1927 neugegründete Heim Brugg -
Halden in Neckargemünd , in welchem Lehr -
Werkstätten für taubstumme Lehrlinge und
ein Altersheim für erwerbsunfähige Taub -
stumme untergebracht sind, findet am
Sonntag , den 25 . März in ganz
Baden eine S t r a ß e n f a m m l u n g
und in der folgenden Woche ^ e ine
Haussammlung statt . Diese Tamm -
hingen werden , wie wir hoffen , die weit -
gehendste Förderung und Unterstützung aller
Bevölkerungskreise in Baden finden .
(D . Red . )

Das Mosroefpenst
Roman von Heinrich T i a d r n.

48>

H Da ruft der Pfarrer eiligst den Mesner .
Der schrickt aus tiefen Träumen auf . Auch
Paul Günther tritt ms Zimmer . Ebenso
bis beiden Knechte Einer von diesen aber

" läuft stracks zu Jans Hof hinüber , um den
Wruder zu rufen
- Alle knien am Bette nieder . Unter laut -

loser Stille empfängt der Alte das Sakra -
Wmt . Dann sinkt er erschöpft in die Kissen
Zurück. Ueber alle Anwesenden geht sein
Blick. Ein stummer Abschied , doch voll rüh -
render Herzlichkeit . Auf Paul Günther aber
bleibt fein Blick haften . Seine Augen win -
?en ihm . Da tritt er zu ihm , beugt sich über
>hn. Mit einem unaussprechlichen Ausdruck
laucht der Blick des Sterbenden in die Au-
Rn des jungen Freundes .

„Tort " — hauchen seme Lippen .
Paul Günther folgt dem Blick der brechen-

°kn Augen . Drüben an der Wand hängt
oas Bild Marikkes , von der Hand Günthers
'̂ zeichnet.

■ „Du — hast sie — lieb gehabt — vergiß —
Ue — nie "

. . Ein Tränenstrom schießt dem Jungen in
°le Augen .

,.^ ch werde an sie denken — ewig, " flüstert
^ .Hein in die Öhren . Seine Tränen fallen

auf das grauweiße Gesicht. Da lächelt
^ r Alte und winkt mit den Augen .* „Ewig - Marikke — hauchte er hervor .

Und schließt die Augen .

Die Seele des alten Hein Bohlen ist in
die Ewigkeit hinübergeflattert .

In demselben ^Augenblick stolpert Jan
Bohlen über die Schwelle .

Das arme Herrgöttlein droben am Küster -
acker hat wahrlich viel Bitteres erlebt in
letzter Zeit . Die Menschen , die so oft unter
feinem Kreuz auf dem Bänkchen gesessen mit
all ihren Leiden und Freuden und Hoffnnn -
gen und Aengsten , sind aus der Welt der
Lebendigen geflohen und als stille , stumme
Hülle einstigen Lebens an ihm vorüberge -
tragen worden .

Nun fühlt es sich so bitter einsam . Nur
der Nebel kriecht um seinen narbigen Leib ,
und der scharfe Hauch des ersten Herbsttages
hat ihm aus weißem Reis einen dünnen
Schleier umgeworfen . An der scharfen
Nasenspitze aber hängt ein Tropfen , den
könnte man für eine Träne halten .

Durch das graue Moor schreitet ein ein-
samer Mann . Er hat ein leichtes Biindel
geschultert , doch er geht wie unter einer
schweren Last . Die schlanke Gestalt ist ge-
beugt , das Haupt hängend , wie das einer ge-
knickten Blüte .

Es ist Paul Günther , der sich mit schweren,
sackenden Schritten durch die Einöde schleppt,
hinaus aus dem furchtbaren Nebelreich , ent -
gegen dein Licht der Sonne , dem strahlenden
Himmel seiner Heimat . . Mit dem lachenden
Strahl der Poesie wollte er die Oede durch-
leuchten .

Und nun , da er heimkehrt , tragt er die
graue Oede in seiner Seele mit hinein in
das sonnenlose Land seiner Zukunft . Seines

Lebens leuchtender Frühling ist verblüht ,
sein frischfröhlicher Jugendmut zerbrochen .

Das Glück seines jungen Lebens ist hinab -
gesunken ins rauchende Moor .

Am Morgen hatte man den alten Hein zur
letzten Ruhe getragen . Ein kleines Trupp -
lein Leidtragender hatte ihn auf seinem letz-
ten Erdenweg begleitet . Vier Leute vom
Hos trugen den Sarg . Dicht hinter dem
Sarg ging Jan Bohlen . Sein finsterer
Blick blieb während des ganzen Weges zu
Boden gesenkt. Er sprach kein Wort . Neben
dem Pfarrer schritt Paul Günther , hinter
ihnen einige Leute von den umliegenden
Höfen . Ein stiller Zug voll Betrübnis und
schwerer Bedrücktheit .

Nach der Rückkehr vom Grab faß Paul
Günther allein in dem alten Haus , in dem
kein Laut die Stille unterbrach . Er war
ganz allein mit seinen Gedanken . Diese aber
waren wie ängstlich flatternde Vögel über
stürmischen Wassern . So verwirrt und ruhe -
los . >Seine ganze Seele war erfüllt von
einer dumpfen Qual , die jede Lebensregung
in ihm lähmte .

Seine Koffer standen gepackt. Alles ivar
zu seiner Abreise bereit . Nun ging , er noch
einmal durch alle Räume , die durch Marikkes
Stimme , durch ihre Berührung , durch ihr
Wesen ein stilles , nu » ihm verständliches Le-
ben erhalten hatten . Dieser Gang durch das ^
stille, öde Haus , der Abschied von dem Ort ,
wo fein Glück blieb war ihm der schwerste
Eana seines Lebens . Er weinte , während
seine Hände liebkosend alle die Dinge be-
rührten , die ihr « Hände berührt hatten .

Darüber entstand ein Geräusch im Flur .
Jemand kam mit schweren, polternden
Schritten . Zwei Stimmen , eine keifende
werbliche , eine rauhe männliche . So treten
sie mit ihrem Unfrieden und mit ihrem ro -
hen Hader dem Mann entgegen , der mit sei-
nen Tränen das Haus weiht , und schleudern
die Erbärmlichkeit ihres Lebens gegen den
heiligen Ernst seines Schmerzes . Sie stehen
beide und messen den fremden Gast mit
feindseligen Blicken — Jan Bohlen und Ge -
sine . Die dicke Gesine ist seit Tagen noch
dicker geworden , denn zu ihrem Leibesüm -
fang tritt nun noch die Aufgeblasenheit der
künftigen Herrin von Bohlens Hof.

Das ist ein langes Schweigen , das Paul
Günther , trotz der feindseligen Auge» der
beiden durch ein freundliches Wort zu über -
brücken wünscht .

„Sie treten ein schmerzvolles Erbe an ,
Herr Bohlen .

" spricht er mit einem trauri -
gen Lächeln . „Sie mußten viel verlieren —
einen Sohn und einen Bruder — um ein
wenig irdisches Gut zu gewinnen . Ich ver-
mag es nicht . Ihnen um des Erbes willen
zu gratulieren .

"

„Ist auch gar nicht nötig, " knurrt Jan
mürrisch . Und setzt nach einer Weile lauernd
hinzu :

„ Wird wohl sonst keiner Anspruch machen ,
etwas zu erben — oder mitzunehmen .

"

Paul Günther mißt den Bauern mit einem
langen Blick und zuckt die Achseln .

„Wohl kaum . Sie sind , soviel mir bekannt ,
der einzige Verwandte .

"

(Schluß folgt .)
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Baden
Kosuemeuth llllv Die Wahlen

Für den Gersteszustand in sozialdemokra -
jijcyen Kreisen ist es bezeichnen» , dag man
bereits Konnersreuth . vor dem man dort
eine Furcht zu haben scheint, wie der Zen -
tralafrikaner vor der Mondfinsternis , mit
den kommenden Wahlen in Zusammenhang
zu bringen sucht. So lesen wir in den
„politischen Glossen "

, mit denen die „Freie
Presse " in Pforzheim ihre Leser unterhält ,
folgende Betrachtung (Nr . 49 vom 27 .
Feoruar .) :

Das Wunder ist des Glaubens liebstes Kind !
Therese Neumann , das Rätsel von Konners -
reuth ist zwar noch nicht ein von der Äirqe
approbiertes Wunder , aber sie kann es vielleicht
noch werden . Ter löbliche Kardinal Faulhaber
in München hat die Möglichkeit seinerzeit ange -
deutet : Vielleicht sei das Erscheinen der Wund -
male eine Mahnung an unsere gottlose Zeit !
Vielleicht — da verbergen sich noch Möglichkeiten .
Warum sollte ein politisierender Hochwürden -
träger nicht im Mai auf den Gedanken kommen ,
daß das Wunder von Konnersreuth ein wirk -
liches Wunder , eine Mahnung an das Volk sei,
bei den Wahlen nur im Sinne des politischen
Katholizismus zu wählen ? Das wäre doch noch
ein Hauptschlag , der alle bisherigen Wahlbeein -
flussung von der Kanzel herab in Schatten stel-
ien würde , ein Wahlkampf im Zeichen einer
Offenbarung .

Wir hören die Frage , tvas zu solcher Mut -
maßung berechtigt . Run , ganz einfach die Tat -
fache des Wachsens kirchlicher Wahlbeeinfluffung
durch katholische Geistliche , und die andere Tat -
fache, daß die katholische Presse jetzt immer noch
den Fall Konnersreuth zahrmarktmäßig aufzieht .
Man lieft im „B-ayerischen Kurier " eine lange
Abhandlung mit dem Titel : „Paul Diebel kapitu -
liert vor Therese Neumann "

. Wie das rungtl
Wie die Schlagzeile über einem Boxkampf , wie
die Stimme eines Ausschreiers auf dem Jahr -
markr ; Immer hereinspaziert , hier ist die allein
richtige und wahre Stigmatisation zu sehen , hier
ist zu sehen die Siegerin in der großen Konkur -
icn .i mit dem blutenden Bergmann !

Bei soviel Anreißerei verschwindet der Glaube
an den Glanben und die Frage nach der Zweck -
best' inmung drängt sich auf .

„Selbst int Traum der stillen Nächte sieht
iT sich keuchend im Gefechte" — der sozial -
demokratische Redakteur , der die Ausgabe hat ,
die Vorgänge in Konnersreuth unter allen
Umständen so zu behandeln , daß sie dem
materialistisch eingestellten Marxismus nicht
schaden. Denn in Wirklichkeit ist es doch
so, daß die katholische Presse immer wieder
zu den vielen Versuchen , insbesondere der
sozialistischen Presse Stellung nehmen muß ,
die Wahrheit über Konnersreuth nicht auf -
kommen zu lassen. Es würde geradezu ein
humoristisch , komisches Stück darstellen , wenn
inan einmal alle durch die Tatsachen wider -
legten Behauptungen der sozialdemokrati -
sehen Presse über Konnersreuth zusammen -
stellen und im Zusammenhang genießen
würde .

■Jetzt hat man bereits die Angst , Kon -
nersreütli könne im Wahlkampf eine Rolle
gegen die Sozialdemokratie fpielen . Und
daher muß schon jetzt mit einem Gegengift
dagegen aufgetreten werden , wobei man , um
ein persönliches Ziel zu haben Kardinal
Faulhaber anzurempeln beliebt . Es wäre
nicht unmöglich , daß gerade diese nervöse
Geschäftigkeit dei fozialdemokratifchen Prefse
in der kommenden Zeit mitunter pfycholo-
gisch gewürdigt und festgestellt würde , wo-
her diese Nervosität rührt . Die Sozialdemo -
kratie ist bekanntlich programmgemäß in
religiöser Beziehung neutral , praktisch aber

Mi | oon Liedenftein
(1781—1824) .

Nachdem Professor Schnabel vor kurzem ein
Buch über Reihen stein , den Begründer des
modernen badifchen Staates herausgegeben hat ,
bereichert er nunmehr die historische Literatur
unserer neuesten Landesgefchichte durch eine an
Umfang kleine , aber sehr gehaltvolle Biographie
Ludwig v. Liebensteins ' ) , des hervorragenden
und staatspolitifch befähigtsten Führers des älte¬
ren badischen Liberalismus .

Was ist uns heute Liebenstem ? Sein Name
ist vergessen : Die Zeit ist über ihn hinwegge -
schritten und da er zu früh starb , an seinen Ta -
lenten entsprechend die höchsten politischen Stufen
gu erklimmen , die andere Parteigenossen 1848
mühelos erreicht haben , so blieb nichts von ihm
im Bewußtsein des badischen Voltes haften . Mit
Recht schreibt Schnabel von einem Besuch am
Grabstein Liobenstems auf dem alten Durlacher
Friedhof : „Der Geschichtskenner mag an dieser
Stätte trüben Gedanken nachgehen über die Ver -
gänglichkeit irdischen Ruhmes und über die Nutz-
losigkeit öffentlicher Wirksamreit . Denn nur den
wenigsten Menschen ist heute noch bekannt , daß
dieser Mann >m Leben vom Jubel der Zeitge ,
nosien umbraust gewesen ist und daß er neben
Karl Mathy die größte staatsmännische Begabung
darstellt , die aus dem basischen Volke hervor -
gegangen ist,"

Schnabel stellt Liebenstein vor allem als Aus-
druck seiner Zeit hin , so weitet sich die Biographie
von selbst zum Geschichtsbild jener hochbedeut -
famen Anfänge des badischen Berfafsungslebens
mit seinen Wünschen und Hoffnungen . Kämpfen ,
Siegen und Niederlagen .

Lndwia v. Liebenstein entstammte einem der
ältesten Geschlechter der schwäbischen Reichsritter -
schaft . deren letzte Generation in württemb .-bad .

*) Franz Schnabel . Ludwig v. Liebsnitem . Ein
Geschichtsbild aus den Anfängen des süddeutschen
Verfassi ' n ' 'slebens . lHe ?t 32 der Heimatblätter
.Vom Bodenfee zum Main " des Lan ^esve, -eins

Badische Heimat . ) Karlsruhs 1S27. C. F . Müller .
2 .— M .

verleugnet sie niemals rhre Sympathie für
Materialismus und atheistisches Freidenker -
tum . Darüber klagen auch die sogenännten
religiösen Sozialisten . Uns ist es selbstver -
ständlich unter , dem Gesichtspunkt der Agi -
tation nicht gerade unangenehm , daß sozial -
demokratische Blätter sich auch aus dem An -
laß in Konnersreuth in dieser Beziehung
fortwährend im gleichen Sinne betätigen .

Warum sie das so nmchen , wird immer
offenkundiger .

Babifchvr Lanötag
Sitzung des Saushaltausschuffes

Fortsetzung der Beratung über den Staats -
voranfch .ag .

In der Fortsetzung der Beratungen über den
Ltat der Universität Freiburg

ergab sich wiederum eine gründliche und zum
Teil lebhafte Aussprache Uber das heiß um -
strittene Kapitel Sparsamkeit . Das Zentrum
trat bei aller Anerkennung für die besondere
Eigenart und Bedeutung der Hochschulen und
ihrer Einrichtungen vor allem beim außer -
ordentlichen Etat erneut entschieden überall
da für Einschränkungen ein , wo immer gespart
werden kann . Die Bemühungen des Jen -
trums fanden nicht überall Zustimmung —
auch nicht bei den Liberalen — , sie blieben
aber gleichwohl nicht ganz ohne sichtbaren Er -
folg . verschiedene Ausgabepositionen , nament -
lich die außerordentlichen Zuschüsse wurden
nicht unwesentlich ermäßigt . Es wurde ver¬
schiedentlich bemängelt , daß der außerordent -
liehe Etat gegenüber dem ordentlichen Etat
recht beträchtlich angewachsen sei , und daß die
Übersichtlichkeit besser sein sollte .

Ein Gesuch aus Freiburg um Bewilligung
eines Betrags von 230 000 Mark zur Vollen¬
dung der Universitäts - Sportanlagen lüfte eine
längere Aussprache aus Die Ansichten darüber ,
ob und wie geholfen werden könnte , gingen
auseinander .

vonseiten des Zentrums machte man auch
da auf die äußerst gespannte Finanzlage und
auf die Not der Steuerzahler aufmerksam und
gab die Anregung , zunächst einmal eine pro -
visorische Lösung zu suchen , bis der völlige
Ausbau sich leichter ermöglichen lasse. Die
Regierung erklärte die Petition an sich für
begründet . Es fei vielleicht möglich , bei Auf -
nähme eines Darlehens durch Uebernahme der
Zinfenlast durch den Staat jetzt schon zu einer
endgültigen Regelung zu gelangen , von an -
derer Seite wurde an die Möglichkeit gedacht,
daß auch die Stadt Freiburg etwas helfen
könnte . Auch der Unterrichtsminister stellte
fest, daß eine gewisse Verpflichtung zur Hilfe -
leistung durch die Stadt Freiburg gegeben sei .
Die Entschließung wurde ausgesetzt . Das
Unterrichtsministerium will inzwischen in eine
nochmalige Prüfung der Sache eintreten .

Auch beim Etat der
Technischen Hochschule Aarlsruhe

kani man aufgrund von Zentrums - und Vppo -
sitionsanträgen unter entgegengesetzter Stimm -
abgäbe der Linken bei etlichen Ausgabexosten
zu Abstrichen . Die Errichtung eines Studen -
tenhauses in Aarlsruhe wurde ausführlich er-
örtert . Es ist dafür ein Zuschuß von zoooo
Mark angefordert . l er Gesamtauswand soll
sich auf rund 570 000 Mark belaufen . Einen
Teil will das Reich beisteuern . Der größte
Teil soll durch Privatspenden beigebracht wer -
den . Er ist in der Hauptsache bereits zugesagt .
Gegenüber den wünschen interessierter Kreise ,
den Staatszuschuß zu erhöhen , erklärte ein

Beamtendienst getreten war . Bürgerliches Blut
der Mutter begründet die bürgerlichen Neignn -
gen Liebensteins . 1781 als Sohn des Obervogts
im damals noch badi chen Birkenfeld geboren ,
verbrachte er die entscheidenden Jahre seiner In -
gend in Emmendingen , dem späteren Amtssitz
seines Vaters . Seine ersten Erfolge erzielte er
als Amtmann in Lahr , wo er sich in der ereig -
nisreichen Zeit der Befreiungskriege auch als
militärischer Organisator und Kommandant des
Landwehrbataillons he zrtat . Man wundert sich
zu hören , daß dieser pr ^ . ufche Jurist und Vermal -
tungsmann als Dilettant , aber doch mit de '
klaren Blick angeborener Jntuiton eine Reihe
beachtenswerter militärischer Schriften schrieb
und damit schon das Ungewöhnliche eines uni -
verfal veranlagten Geistes kundgab . Liebenstein
wurde der Typus des liberalen Bürgertums sei-
ner Zeit , das die freiheitlich -demokratischen
Ideen von 1789 mit der Begeisterung für ein
großes , einiges deutsches Vaterland verband .
Jahr für Jahr führte der Amtmann am Gedenk -
tag der Völkerschlacht bei Leipzig seine Lahrer auf
den Schutterlindenberg , um vor flammendem
Holzstoß oen Schwur auf Deutschlands Zukunft
abzulegen .

Kein Wunder , daß Liebenstem zu den Ersten
gehörte , die das badische Volk 1819 als seine
Vertreter in den ersten Landtag schickte. Eine
neue Zeit war mit der Verfassung von 1818 an -
gebrochen . Das mündige Volk nahm von nun
an aktiven Anteil an den Geschicken des Landes !
Als Beamter durfte Liebenstein nicht in seinem
Amtsbereich gewählt werden : so bot ihm Emmen -
dingen den Kammersitz an . In Lahr war Lieben -
stein Wahlkommissär und umgab im Vollgefühl
der politischen Bedeutung des Tages die Wahl
mit nicht minderem Glänze , als 1848 Frankfurt
den Einzug der deutschen Nationalversammlung .
Es sei erlangt , den Bericht Über den Wahlakt
wörtlich anzuführen - „Im allgemeinen ftef+iubel
erlebte dieses frohe unk trinkfeste Geschlecht die
historischen Tage , Liebensteins Haufe ver -
sammelten sich die 32 Wahlmänner * ) : das be¬

*) Nach dem damals Zeltenden indirekten N^ahl -
m <̂ »3 wurden erst WMmänner W Bezirks ge¬
wählt , die dann den Abgeordneten zu wählen
hatten .

oolksparteilicher Abgeordneter , daß die Bau -
absichten zu weitgehend seien . Alan könne
wesentlich billiger und doch gut bauen . Des -
halb sei eine Erhöhung keinesfalls am Platze .
Auch von deutschnationaler Seite wurde eine
Nachprüfung verlangt . Ein weiterer liberaler
Sprecher bemerkte , daß er von der Notwendig -
keit eines solchen Studentenbauses nicht über -
zeugt sei . Der Minister erklärte auf ver -
langen des Zentrums , daß die 20000 Mark
nur ausgegeben werden sollen , wenn der Ge -
samtauswand sichergestellt sei . vorher darf mit
dem Bau nicht begonnen werden . Ein demo -
kratifcher Erhchungsantrag wurde gegen die
sozialdemokratischen und demokratischen Stim¬
men abgelehnt .

Die Ausschußberatungen über den voran -
schlag der Hochschulen wurden zpm Abschluß
gebracht .

In den weiteren Verhandlungen wird man
sich zunächst mit den höheren Lehranstalten
beschästigen .

Fortsetzung der Beratungen Donnerstag vor -
mittag .

*

Gesetzentwurf über Sie CteuererhsSsna
in ven Monaten Aon! bis Cent. 1928

Dem Badischen Landtag ist der Entwurf eines
Gesetzes über die Steuererhebung in den Monaten
Axril bis September 1928 zugegangen .

Der einzige Artikel besagt :
Die direkten und indirekten Steuern , die in den

Monaten April bis mit September 192s zum <? '
:n -

zug kommen , sind, soweit nicht durch neue Gesetze
Aenderungen bereits verfügt warten find oder noch
verfügt werden , nach den zur Zeit geltenden Ge -
fetzen

'
und Steuersätzen zu erheben .

Das Finanzministerium wird mit dem Vollzug
beauftragt .

In der Begründung heißt es :
Um eine Störung im Staatsbaushalt zu ver -

meiden , ist über den Einzug der direkten und in -
direkten Steuern in dem neuen , mit dein j . April
1928 beginnenden Haushaltszeitraum alsbald vor -
kehr zu treffen , hierzu ist ein Gesetz erforderlich ,
da die Voraussetzung des § 36 der Badischen Ver¬
fassung zur Iveitererhebung der Steuert ! ohne Ge -
setz nicht gegeben ist. Wenn auch zu hoffen ist , daß
das neue Linanzgesetz früher erlassen werden kann ,
so ist doch in dem Entwurf die Forterhebung der
Steuern nach den seitherigen Setzen — unter dem
vorl . ' alt von etwaigen Aenderungen — für die
Dauer von fechs Monaten vorge

' ehen. damit nicht
eine nachmalige Verlängerung nötig wird , wenn
sich die Beratung des neuen Staatsvoranfchlags
wi ^er Erwarten rer - öaern sollte . Diese Regelung
entspricht auch der seitherigen Erfahrung ; sie ist
für die Zeit vom April bis September 192s letzt-
malz durch Gesetz vom 17 . März 1926 erfolgt .

Mit der Grmöchtiaung zur Forterbe ^ung der
Steuern ist nach Artikel IZ des Etatgesetzes auch
die Ermächtigung ?ur Fortleistung der Ausgaben
des ordentlichen Etats nach Maßgabe des gegen-
wärtigsn Voranschlags verbunden .

*

ASanSermg des SrtskirchMemr -
«esetzes

Dem Badischen Landtag ist der „Entwurf eines
Gesetzes über die Abänderung des Drtskirchen -
fteuergefeyes " zugegangen .

Aach Artikel 12 Absatz 2 des Vrtskircheilfteuer -
gesetzes vom 30. Juni 1922 in der Fassung des Ge -
fetzes vom 19. März IZ2S war die gesetzliche Rege -
lung des Verhältnisses zwischen Umlage und Zu -
schlag zur Reichseinkommen - und Aörxerschafts -
steuer, wie es für die Erhe ung der Wrtskirchen -
steuer nach Maßgabe der bisherigen Verteilung der
Belastung zwiswen Grund - und Gewerbesteuerwer -
ten einerseits und Einkommen andererseits maß -
gebend fein sollte, auf l . April 1928 vorgesehen.

Die Schwierigkeiten , welche zu Anfang des Iah -
res >922 der damals schon beabsichtigten Durchfüh -
rung dieser gesetzlichen Regelung entgegenstanden ,

waffnete Bürgerkorps zu Pferde uns zu Fuß
marschierte vor dem Amtshause in Parade auf .
Feierlich fetzte sich der Zug unter dem Danner
der Geschütze nach dem Ralhcruse in Bewegung ,
voraus eine Abteilung Kavallerie , dann Musik
und eine Abteilung Infanterie ; hierauf lamtl ĉhe
Glieder des Wahlkollegiums , geführt vom langes -
herrlichen Kommissar , dann wieder Jnfrnt »rie
und Kavallerie .

" Das Wählresultat ,vurde der
harrenden Menge durch Trornoetenstöße ion der
Treppe des Rathauses herab bekannt gegeben ;
Liebenstein stellte die zwei Gewählten „unter dem
Donner der Geschütze und präfentie ^ zm Genehr
des Bürgerkorps " der Volksmenge or . „Bis tief
in die Nacht hinein wurde in Lahr gefeiert/ '
Mag uns heute dieses bürgerlich »kri !geri >he Po -
radespiel im Stile der Bieder : .,ererzeit s ' ir eine
Landtagswahl ein Lächeln entlocken , es ' ag koch
ein bedeutsames politisches Wollen und demokra¬
tisches Selbstgefühl in der Feierlichkeit , mit der
das basische Volk damals seine erwählten Ver -
treter umßab .

Eine Fülle von Begabung faß auf den ersten
beiden wichtigen und entscheidenden Landtagen .
Alle überragte Liebenstein , Nicht allein an Feuer
der Beredsamkeit und Einfluß auf die Massen —
hierin kamen ihm Führer wie v . Rotteck ( damals
noch m der 1. Kammer ), Duttlinger , später von
Jtzstein und Bassermann gleich. Wenige nur
besaßen Liebensteins diplomatisches Geschick , kei -
ner aber unter allen hatte diesen klaren Blicl
für die historische Lage der Zeit , für eine grund -
sätzlich gerichtete Politik auf weite Sicht , der sich
von Augenblicksvorteilen oder kleinlichen Strei -
tereien nicht hemmen und verwirren ließ . Neben
den Doktrinären der Linken — für die Rotteck
mit seinsn politischen Phantasien typisch ist —,
neben politischen Heißspornen wie Jtzstein und
Basie '-mann , die die p ,v ' " " i^ rp' chaft offen
zur Revolution trieb , blieb Siebenstein bei aller
begeisterten Singabe für die Ideen des politischen
Liberalismus doch der ruhin -klare Denker und
Realpol ' tiker . der nur den Fortschritt der Tat
und nicht den Rausch der Worte suchte, so daß
er ',um gegebenen Augenblick auch der Vermittler
zwischen ver Regierung und der Opposition w ^ r -
d»n konnte . Hierin aber wuchs er über seine
Partei hinaus und begann ein ? tück ^ ragit fe <-
nes Lebens . Ehrgeizig , seipes Wertes ohne eitle

bestehen aber heute noch in zum Teil verstärk
Ucaße. Erfahrungen , welche zu einer gerechten̂ 7 *
fetzung des Verhältnis,es zwischen Umlage

'
und ?

schlag, d. h. zwischen der Besteuerung des C5r,
*

und Betriebsvermögen - einerseits und des € infmens andererseits , führen würden , konnten
°
-nu

dem Jahre 192s in einem ausreichenden Make •
gebammelt werden . Bei der Erhebung der ml ^
kirchensteuer vom Lohn fehlte es zunächst iiberd/ ^ '
an den Urfteuergrundlaxen ; es mußte noch • I
Airchensteuerjabre >926 zu einer pauschf at,C£r
lagung gegriffen werten . Erst in dem jeA „ I
laufenden

'
Airchensteuerjahr IY2 ? war es ir.öai^die Ursteuergrundlagen aus dem Kalenderjahr ;

heranzuziehen . Hei et die Auswirkunaen j ;? 6 ■
erstmals ordnungsmäßigen steuerlichen j5rariz 55
aber bis heute jede Erfahrung . Dazu kommt ? ! -
der kirchlichen Umlage , daß die ihr zu Grünte l

'
genden Ursteuergrundlagen in den reroa » ^'
Jahren wesentliche Aenderungen Und Umbew

^ ^
tungen erfahren haben — es wird hier auf die v °
bewertung der Grundstücke und auf £tte durchneunte Aenderung des Grund - und 05^ 1+
steuergefetzes vom 7 . Juli 192s eingeführte weit» >
Gewerbesteuer , die Gewcrbeertragssteuer , Ein¬
wiesen . Ueber die Auswirkung dieser Aeiienf

'
gen fehlt es aber auch hier an der nötieen
rung umsomehr dezhalb , weil die Gemeindesteue \
als Steuergrundlagen der Kirchensteuern in V-ei»

"
8

Gemeinden erst vom I . April 192 ? an nach D
gäbe der neuesten gesetzlichen Reeclung erbode '
werden und deshalb für die Airchensteuererbeöun fl
192? noch außer Betracht bleiben . Schließlich »J I
terliegt die Grund - und Gewerbesteuerae et?->sbm,

°
3

ttt den nächsten Iahren voraussichtlich noch weitere» i
Aenderungen , sobald das in Vorbereitung befind '
liehe Reichsrahwengesetz in Kraft fein wird , ij» |
brauchbare Unterlagen zu gewinnen , wird daher d"
gesetzliche Regelung nochmals zu befristen sein und ^
zwar auf die Dauer von 5 Jahren , d. l>. bjz 1
April 1935. Dieser Zeitraum wird heute in I
einstimmung mit den Kirchensteuer erhebenden ü?!- j
ligionsgesellfchaften als genügend angesehen.

' ' *
1

Au» der Partei
villrngen , 29 . Febr . Am Sonntaa , denn . März, nachmittags 2 Uhr , findet im

Babnhotel zu Baufach eine Versammluna
der Vertrauensleute der Jen -
trumsxartei des XDablfreifes
villingen — U? 0 lfach statt . Es gilt
vor allem die Organisation unseres neuen
Wahlkreises aufzubauen , dann aber auw die
wichtigsten aktuellen politischen Fragen zu bc-
sprechen . Einer miserer Führer , wahrschein -
lich Abg . Dr . F ö b r, wird zu der Tagunq er-
scheinen . Angesichts der bevorstehenden Reicks -
tagswahlen braucht die Wichtigkeit der Jufam-
menkunft nicht besonders hervorgehoben zu
werden und es wird ein zahlreiches Erschci -
nen der Vertrauensleute aus den Bezirken
Villingen , Triberg und Wolfach erwartet .

Badische Landeswetterworte
Ausgegeben am Mittwoch .

Allgemeine WitterungSLbcrsicht . Unter dam
Einfluß der von Westen vordringenden ozeani -
schen Zyklone ist der Druck seit gestern Über ganz
England und dem Festland gefallen , so daß de-.
Schwerpunkt des kontinentalen Hochdruckgebiete »
jetzt nordöstlich von uns liegt .

"
Den Tiefdruck -

gebieten ist damit der Weg über das Festland
freigelegt . Für die nächste Zeit steht anhaltend
mildes , aber unbeständiges Wetter mit zeitweili -
gen Regenfällen in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den
1 . März : Wolkig , anhaltend mild , höchstens ver-
einzelt auch leichter Regen , nach Süden drehend'
Winde .

Wasserstände des Rheins vom 29 Februar , mor-
genS 6 Uhr : Schusterinsel 120, gef . 4 ; Kehl 2V,
gef . 7 ; Maxau 435 , gef . 10 ; Mannheim 317,
gef . 18 Zentimeter .

Neherhebung bewußt , wurde er so ein badischer
„Mirabeau " An der Wegscheide des Jahres 1822
trat er als Reglerungskommifsar in das Mini-
sterium — ein erster , allerdings mißglückter Ver-
fnch parlamentarischen Systems in Baden . Das
Mißtrauen eines Teils der Regierung gegen s ' we
Person , dazu die der Zeit ungeduldig voraus-
eilende , von Liebenstein keineswegs gebilllgie
Ueberfpannung der liberalen Forderungen , dann
aber schon der grundsätzliche Unterschied zwischen
der ständifch -patriarchalen Negierungsauffassung
gegenüber der demotratifch - liberalen der Lant-
tagsmehrheit machte seine Stellung von vorn¬
herein unhaltbar . So schied Liebenstein schon
bald wieder ans dieser fatalen Stellung , die ih«
nur das Mißtrauen feiner politischen Freunde
eingetragen hatte . Bei dem neuen Rechtskurs der
Regierung war ein Ministersessel aussichtslos.
Liebenstein ging als Kreisdirektor nach Durlew, I
wo ihn schon 1824 ein schneller Tod dahinraffte . |
Wer weiß , was ihm sonst noch für eine polityche j
Rolle beschieden gewesen wäre . Aber auck 1
bleibt sein Bild bestehen als das eines Manne-, J
der diese erste Periode badischen Verfassungslebens |
durch feine Kenntnisse und Sprachgewalt , ?
aber noch durch seinen politischen Instinkt un» j
Weitblick beherrscht hat und ihm jenes hifton'che |
Ansehen zu geben vermochte , das die Akten |
kleinstaatlichen Landtaasiessionen tatsäcöli«
hochbedeuisamen politischen Dokumenten der i

deutschen Geschichte überhaupt gemacht hat.

Prof . Schnabel hat mit seiner klaren und
interessa nten , reich illustrierten Bioaravhie ^ M j
gleich ein ä" ßerst wirkungsvolles Bild b'? <*■
ersten , wichtigen Aktes im svannuMsreiwe >
Drama der badischen Landtagsgeschichte gezeW

' "--

Dr . Julius D 0 r n e i ch, Freilmrg i. - r*j

Die frankfurter Bvbnen in städtischer ^ 3*

Einem Beschlüsse der Stadtverordnetenverilrw ^
lnng folgend , bat der Magistrat nunmebr K

grundsätzliches Einverständnis damit erklärt ,

bisher in der Form der Aktiengesellschaft
benen Bühnen der Stadt Frankfurt in stKM
Regie zu übernehmen .



s s
'tk
ff ff.i t<c>
1 "

s

ö -
re¬

ff
s: .

ff ff : .2. ff

^ 2 ^
ff a<3 53 _

f? « '
, ff o o o 21

o^o 2 . ^
~

^
■ ff £> o o o■*ff ff -ff £ ff »

\ > ff

? s ff
a «

a o .« 3 „ .
f lz . «
« rkz .

x> 'ö «jä *
*> m % & ?

5 s s4
ff

. .«2 ^
» >2» ^

^ ü -5- ä
•ä 2 ' 55 « = ~

ö ^
!s ^
•-* -s ^

s -s

ff ä o *"*
: » s

s ff» ??

«s>

ff
« ^3. >s

ff *2 2̂ ff ^ ss | §
_s
i 2*/o -s

b s „ ä 's r ä - - ü " jl ~ 's c oo ?**? «. «. <jt *rr •*-" ♦—-w«-— ^ j-* xr »/» ff! r : <?* — ff :ff *ft **■* ssr —

t ^ 2 ° w 53 ff° -w w ^ ff a
•§ >£ £
ff ® « 5

ff o ci »ff z >tr ~»* | w *3 *l *
g o

: 559
- ja « *ff -ff ^

= s -£ ^ ü ^
ist ff

ff ,

w

<ic _
1 ®

ff

r - ^ ^ s .
g ** a -g ^ 2 3 c

,*ff* o <<>-;
-ff s »r \
.ff *.ff o °

= s #
ff

3 ff 3 ff
3 ~ "
£ js- s

■̂ o .
'

3 a (tl = s2a«*4 2 Fi

55 » thäp -o —
». .2 a ■£ s ~

s . s " | » -3

gfi
4->

• a

.£ *< > a
s « 5 1 3

it 53 ä " 's , ^ w ü cäs1 . c cä c -a-
ss

'
i ä t § gif § fg | f e

-- kz

! ä 3 .
c .l

i- a

: -- e

£ 5

><->

» . ao ? ? - ss ^ r- ^
al a t ? r ? e25 e s . ^ . » fl '? 5 .

ff ff «ff- ff +•* l_i o '"* ä ,r, ■ä ' ff »+— o -4_£?» 'ff e: '*"* . o -pf o -o . y? •f~*- 'rr
_ w ff TSo s .$* ff c?-t ; ff ^

— -i2_ g »o ff

£t _• ff ^ ff 5, ü
ff c ä ^ s •? ö s

o >o

fi> ff ff
)ff ff ffp ^ ff

^ 's

. s « ps '
- . = h -ff =2.

' "> -a -s •- 01 c m; c
s: 2 a rt o s= ^

c -e §,ä — je- 2.
y s -5

o £. o -t:

^ sbc « a '

aisif
! g ff » ■

^ ff
.5 »

uz *s
jq *

k
oz

•i ' s « ss ^ sff - - ? 3° 0̂' i : rsj v» ff *7! — *-♦ c ff ff s
ff

^ o ^ ff
-ff ö

ff « = c? *ff
ff p ff s w .2 ff o 2

ff ^
iö

^ vg- ff

ffff
sg

ff vj i ! >» i

ff
ff

ff
ff ^ 9 * ^ 5 -

^ «* s . *7t ff «ff.

rg*ä - ^

i ff l
p i •?

s= vg' cjo - £j
ff « ff o ff

±J Li)

! .«ä ä g

^ hff ^ ff .^. ff ^
ff «» v> ff ^ ? lffff
sf " " s . §.
kz | ^ e -g « g-

, t |>
§ s : -

c o " •/, ^ n ea a ä u, ^ « • " -

3 -g1 - . © ^ i cc s i
^ >o :ff .^ ^ o '- j- <2 "5*c ff ff

: 3 ü
? ^ -c"
b - tn

a £ *
» * <

' £

ff ff .2 s ' £ '
:r* o ü .s» s «

2 -ü oi
bk -s « s

a u>w ol u .x5 ^ . -5
. 1̂ 0 o

ff ^ jff

l ^
ff . 5

,-lp . .
is . Z i s
; = 5= » "

c s
1 c

o c ä <« ^ s _
s s -w « a « '"

s- ^ ■?. ^ o -?" s ^ -k § -
"- ? s » f ? ' ss >! „ se

^ a s .
b =

5 -
u a

- — . a ^ s° s a a s .ff jo « ^ ff ä -
<u -£ s g>-h g ^
.= j -0 5 ä - 3 i
c " •" " "s 3

w j_ — _ ö
ff z u1 3 ä «
c ^ s*

b <3
• ff

c <y
ff .a p 1

r. ä ci
■£ e s— ff "ö t3 o "rj . o«
: ff <- üff «r *ff, «- ff .p> ^ :•̂ >0 0 - <a •

^ j ä o - *a
g 2 ,r>.

1!rr ff ä -

*n »6* ff i-» «>i : ^ o o
« ff p o' u

ff -ff ^ <3 o^ v "ff . /s .
. bff

; j« ff ff
£ ö s ® g

ff ff ff ff ^ff £
^ 3 w 5=ff w X ä '

' '*— o o »- ff _r "- .ff 'ff" o 3 ^ 's
3 . -0 ^ >00 ^ ^

£* - ff 5 ©-+-* 0x2 . •-■ck> ^
| | s
l nö '

«i » " s « "

k, a ? -s £ . a "5 »• « 3l=r o ff fr ff! t * *ff ^

? ff 2 :o ff
ff jff . <3w ff

■£
£ ^

ff £> <i> o ^ -ff ff
^ ff p̂
rv ff ff jo

Z s >o » :
.s " c g

^
,

■s s
•ff » ä^ rv

£
ff

^ ff ff l•— •ff ff ff

ff o ff ff
ä - ff - ff

tn

ff ff -ff- k?

5> ff

ff — ff
ff

1 - § ff ä .z ' s « ^ sz ^ z .
ff ji. jq .-ff >cr >n

«ff - ff ff ff
^ f̂f ff

i -s *
ff ^jff ^ ff ff. v

2 «-» ff *w ffff ^ ^ .ff•i £ ? — 5 -1 - l 3 ^ w .2
£ v< s eüti

ff f"- ffff ff; ^ ^ j=j

•5 -o - J2 !ff
i < ffs . ff .

cn ff | > «a

. .*ff" !o in ff ^
ä .2i ä £ ff

«>§ i 8>o ^ *ff ^ ö -ff<3 ff ff ff '

e 3 äis - s
•ff o sff g . « -äm?« - § a z a §

^
fös . »

3 (k -o 2 ° °

ai
sz
ff -3

£ ■ s .« 3 9 -g »
cfi . . § 2

■s rr, -Z o "O « o
a y .£ — eff -w v /1

>0 ff ffff~
ff .5 « ^

| ös g ^ § ; ff
- ffffq ff i- • © ff ^

ff

•i » -5
ff .tn -

a
; ö a- c" i e

; ^ -

oj ^ e ff¬
ff

" ff ff ? ^ ä

^ *-3 -ffi<3 xt

ff ff ff
ff tf» ü <3ä ff
ff i
<x> >

-s - ff ff
bf

" "
» £

p* 5 . s

■iy
i e - b

g

ff
: *n

aa
fi ? ä

lieg ^ ff ff i 3

vff V- J ff 0
m ä ö = (n ff »2

. ^. 2 ^
s "v - «a ^ ,' « ts- o e .'

«

su

^ -c «a w s ö ^- 'ffoff : ^ ff £ ä «" ff
«äo «ä -7»offoffv . joff ^ .fft : ff ff

ff. o o ^
. b ff ^ .

9w o ff vc^ « ä o -ff- .-ff
ff lo ^ ff ^ ü ff a - ;

; 2 w4 ^
.» am 3

«
tri

ß * p
/s > §
« »

v . ä h 1
^ ff c>

'

! ! © -
2 ®
£ ß.
13 h

: v tt "
: :> "5 s■?j u; 3

ki ff

*- -s s »£- <a 5 <
— c
* 3 « c

-e

3 ° •s ' s

3
_r g ä —

« ä

; ff "
l <fi

£ « 5

u o
'
sö> c s"

| a
c a

k> £ «
^

'h 3
^ *r-

! 5 *-• - ~
■° a ?< 3 . ö g 2 .

£ 3
5 .a k

:3 ä . ,
»
lz

-- ff
§ «'£ciii -•

3 «
.2 a^. 3

ff 3 3 '
2 - 0,3 •
v £ -'s -
ö 2 *a =

.7- s vs'
w 5- o « ff tjo 4> <3 o o
9 ff «
3 2 . 1<1> ff '
ff o :

ff a '
<?

w

■° ü jo — s -5 's
<i> .ff* o ff o ff. o

^ b ' ie
£> ^ «> «-» ^

r
a f £: v •=- .£

: j -, w
: £ a ? :

h
3 1

» | ü

a— <n
a |

<w i« = « » c
© 3

: ff

>-» iii »-» ^t1 c ,r , -4-» oo 'o o p ) ^ <o ct( ?̂ 4 !->ŝ k o ^ rt
© .^ <n . - o 1n p 2 ff sp ff ff s

a © g : a l-j ^ e

in vcr ff ^ ,
1> vo ff o >

-»-> jo S 1« io ä ;0 -

: .ff ff■ off .
: s <r5 ^

trr ff p ffi £ü.
ff ,ff o ff

b t0 n

v .
ff ^ ff'

: § « -0 ,
! ff? ff

» ffff
ff '

ff iff. ff "ff ff £ff o ff^ w .r* '
- ff o ^" " öä ?

sö -
v rx.
ff -

-i- tyi3 » a0 >° '

1 "2
*

3
b ff

>n s 5? ii ^ c?i .2 ' ' 3 ^
■£ «

i -g-
: <ö

s - « s o

s " « _ . -g
g ln lz - z

■= i ü .§
3 r > a g,

3
r » .

so „ <ffi '5 -'̂ /i3in
- ~ 3 a ffr . .

ya => 33 *8 z z l a
^ *+d

'" k
« ■§ '
? o3 ff'
3 tn j
3

i so ff- ^> 3 ® ffl
§. c^ ^ s ^

• n ff ^
: ld ff o c fc
l » s " £"A * ., «j

"s ff 3
's

a i
, ff s3' * .̂ff :ff .ff■s -r? ^ -r: ^tso ff

ff 2 *6"
o m? '

£ y 5 ff
;ff ** ^ ff
jq *ff ff s ■«-.1
ff -s ' ^ §»*** ff <3 *ff- w

3 o «° " cßa l a

«> . 5 ® 5 o j o'5 ss as - tsffs

■g s
? ' w _

« , g .,a — i
« ö ffg 3~= k3

sc .2 <s» ff ff -ff- jc>o o ff -» s - <s ff •

;
5 "

"
o , s §

ff
"
ff °

""** t0 ff
ff 5^ »̂

ss ^ i
<n

a w ,
gl _o p _
s

: - 2
f p <a>

§ £» f̂f
ff r5
ff

p ff

j- ff: öff <3 ff» ffo ^ ff xj.
ff .s: ^ ,5 o

ss ^ äe »ff ,£. 4> /o ff »ff

vff ~ q . .s '
2 ^

p f ' a 2 « i i a a° r , ;
ä

« >
sä o-5 - n 3

:ff ff !2
- £ »<•

ff .

o ff ff ff b
^ ff q , ^ ,

:ff w -ä "

v '
ui ;

- a » g
"* ff

o o .ff ff* üo . "ff ff o
, a « 1 -

b ä

■fc» a k o s "r '» :

3 © z .
§ s k
« g -s .?,

: ff

3 h! j»
ff ff

^ (5 ^ ,. - K

a /2 ä w <3 !

35p -
gff

: ti
lq . .;

>0 iff* o
5 .£

2, g ' ~ s o-
' w jc __ . . . i

( . <3 o o o ^
ff xr £ 5 - •ä ' >0 tfi 5 q , r . ff . £ ff»
^ y ff ff .2 ff - ^ ^ ff

ff ^ -« s?, «
ff

ff *6 ff g ffff
s ' ttvq . » *0s «>2 . « . | r

ff'ff* ff ff
«® ! <s

tsor

-a j=- '
€ fe) f

1
ff >0ff

ff
s ffff ff 5

?ffjff 0

a ■«
«' <y

«s 3
.ff "

ff 3
<n z

in ts g'
s 0 v^ 3 n
.- ff --

'

® :§
s "1 ut '

?>3 t

fo
1b ff

' -ff ff o , -, *r o v-f< bz . .^

ff ff
: -ff ff 3

:■^ ff
i & -w

, -c -c -a 3

c « 3 s o
aö ^ s

§ — 5 "~ j3 ,3
S &

rff s 5-» ^ ff- *" «ü . jh *s
ffff ffi- - ff o S-* ffff vo 5̂ ff

b) .s - a « i
w o <y ff -o

ff trw .ff o ff ffff-— ff ^ ff i~i. c

2> ff v. u «i* ff w -Aj c o v vc* ff

« b v2
^- ^ «2.}-» is >—"<
jgöf j8 ä
« 93 | §

„ o c £r ° äo
a § 5 z ^ zsff

„ 3 y
2 . 9 ^

ss - 3 . 3
c « ao s

ff iff) °ff «-» 1 vq-
wju -s

ff ,'3 ,

3 io

. s - §

w £ .s
rb -g » 5sö

ie s - a £ »
f ' ir , r "

3 :al a
i 3wlls

'

- - 2 2 . 6ff "ff »
•8' 3 ffo ff ^ ^^ o ff ^4
^ b *8* s .

5 ff <a :2 ^ *""*
? ^ ^ ff ä s
•ff b b ff o -'s
-ffff -ff. o +- o.ff «m ff

sissz 3
ff a
©

: ffi
•a ffff o

in
-2 £

ä ff .ff c> z:
Q ^
z o o ö

"ö
ff "vt '
gs

. (n /v '
, ff
> ff

y 12 5 " 44 ffff
: 2 -ü - i | 2t

- £ j
"

i sff
; p

o 0 ^
^ jo o ff

ff ^ '
s p

ff .ff
:q

' <o
! « *£ . fe' ffz ^

- ffl ; ä * ff .ff w
i cd ff ^

s c >6"
^ § 4e ? s

z s o.

:3
- 2 *ä ■

.«-» --» ffff

itlp . lw -
w oo ^ ff

»^ s — ff ^ o ^ ^
ff xr .e

_ ^ >0 ^ ^ <5 o ♦- b
g n .$> "£ ^ .ff v . ff j- ^ ^ ff
» äö ^ lsg ^ s - äp
| -1 g ? 2ff ilffffi *
ö t»—- ä ö ys tffu ff «.4 «-» >-» «•*—

l
s

?
w*»«»
t

e

s
<s>

w
ff

ö



TO ff TO TO O ffIp _er £

« 2 - » s §
: a«-»• oO ? rff- .ff «

ff « ff : p : OT> >• o ^ Z - 2 . y
3 , 3

p ÖS
° ' to ff ! ~«A - - -

—to

l os »
' 2

#- t rr ^ er » 2 a

^ -- P ^
3 ;

" ^

^ <-K
^ ° : 5 !« Ä . 37 »

; g § ? s <Ä2t2 .
^ , - 2 o « oiä

B *U <
<y o

ar » . »ff U

O S -?
<p o "
~ OP

ff ir

r« , — tX ** ** ff•■ Ä <* w -St _ ff
ff ff U ff ff . 'A

3 : ^

( to «. ■o <z
« 5
3 <-t
B -

9 - ~ 5

5 | | ,
^

IA
"

.er

U
P c»

-CT

IP
ff «

^ B *̂ '
5?. ^

' v »

2 - <- >•§ * ??

<» ^

! «f «t3

2 ff ^"*
?

-Tin !
B - '

Yff A ?
to YS 3

Ö er
P

O -Cff»

Ig
^ >s 5 -
3 •§

fr

500 :

'
TO

"
« —; 2 IJ>-3 -

-
g ex ^ -2, ^ ' -

§ • 2 . 0 -5 - 2
3 » ss - s

^ o 'O 'S 2 CT

^ ö
" "

_ 55
*
8

5 SS o
er Z

c , «—* 3 ^ ff ffP ffrn p 3 - ff - ff P

Z ? 55S « -5 :
^ 3 - 2 - 2 2

J2 » ^ ff ^ <3 er 2 -

2 =2 ff ff g ^ ff
to ip .

ff . Ä _ff ; er ff

, *- ; tJ

25 S - ff
1IÄ

Mff
q .

o -^ _*+ to ö
*<?

ttgf
A -AZ
P *

"
o U > 6TO- TO-
er ff -ffL
£ Or ° "

-ff ? ff o
2 . * 3l £ ~ TTÄ *

32 Z 2 .ff 57 ^ -? Z -? 2 . ^ ^ . -3 ^ ff <? .
. B " <

3 £fo *- 2 ^
~ or ^

-ff ^ ff er ^ _OT TO 2 ff»»-. if T -* .-—!
L .-Z .
S -"S ?

•tÄ
*

Tft f > ^ rt
P < 2 O: ^ ff

O
'S

"
9 * <r ff c ^ ' *"* '

•̂ »-ff _-£ <-S •~r O "
o *

i <̂
~

ff o

• " Q>\ '

? o = S ßff ff ß ff

o 2 ^ J2 ff . ff

^ ;
~ '

^ ;
eff- S ö <* 'v< ff . o o

• o & ■
in

* ff

iä
_ Q {ff W

^ o 0 _£ t _
(v 2 2 o "ff ! ff
3 . ff ff or - t - »'

o ^ ;
'

o - o
» g . ^ S ' " "

GO <5. ö 0
od ~ r
00 2 .■—' Jf er jj♦♦ ff <* ff
5
« « « f

ä 3
*

2 . a « § 2 : 2

<y - 2 ? -
5 ^ 32 -5

•3 1 o
g - 3 C

or

«4-^ . ff
ff

•ol
'

Ptff - M ffr ^ o
o ^ 3 - £ !* 3 »

tJ>• 2 in ^

2o w
2

"
or 3 •

5? o
^ <-5
§ - " . -g

- a

S : 3 SS

^ ?Z3• 2 w- orff ff o

ffifflo :

ff " ^

l
o
n « =

'
- BI 5Z o - S - S

' » ff ^ °
« : § -« «
r ora ^TO 3 . 03 S : g

*tJ

*t5 ■
ff ^ >2
is . ?
5S : f l

^ f * « Ho E " ö

im ' ilii ; ?
oor - n 0 2 ff ff ^ o - ff ^

ff ff <—*,ff *~*
in » „ « '" *' ®

5S 2 :
ff - er ff o o or ff . cy 5f r >

g - ag
-
Ä s -

;
^ n or st ir » « ^

c § : § -
a ^

U'
to r , « - 8 Ä

Mo " ~ ,a o « . Oi
^ O j—,3 - g . ö <5 "ff » O

. 55

• St *
I ^ o

o o " ;
ff -St ff 0 ^ ;2io = ff "

:S -S• o

<y 2 ?, &
2 . «Ä - SS

ff

in _2L

ff ' SS g
^ ff - » - ff ^ 2 .

:* ff w ff Ä o - ff « t ?. -
— o

er :

OT« <

. Z !

. ^ :
öS»

MMD Ẑ AV«
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ff ffOQ, . TO Ŝ dr/3to 0 ff ; ir <-•• <y to ^ ff . or »-•." 2 O 3 & 3 h _2 , o 2 3

™ . ■os - 3 ö 2 _«» sr3 „ aa e _ «
. 2 0 « -- -,

"> H 3 •
§ :

ö
'

& 3^ ff ff 0 or o , ff
? 2 . Z Ko ^ L ? mSZ

3 ' ^ S -. ? - 3 | « - t g 3
' tl § ■ ro " "

3 §
'
| ff 2 . „ . .ff ^ ff ff ff " V»

sls ® " ^

Boff ? ff . ff . 2 p ff ff TO^ — ff .<P -ff »^ r 3
ff » TOl» <-4 ff -

^
P ^ tA L> TO

ö ; o 2 . ^ ff
,*» 2 2 " ff _2 ! ff Ä

; 6
er er ff .

33

r to 2 « ff
; ip v>

Or U> to
0 >

s . *

ff- er ff

er <

» 8 5
— - » § 3

Sri 3 S - ö a .
~

» o —. ** 3 ®
^ 2 . 3 S § ? iS

1 o « 5 - '
ro H » u

- 2
~ n 3 3

31 u t- 1S ? 3 B - ^ rts 8rff^ IA OffffO ^ TOO *̂
3 o . st3 » - ,s : « 3

-9 "
- , — ; io*P <3 m 2 . ^ -T 2 : 3 Q. «

« 1

Sor «» c
"
3 3

& n n 2 or
to to 3 crJ2 ,

-
<3 2 S -— ' § 2 2̂ >

2 -" " e - a
IA

L

H . " 3 £ • er
« ßg ^ 5 . 5
» K2 . ZU -

2 TO ff <-i _ ff
ff in ff ^

; 2 ff ^

er
Or j

- to er

*"*■P
ip J7Tff

p

3Z -

U ^ o - 3
TO TO TO

i ^ sr
1» . 3

-. TO«
3 Z . 3

- ^ P >ß
ff 2 <y P 2 er2 - e ) 3 2 3 - Sff TO TO ff* ff

ff ffff ^ r

^ TO ff ^
--? » 8 -^ . 3 3 -Z ? 0

, cr Öo 0 . to
^

3 n rt (o ^
. or « 2 in

3 o
-3 3 " 9 >« >

TO eis ;

3 » «
■sit Z . Z -

"-1- 3 TO KT " U>
3 2 p
I - aS
•- • OS .

.ff * er-ff ' TO
2 ^ -

'l
y & S ^ TO

m
0 .' ^ g 0

^

o
. 3 i : w> « 10

O SN 3

1 3 _ 2 .
^

^ «
"̂

© 233 «
"

u> « _ 2 TO<o_ », TO 3 <» t
2 8 3 »

-2 , 3 . TO? » 2 2 5
Jg . B « Q
TO § o - 3 o " B o *
? S ? OSF33

c
& 3 «
3 . TO 3

« ■
K 2 ^

. ff :- ff PS ;
. ip

Or
P %' « p , rt -

«
'
§ § S ~°

3 -°ro 3 8 or
2 3 S | Ä3

slo 2 . 2 . 2
® 3 -

£
g h <9 Or3 ff « ®

w ^ TO TO ^ . . 5
£ s ffip ^

-ffj
ff -2 , g ; B ^

TO4 Or S -
■B £ ^ p ; o 2 5 ff -<2^ to

*
'

2 . - ? .Z » 5 ? 3 ^
= | ls
& 3l " '

3 2 ^ ? ^ia m o (J > • ~ er
~~ '' o . ^ i ' —1■• ? ■«> b .er — TO ff «-» ±r

H er1 . TO
IA

ÄS

P
, 3 - O -S

»
s

*

s
■s »

«
o

ö

ft

« 8 ^ :

as « i
Z - . - '

? " U>'
'

2 2 .
'

8
"

33 ^

3 o or
3 3

S . «Ö 8

cSstg ,er TO. ff ff -ff "
to cr »ff ^ «-5 »—* <-♦-

ff g * . er ff .

»or -
gj

ff
* •

<3
o

ff 5 » 2 2tt3 ^ ^•-» TO TO ^ — -
8 3

I *

or er to ^ ti

' TO«,

w :

Or ff ff
• =r

* 3
.= • u > §

■S * or S & "

-T* 3

tic

" ; crC | o3 2 3 U »

n TO^ A Z ? u>
» - 3 -e > 2 ^ TO

Z ZZL ^ ^ Z
^ J ^ -Z

3 2 2 ^ .??' *■* « 3 ^ 3 -s :

« ffdSoU -" 2S
«ÖS ö 3 3 3

O - TO Gr 3 3 . IÄTO TO (- J—̂ to
: 3g ^ 3 2 S 3

Ucr
- ^ o

' er .er >-4 a-j
P 0 : j » ^
ff ^ *

2
"?? ff

ff_
M7

er <
^ ff
2 <-i

tD -ff 1 ° " ? -ff
2 S ff

_ P̂ ff o
^ ü ff

^
^

ff TO «
2 S ^

ff ff
ff ff 2 »
ff : ff to Ol Q

O: ^ =5» g ff ^ TO
a5 » ff or » .5 ff
ff - ff to ffr 22 er ff P _ ff

» er
ff : ^ er ^
2

"
2t ^ ^ ;ff TO-ff ^ g <

_ ff <* :
Ä2 --r >:

5
- o 3 8 - '

c ^ r » C2CO - 2 .
Cto " 32 3 " O3
3 « 2 " "

!? to ^ 23C »

2 TO 3 . .
-S . 'O S

'
^ S -

s - ro -
» S Ä "

i § S
g

? f

2 2 - 21 ?
TO 3 1/1 «

2 . - » to ^ ts 5 --e " ♦
Isis

ä -S ' & col ;
- . r . . : . -9 * 2
O

? § 3 « tC
3 5

"
3 2 .9 - '

3 3 435• 3 ? »

•9 -^

Uo er
3 ig
„ So ,

3 „ , »» « » . ^
ST . c 21 10 ^ - 8 « .O TO

00P

er „ 2 - 2t
"

ff ^ o
2 *+ 2 rerto 03 -S2; TO ^ r
TO. 3 On *3-^ . 3 !^ Q . 3 2 3 : 2 . < >I»& er « § TO S | ®

g
„ Q .

s yW TO

o « f 8
&

ff ff to er
o P̂ '"* P
ff .2 . or m
g . s ^ r

2 .3 ^
ff TO

ip
: Ä >o

(A

Sff
O
A. P

^A ff
P o

er ffTO ff "
w 3
er
2 e
-+ ** Or

55 ff$ ;
-
p ^ r. to ^ 5

"

ff ^ ff - ?er ff
o - ^
2 . 3 to

'
«

S? O « o :
3 . - t 3 —

P ^ r 2 » ^
^ > 2 ^ 3 3

S - er

TO TO
*

S - 2 -9 -

i»
.. 3 TO

3 L ? -

rl »

^ 3 3
ff

& ^ IA

'
öff

Or
-VZ8 - 3 - -

§ § 2 ,

8 o --

ff ^

ff ff ff

ip » 2,3

P «-» ff »-->. Q * TO. . .ff ff ; ff . g ; B * u ) 3 g Ô
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Chronik
5ahr , 28 . Febr . (Der Storch ist Sa .)

In ftineni Nest auf dem Storchenturm bat sich
gestern hier der langfchnäblige und lanabeinige
Freund aus dem Süden , der Storch , zu seinem
Sommeraufenthalt niedergelassen . Auch von
Ottenheim wird berichtet , daß am Sonntag der
erste Storch dort seinen Einzug hielt .

Kenzing - n, 28 Febr . (Line tüchtige
JTt h 11 e r .) Am Sonntag nachmittag wurde
eine nach Zigeunerart wandernde Alteisen -
bändlerssrau zur Entbindung des 12 . Kindes
ins hiesige Krankenhaus eingeliefert . Am
Montag , nach kaum 24 Stunden , hat die Frau
wohl und munter mit ihrem Sprößling das
Arankenhaus wieder verlassen .

Freiburg , 29 . Febr . (Todesfall .) Di -
rektor Schwantge , dem die Leitung des Frei -
burger Iwifchenfenders seit dessen Inbetrieb -
nähme unterstand , ist heute morgen auf dem
hiesigen Kauptbahnhof einem Schlaganfall er -
legen . Gr wollte feine zur Rur in Altglas -
Hütten weilende Frau abholen , mußte sich aber
verspätet haben , fodaß er , um den Zug nicht
zu versäumen , im beschleunigtem Tempo zum
Bahnsteig lief . Als er gerade den Zug bestei -
gen wollte , traf ihn ein Schlaganfall , dem Di -
rektor Schwantge erlag . Der so jäh aus dem
<eben Geschiedene ist eine in Gberbaden sehr
dekannte Persönlichkeit gewesen . Längere Zeit
war er auch Intendant des Freiburger Stadt »
theaters .

Singenhohentwiel , 28 . Febr . Die Alu -
m i n i itiM - G i e ß e r e i G . m . b . l? . , Inha -
der (Otto Weißer u . Söhne , eine Fabrik mit
zirka joo Arbeitern , wird Singen demnächst
verlassen und nach v i l l i n g e n übersiedeln .
Dortselbst wurde das Ivalzwerk Villingen mit
sämtlichen Grundstücken durch Raus erworben .
Das Werk ist §ut beschäftigt und hofft , infolge
großer Aufträge , die Arbeiterzahl vergrößern
zu können . — Der Bürgerausschuß hat in seiner
heutigen Sitzung zugestimmt , daß der Ge -
meinderat zur Wetterführung des Aranken -
Hauses ein Darlehen von einer Nil -
I i 0 n Goldmark zu den bestmöglichsten Be -
dingungen aufnimmt . Bis zur Fertigstellung
dürfte das Krankenhaus inkl . Inventar auf

Millionen Goldmark zu stehen kommen ,
aber statt den früher angenommenen Satz von
\ 20 Betten , nunmehr f80 Betten erhalten. —

Infolge der außerordentlichen Bautätigkeit des
Jahres lyZ ? werden statt einer Million städt .
Baudarlehen Millionen Mark benötigt .
Auch diese weitere halbe Million Goldmark zur
Förderung der Bautätigkeit bewilligt der Bür -
gerausschuß , der sich in seiner weiteren Sitzung
mit Bürgschaftsübernahme für Bauherren (an -
stelle der Sparkasse ) befaßte , dafür stimmte , wie
auch für den Erwerb von Grundstücken im

posthalterswäldle , dem Gebiet der württember -
gifchen Enklave .

Schrambcra , 29 . Febr . ( Waldbrand .)
Wie vorsichtig man beim Abbrennen von dür -
rem Gras umgehen muß , zeigt ein Fall , der sich
hier ereignet hat . Aus seinem Grundstück am
Schloßberg hatte ein Gartenbesitzer dürres
Gras abgebrannt . Infolge des herrschenden
Windes konnte er aber des Feuers nicht mehr
Herr werden , und dieses drohte , auf den an -
grenzenden Wald überzugreisen . Dem schnellen
Eingreifen der Iunghanseschen Feuerwehr ist
es zu danken , daß nach kurzer Zeit das Feuer
gelöscht und größerer Schaden verhütet werden
konnte .

Altensteig, . 29 . Febr . ( 21us der Na -
gold gerettet .) Am Sonntag sah man
um die Mittagszeit plötzlich ein Kind zwi -
fchen der Sternenbrücke und der Schwanen -
brücke die Nagold abwärts treiben , hinter
dem „ Grünen Baum " konnte es von einem
jungen Mann dem sicheren Tode entrissen wer -
den . Es war das 4 Jahre alte Bübchen des
Arbeiters Haas von der oberen Stadt , das in
die Nagold gefallen war und bereits bewußt -
los und erstarrt war . Schnell vorgenommene
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg
begleitet .

heilbroim , 29 . Febr . (Gasvergif «
tun g .) Gestern vormittag wurde ein 57 -
jähriger alleinstehender Arbeiter tot in feinem
Bett aufgefunden , vermutlich aus Unvorsich -
tigkeit hatte er den Gashahnen offenstehen
lassen , wodurch dann Gasvergiftung eintrat .

Aktendiebstahl
Berlin , 28. Febr . Die Berliner Kriminal -

Polizei entdeckte nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " im Hause eines
Reichsministerialbeamten einen ganzen Ak -
tenband wertvoller historischer Dokumente ,
der sich in Gewahrsam des betreffenden
Reichsministeriums befunden hatte und seit
längerer Zeit vermißt wurde . Die Doku -
mente beziehen sich auf das Invalidenhaus
in der Scharkthorststratze und enthalten
außer handschriftlichen Verfügungen und
Briefen früherer Preußischer Könige , In -
struktionen Friedrichs des Großen an den
1 . Kommandeur des Jnvalidenhauses . Ein
Band soll nach einem der Kriminalpolizei
mitgeteilten Bericht für den Kaufpreis von
angeblich 1000 Dollar einem Amerikaner an -
geboten worden sein . Die Untersuchung ist
im Gange .

Der aus dem Archiv eines Reichsmini -
steriums verschwundene Aktenband wurde
nach einer weiteren Meldung in dem Akten -
schrank des Arbeitszimmers eines Bürobe -
amten wiedergesunden . Der Beamte behaup -
tet , daß er die Dokumente von einem Kol¬

legen erhalten habe mit dem Bemerken , er
möge sie sich einmal durchsehen . Zu diesem
Zwecke habe er sie mit nach Hause genommen
und dann in das Ministerium zurückgebracht .
Der Kollege behauptet , sich nicht entsinnen zu
können , daß er sie dem Beamten gegeben
habe . Dieser gibt zu , einmal geäußert zu
haben , die Sachen seien wohl 1000 Dollar
wert . Daraus müsse sich das Gerücht ver -
breitet haben , daß er sie zu Geld machen
wolle . Der Bürobeamte ist nach dem Ergeb -
nis der bisherigen Feststellungen auf freiem
Fuße belassen worden .

Neuer Ausbruchversuch Franz Kirschs
Berlin , 28 . Febr . In einer der letzten

Nächte hörte man auf dem Gefängnishof in
Potsdam in der Lindenstraße plötzlich ein
lautes Klirren . Eine Fensterscheibe war aus
den hos gefallen . Die sofortige Untersuchung
ergab , daß der hier im Gefängnis unterge -
brachte , berüchtigte Ein - und Ausbrecher Franz
Kirsch die Stäbe seines Zellensensters mit einer
Säge durchschnitten hatte . Kirsch hatte sich
bereits mit einem Teil seines Körpers durch -
gezwängt Der nächtliche Ausflug wurde ver -
hindert und Kirsch ist jetzt bis zur Berufung ? -
Verhandlung , die demnächst vor der großen
Potsdamer Strafkammer stattfindet , in Fesseln
gelegt worden .

Der Fernflna Ser „8os Angeles"
Washington , 28 . Febr . In Regierungs¬

kreisen betrachtet man den ohne Zwischen-
landnng durchgeführten Flug der „Los An-
geles " von Newyork bis zum Panamakanal
als einen offenkundigen Beweis dafür , daß
Luftschiffe dieses Typs für Flüge mit wei-
ten Entfernungen geeignet sind . Die „Los
Angeles " hat die Strecke von 2266 Meilen
in 39 Stunden , 45 Minuten zurückgelegt .
Ter Flug ist der größte Fernflug des Luft -
fchiffes seit feiner Fahrt von Teutschland
nach Amerika . Der Vertreter der Goodyear
Zeppelin Company empfahl dem Kongreß -
ausschuß , den Bau von zwei Luftschiffen , die
im Frieden als Handelstransportmittel so -
wohl für Kontinentale als auch für trans -
atlantische Flüge verwendet werden könnten .
Der Bau von zwei Luftschiffen würde acht
Millionen Dollar kosten. Der Bau nur
eines Luftschiffes 5,2 Millionen Dollar .

Stenerlalenver sür Marz 1828
1. März : Erste Hälfte der Grbäudeverstche -

rungHumlage für 1927.
5. März : 1 . Grund - und Gewerbesteuer der

Gemeinden und Kreise bei monatlicher Erhebung .
2 . Gebäudesondersteuerrate für Februar 1928 . 3.
Lohnsteuer für die Zeit vom 16.—29. Februar

1928. 4. Erste Hälfte der Aufbringungszinsen
für 1928 nach dem endgültigen Bescheid für
1926, 1927 und 1928.

10. März : Börse ,»Umsatzsteuer .
20 . März : Lohnsteuer für die Zeil vom 1 . bis

15 . März 1928 .
31 . März : 1 . Abschluhzahlung auf die staat -

liebe Grund - und Gewerbesteuer nach den für
1927 zugestellten Steuerbescheiden nebst Landes -
Iirchensteuerzuscdlag . 2 . Restzahtuug von Landes -
und Ortskirchensteuer für 1927 an die kirchlichen
Erhebungsstellen . 3. Ablauf der Frist für An -
träge auf Lohnsteuererstattung für 1927 wegen
Verdienstausfalles oder befonderen wirtschaftlichen
Verhältnissen . 4. Bersicherungsstruer .

Tagungen
Zentraloerem deutscher Staatsbürger

jüdischen Glaubens
K. Der Zentral -Verein deutscher Äaats -

bürger jüdischen Glaubens hielt am 11 . , 12.
und 13 . Februar seine Hauptversammlung
ini Reichswirtschaftsrat zu Berlin ab. Fast
500 Delegierte aus allen Teilen des Reiches
waren erschienen . Im Mittelpunkte der
Hauptversammlung stand eine größere
öffentliche Kundgebung im Kapital . Nach
der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
des Zentralvereins . Justizrat Brodnitz , spra -
chen Rabbiner Dr . Paul Lazarus - Wies -
baden , Chefredakteur Georg Bernhard
und Direktor Dr . Ludwig Holländer
über das Thema : „Die Lebensfragen des
deutschen Judentums .

" Der erste Redner
betonte u . a . : Judentum bedeutet uns vor
allem und in erster Linie : Gottesglaube ,
dann aber auch : Sittengesetz , das die Mensch-
heit heraufführen wolle zu den Höhen rein -
fter Menschlichkeit, das da alle Menschen
umfassen will mit der gleichen Liebe und
dem gleichen Rechte : und schließlich ist uns
dieses Judentum : Glaube an die Zukunft
der Menschheit .

Kirchliche Nachrichte«
Pilgerfahrt nach ltisieur und Lourdes , \ 7 .

bis 24 . April ( 928 . Die vortreffliche Organi¬
sation des letztjährigen Pilgerzuges ließ er -
hoffen , daß auch in diesem Jahre zahlreiche
Anmeldungen zur Pilgerfahrt an diese weit -
berühmten Gnadenstätten eingehen werden . —
Der Pilgerzug geht von (Ussenburg in Baden
aus über Paris nach kisieux und kourdes . —
Schlußtermin sür die Anmeldung ist der
2 0 . März . Anmeldungen und Anfragen find
ehestens zu richten an die Pilgerleitung :
Schriftleitung der „Theresienstimmen "

, Sorch -
heim bei Worms .

ist bisher an Wohlgeschmack , Aroma,
Bekommlichkeit und Ausgiebigkeit

unübertroffen!

Preise : M 1000 .- 500 .- 200 -
M100 .—, 30 Preise a M 20 .—

aus den besten indisch - chinesischen
Teesorten . Suleika - Tee ist der rich¬

tige für verwöhnte Teetrinker !

Preise : M 300 .—, M 200 . — ,
M 100 .— . 10 Preise ä M 20 . —

Hocharomatisch, nahrhaft und leicht
verdaulich . Von Groß und Klein

bevorzugt!

Preise : M 300 .— , M 200 .— ,
M 100 .— . 10 Preise ä M 20 .—

Außerdem 100 Trostpreise : Je 1 Kaffeetasse aus Echt Mosenthal - Porzellan !

Bedingungen : Einsendungen auf Postkarten bis 1. Juni an Quieta -Werke Leipzig . — Absender 'auf der Vorderseite angeben . — Die Preise
gehen den Gewinnern spätestens bis 15 . Juni 1928 zu . Eine Rückgabe der Einsendungen erfolgt nicht . — Der Einsender unterwirft sich der

Entscheidung der Quieta -Werke . — Anseren Angestellten ist die Beteiligung untersagt . — Verse bis zu 8 geilen . Prosa bis zu 30 Worten
Versbeispiel : Quieta schmeckt grab wie Kaffee / Jung und Alt trinkt ihn von je / Bekömmlich ist er jedermann ' Viel Geld man dabei sparen kann.

Prospekt bei Ihrem Kaufmann oder von Quieta ' Werke Leipzig. Kein Kaufzwang!

Komische Svern
im Staatstheater Wiesbaden

Die Komische Oper ist das Schmerzenskind
der Musik . Man kann ihre Vertreter an den

^ Fingern der Hand auszählen . Unsere Zeit , dem
Paiyos fremd , strebt mit doppelter Sehnsucht zu
der leichten Oper hin . To erleben wir Ausgra¬
bungen . so erleben mir immer wieder neue
Äer >uche, neue Komponisten .

, Das StaatStheater in Wiesbaden ,
dessen Oper sich durch eine besondere Aktivität
auszeichnet , brachte die Uraufführung zweier
Astern , die , beide als Komödie bezeichnet, in erster

Minie den Stempel ihrer italienischen Herkunft
■tragen .
f::_ Franca Alfanos „Madonna Jmperia "

itofflich den „EonteS drolatiques " Balzacs em -
kommen , jenen Geschichten, die Georg Brandes
»Apotheosen der physischen Liebe " neimt , eine
reichlich laszive Geschichte, ist von dem Textbear -
bester Arturo Rossato insofern etwas gemildert

! worden , als die Kleriker der Balzacschen Erzäh¬
lung zu weltlichen Machthaber ?! gemacht sind.
Der Sinn . der immer noch zweideutigen Angele -

' ßcnfjeit : in der Liebe siegt die Jugend über Geld ,
Ansehen und Macht . AlianoS Musik bezieht sich
in der Hauptsache auf das Licbes -Erleben der

. beiden Menschen , m dessen Schilderung er auch
Zu lyrischer Große aufwächst . Im übrigen gibt
° r meist nur impressionistische Farbtupfe , sehr fein
aufgespart und hingemalt , mit großem Klang -
!inn empfunden und auf die Instrumente ver-
teilt .

Tie florentiniiche . Musikkomödie „Mandra -
Ävla " von Mario Eastelnovo - Tedesco
tit der Versuch , die alte opera öusfa zu erneuern .

In einen Prolog und Epilog ist die derbe Ge -
schichte eines Zaubertrankes eingespannt , der die
klassische Dialogkomödie des „Principe " -Autors
Niccolo Macchiavelli zugrunde liegt . Diese Ge -
schichte ist in zwei Akten unleidlich auseinander -
gezogen . Die frische Musik , deren rhythmische
Kraft und witzig -groteske Pointen dem Stück
Interesse verschaffen könnten , zerfließt so ins
Leere .

Die Werke wurden unter der musikalischen
Leitung von Ernst Zulauf und in der aus -
gezeichneten Regie Paul Belkers , die die Szene
bis ins kleinste durchformte und lebendig durch-
strömte , mit großem Erfolg aufgeführt . Jedem
einzelnen Darsteller gbührt für die lebendige ,
aufgeweckte Art zu singen und zu spielen , An¬
erkennung . Dr . K. L.

ktvuzert auf zwei Klavieren
Diese Veranstaltung , zu Oer der B a ch v e r -

e i n Karlsruhe eingeladen hatte , durfte sich eines
sehr zahlreichen Besuches erfreuen . Wenn sich
auch die Frage aufdrängt , warum sich « icht unsere
einheimischen Pianisten einmal auch von dieser
Seite hören ließen , so darf man für die Be .
lanntfchaft mit den zwei jungen Künstlern aus
München , die sich im Künstlerhaussaal — leider
prangt er bei dieser seriösen Veranstaltung auch
im karnevalistischen Schmuck - orstellten . nur
dankbar sein . August Leopolder und Otto
A. Graes wußten vom ersten Augenblick an
durch ihr sein differenziertes Spiel zu fesseln.
Freilich gab die herrliche D -dur -Sonate von Mo -
zart den

'
beiden Spielern reiche Gelegenheit , ihr

Können im weitesten Maße zu enthalten . Man
durfte der sauberen technischen Ausführung eben -
solche Anerkennung zollen wie der geistig -musika -
tischen Durcharbeitung des Stesses . Lediglich das

Andante schien etwas zu schwer angefaßt . Eine
recht kritische Kostprobe bildete das Werk von
Neger (Variationen und Fuge über ein Thenn ,
von Beethoven op . 86 )/ Reger zeigte sich auch
in diesem Gewebe eines einfachen Motivs als
geistreicher Konstrukteur , bei dem das Herz nicht
wissen soll , was der Verstand tut . Selbst die
klare Hineinführung beim Spiel konnte berech -
tigte Zweifel nicht zerstreuen . Reger stellte jedoch
an diesem Abend einen Unschwer saßbaren lieber -
gang zu den Vertretern der modernen Richtung
dar : Debussy und Laszlo . Ersterer kam mit .
dem dreisätzigen „En blanc et noir " zu Wort .
Zwischen einem wirbelnden Allegro und einem
musikalisch mit seiner Ironie in Rhythmus ge-
setzten « cberzondo steht das Lento , wuchtig und
klanglich in schwarzen Farben . La ? zlo )a) rieü
einen „Fox-Eaprice "

, deren Wirkung bei der slot .
ten Wiedergabe recht amüsant war . Die Ge -
dächtnisakrobatik der Spieler — sie verzichteten
den ganzen Abend auf Noten, — war gerade bei
diesen modernen Stücken bravourös . Zum Schluß
hallte daS Eoncerto Pathetique in C -moll von
Franz Li ' zt in erhabener Steigerung tniru , ->-n
Saal . Mit einer Selbstvergessenheit , de an
Edwin Fischer mahnt , deuteten August Leopolder
uud Otto A . Graes dieses Werk . Mau darf
von beiden Herren noch Großes erwar -en . KIci -
nigkeiten , wie Schärfe im gorte . fallen ci dem
Gesamturteil nicht ins Gewicht . An iivcler Er¬
folg ' für die Ausübenden und den Bachverein .

Arno.

Tr ' ^eraer A !ema >' " ' s^ e Woche . Aus Anlak
der Alemannischen © oär die vom 5 . bis 13.
Mai 1928 nt ^ reiburg i Br stattfindet veran¬
staltet der Landesverxin Badiscbe Kunst eine Bor -
tragssolge , bei der alemannische Dichter und

i aa— — — |
zwar Elsässer , Schweizer . Vorarlberger , Würt -
temberger und Badener aus ihren Werken lesen
werden Diese Lesefolge erstreckt sich auf fünf
Tage der Woche.

Austauschgastspiele Freibrrg - Basel . Die In -
tendanz des Freiburger Stadttheaters steht zur
Zeit mit der Leitung des Basler Stadttheaters
in Unterhandlung wegen eines Austauschgast -
spieles der Freiburger und Basler Oper . Das
Basler Stadttheater roürix hierher mit einer
Aufführung der „ Widerspenstigen Zähmung "
von Hermann Goetz unter Leitung von Felix
Weingartner kommen , das Freiburger Theater
wird in Basel mit den „Ersten Menschen " von
Rudi Stephan unter der musikalischen Leitung
von Ewald - Lindemann gastieren Als Gastspiel -
termin ist Ende März in Aussicht genommen .

Streit um die Müuqeuer Menzelbilder . Tie
Nichte Adolf Menzels , Frl . Kriegar -Menzel , hat
einem Wunsche des Meisters entsprechend vor
etwa LI) Jahren dem bayerischen Staat 14 Bilder
und 50 Handzeichnungen Menzels geschenkt. Auf
dem Prozeßwege wird von den Erben Menzels
nunmehr die Rückgängigmachung der Schenkung
angestrebt und darauf hingewiesen , daß die Spen -
derin 1914 entmündigt worden und zur Zeit der
Schenkung

' im Jahre 1908 nicht mehr voll rechts -
fähig gewesen sei Wie die „ Münchener Neuesten
Nachrichten " hierzu bemerken , hat die Staats -
regierung sich schon bereit erklärt , der Spenderin ,
die sich gegenwärtig in großer Notlage befindet ,
in irgend einer Form zu helfen . Falls diese
Bilder zurückgegeben werden müßten , wäre Adolf
Menzel in der Ätaatsgalerie nur noch mit zwei
angetansten Bildern verl - eten.
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Die Organisation der Büschen

Gasfernversorgung
Von Oberbürgermeister Dr . H o r s t e r,
Waldshut , Mitglied der badischen Studien¬
kommission für die Gasfernversorgung .

Nachdruck verboten .
II .

Private und kommunale Produzentejjmonopole
In der Ansprache , die im Badischen Land¬

tag am 24. Januar d . J . sich an die Förmliche
Anfrage des Abg . Kühn und Genossen über
die Ferngasversorgung anschloss , hat der
Abg . Lechleiter gemeint , dass das Bestreben
des Ruhrkohlensyndikats , d . i . die Kohlever -
wertungs -A .-G ., unter keinen Umständen von
allen denen unterstützt werden könne , denen
daran liege , dass dem Verbraucher bil¬
liges Gas geliefert werde . Einer solchen
Behauptung gegenüber wird man sich dessen
bewusst sein müssen , dass der Gaspreis für
den letzten Konsumenten von einer Reihe von
Faktoren beeinflusst wird . Jedenfalls ist die
grösste Gewähr für billige Gastarife dann ge¬
geben , wenn den in ihren Dispositionen freien
Kommunen das Gas zu den günstigsten Be¬
dingungen anfällt und wenn sie bei eigener
Tarifhoheit nicht allzu fiskalisch denken . Bei
der zukünftigen wirtschaftlichen Eigenart der
meisten Kommunen als Gaskäufer wird des¬
halb die grösste Gewähr für günstigsten Gas¬
einkauf und damit auch für günstigste Gas¬
tarife in dem Zusammenschluss dieser Kom¬
munen zu einem mächtigen Konsumentenblock
liegen , dem dann die Kohleverwertungs -A .- G.
nicht gefährlicher sein kann als einzelne
Grossgaswerke , Besinnen sich aber die Kom¬
munen nicht rechtzeitig auf ihre Machtstel¬
lung mit Hilfe eines Konsumentenblocks , so
schliesst jedes Vertragsverhältnis mit einem
Grossgaswerk für sie ähnliche Gefahren hin¬
sichtlich der Gasbezugspreise und mithin auch
der Gastarife ein wie der Kleinvertrag mit
dem Ruhrsyndikat .

Durch den Vertragsabschluß der Kohle¬
verwertungs -A .-G . mit der Stadt Hannover ,
dem ein Angebot von 3 Pf . je cbm frei Han¬
nover bei einer Strecke von etwa 250 km zu¬
grunde liegen soll , ist in die Front der bis¬
her widerstrebenden Stadtverwaltungen eine
bemerkenswerte Bresche gelegt worden . An¬
gesichts des sehr billigen Preises , zu dem hier
das Ruhrgas angeboten ist , und angesichts
der Sicherungen , die die Kohleverwertungs -
A .-G . durch eine zugestandene dreissigj ährige
Vertragsdauer hinsichtlich ihrer künftigen
Preispolitik bietet , wird auch für die süd¬
deutsche Ferngaswirtschaft die Frage des
Anschlusses an die Fernleitung
der Ruhrgesellschaft erneut in ernst¬
hafte Erwägung gezogen , zumal die genannte
Ruhrgesellschaft mit Ludwigshafen und Stutt¬
gart , aber auch mit Mannheim und Karlsruhe
fn Verhandlung steht , wie dies der Abg .
Maier -Heidlberg im Landtag ausdrücklich er¬
klärt hat . Der Abg . Gündert , Oberbürger¬
meister von Pforzheim , hat dort in Bezug auf
den Verhandlungseifer der Ruhr ausgeführt ,
dass die badische Stadt Mosbach mit der
Kohlevcrivvertungs -A .-G . verhandle und dass
, .ein wirtschaftlich ausserordentlich bedeut¬

samer Vorgang insofern vorliege , als von der
Kohleverwertungs -A .-G . schon einzelne Ge¬
meinden herausgegriffen würden , um in die
Gesamthaltung der Gemeinden Bresche zu
legen " . Insoweit seiner hieran geknüpften an
die Gemeinden gerichteten Warnung vor sol¬
chen Abmachungen die Erkenntnis von der
Notwendigkeit des vorerstigen Zusammen¬
schlusses sämtlicher badischen Kommunen
( nicht Gaswerke !) zu einem badischen Gas¬
konsumentenblock zwecks Schaffung eines
einflussreichen Verhandlungsgegners zugrunde
liegt , ist sie vollauf berechtigt . Niemals aber
darf sie , wie es fast den Anschein hat , dazu
führen , dass es den Mittel - und Kleinstädten
verwehrt werden soll , für sich günstige Ab¬
machungen mit der genannten Gesellschaft
zu treffen , die allerdings nur in Rücksicht auf
die besondere Sachlage für einen Kleinabneh¬
mer zur Zeit erreichbar sind , während die Ver¬
waltungsstädte der Grossgaswerke das badi¬
sche Land zugunsten ihrer Finanzwirtschaft
und nicht zugunsten eines kommunalen Kon¬
sumentenblocks in Versorgungsgebiete auf¬
teilen und sich sichern , und dann durch dieses
Belieferungsmonopol vor Konkurrenz ge¬
schützt . lediglich zu ihren Gunsten mit der
Ruhr wegen des Gasbezuges verhandeln . Im
Interesse der unbedingten Vermeidung einer
solchen Möglichkeit hat wohl auch der an¬
fragende Abg . Kühn im Landtag gesagt :
„ Nach meiner Ueberzeugung hat die Fern¬
gasversorgung , auch die von der Ruhr aus ,
eine sehr grosse Bedeutung . Man darf sie
wohl nicht so a limine ablehnen , dafür scheint
mir die Sache zu wichtig zu sein . Man darf
nicht gleich von vornherein ablehnen , weil
man etwa in einem bestimmten Sinne mehr
kommunalpolitische Gesichtspunkte verfolgt ."
Er hat dann seinerseits den Schwerpunkt sei¬
ner Ausführungen auf die Notwendigkeit der
Verbilligung des Gases für die gesamte Be¬
völkerung , also doch wohl auch für diejenige
der Mittel - und Kleinstädte und des flachen
Landes gelegt .

Es muss also zwecks Erlangung billigster
Gaspreise für das gesamte badische , Land ver¬
mieden werden , dass einzelne Grossgaswerke
Interessengemeinschaften bilden , sich zur ge¬
gebenen Zeit als Zwischenbezieher von der
Ruhr her einschalten und ihrerseits die übri¬
gen Gasabnehmer zu ungünstigeren Bedingun¬
gen mit Ruhrgas beliefern . Vielmehr können
die Vorteile einer etwaigen Gasversorgung
von der Ruhr her allen in Betracht kommen¬
den Städten , Stadt - u . Landgemeinden in ent¬
sprechender Weise nur auf dem Wege über
eine alle diese Gemeinden umfassende badi¬
sche Ferngasversorgungsgesellschaft zugäng¬
lich gemacht werden .

Die Gasfernversorgung von Seiten einzel¬
ner besonders leistungsfähiger GrossgaSwerke
ist organisatorisch nicht anders zu beurtei¬
len als diejenige von der Ruhr her . Im Hin¬
blick hierauf hat die . neuerliche Bil -dtmg .einer
Interessengemeinschaft der Gaswerke (nicht
der Städte ) Frankfurt a. M . und Mannheim
zur Südwestdeutschen Gas - Ak¬
tiengesellschaft vom Standpunkt der
Zielrichtung einer Gasfernversorgung , näm¬
lich einer Verbilligung der Gastarife für alle
Bezugsgeminden und einer Verbreitung der
Gasversorgung auf den Kleinstädten und dem
flachen Land , ihre besondere Bedeutung . Mit

Recht hat die Neue Badische Landeszeitung in
ihrer Nummer 41 den wesentlichen Unter¬
schied einer für Baden notwendigen , allerdings
keineswegs , wie dort irrtümlich angenommen
ist , bereits beschlossenen Organisation und
derjenigen der Südwestdeutschen Gas -A .- G.
in Frankfurt a . M . darin erblickt , dass diese
zu eng an bestehende Gaswerke angelehnt und
ihnen gegenüber nicht beweglich genug ist .
Ueber die Ziele der Südwestdeutschen Gas -
A .-G . äussert sich diese selbst dahin , dass ihr
Zweck auf die Belieferung von Bedarfsgemein¬
den und anderen ausserhalb des bisherigen
Versorgungsgebietes der beiden yertrags -
schliessenden stehenden Grossabnehnjern mit
Gas aus den zur Interessengemeinschaft zu¬
sammengeschlossenen Werken gerichtet sei .
Man will also , wie es in der offiziellen Ver¬
lautbarung heisst , „die Versorgung durch
technisch hoch entwickelte und leistungsfähige
Gruppenwerke sicherstellen in Form des Zu¬
sammenschlusses dieser Werke zu Interessen¬
gemeinschaften "

. Die genannte Südwestdeut¬
sche Gas -A .-G . bezweckt mithin eine Organi¬
sation der Ferngasversorgung durch die Gas¬
erzeuger und hat den Abschluss von Liefe¬
rungsverträgen mit Ferngasbeziehern zugun¬
sten dieser Gaserzeuger zur Aufgabe . Als
„wirtschaftlicher Nutzen " einer solchen Orga¬
nisation wird auf die Möglichkeit der Still¬
iegung zu teuer arbeitender Gaswerke und im
Vergleich zu den Zielen der Kohleverwer¬
tungs -A .-G . und die dadurch hervorgerufene
Zentralversorgung , auf das „Fortbestehen
eines grossen Masses von Selbständigkeit für
die Bedarfsgemeinden " hingewiesen . In Zei¬
tungsberichten , die der erwähnten Gründung
sympathisch gegenüber stehen , werden die
behaupteten Vorzüge einer solchen Organisa¬
tion noch eingehender beschrieben . So heisst
es , dass die einer solchen Organisation ange¬
schlossenen Kommunen hinsichtlich des
Kohlebezugs als , auch hinsichtlich der Belie¬
ferung ihrer Abnehmer mit Gas auch in Form
eigener kleinerer Ferngasversorgungsbezirke
viel besser daran seien , als wenn sie sich der
Kohleverwertungs -A .-G . „auf Gnade oder U11- ,
gnade " auslieferten . Sehr wertvoll für die Be¬
urteilung des Wesens der Frankfurt —Mann¬
heimer Interessengemeinschaft ist ein Aufsatz
der Frankfurter Zeitung vom 24. Januar 1928,
in welchem erklärt wird , da es sich bei der
Gründung dieser Gemeinschaft um eine Wil -
lensäusserung der beiden beteiligten Städte
( nicht Gaswerke ) handelt , „ die Selbständig¬
keit ihrer auf einer hohen Stufe technischer
Vollendung stehenden , auch mengenmässig
sehr leistungsfähigen Werke gegenüber den
Monopolbestrebungen der Ruhr aufrecht zu
erhalten " . Es wird die Auffassung vertreten ,
dass durch die Präsentation zweier so lei¬
stungsfähiger Werke als Versorgungsstätten
und die Schaffung einer dieser Versorgung
.dienenden , den Bedarfsgetneinden qjn erheb¬
liches MitwiTkungs - and Mitbestimmungsrecht
( ? ) gewährleistenden Organisation , die kom¬
munale Einflussnahme gegenüber dem Ruhr -
vorgehen gesichert sei . Ein Aufsatz im Züri¬
cher Tagesanzeiger vom 30. Januar 1928 deutet
als das Ziel der Frankfurt -Mannheimer Grün¬
dung die Anregung - zur Bildung weite¬
rer solcher Zusammenschlüsse im
ganzen deutschen Reich an , „um die techni¬
schen Möglichkeiten ( nämlich der eigenen

Gaswerke ) zugunsten grösserer Wirtschaft¬
lichkeit auszunutzen " . Weiterhin aber stünde
dann ( !) , wie es auch in der Denkschrift des
Frankfurter Magistrats sehr vielsagend heisst ,
nichts mehr im Wege , die Gaserzeugungsstät¬
ten der Ruhrkokereien mit solchen Gruppen¬
gaswerken zu verbinden , um einen Spitzen¬
ausgleich oder Zusatzgas zu liefern .

Diese Frankfurt —Mannheimer Interessen¬
gemeinschaft ist auch Gegenstand der Aus¬
sprache im Badischen Landtag gewesen . Bei
einzelnen Rednern kam aber viel stärker der
Wunsch der Einbeziehung des eige¬
nen Gaswerks in einen solchen Produ¬
ze n t e n k o n z e r n zum Ausdruck , als der¬
jenige nach einer in Wahrheit gemeinwirt¬
schaftlichen badischen Ferngasversorgung ,

( Fortsetzung folgt .)

Berliner Börsenstimmannsbild
Berlin , 29 . Februar . Unter dem Eindruck

einiger Spezialbewegungen eröffnete die Börse
allgemein in freundlicherer Haltung . Schon
im Vormittagsverkehr hatte sich Interesse für
Montanpapiere gezeigt , für die günstige inter¬
nationale Eisenberichte Stimmung machten .
Das Rheinland hatte einige Kaufordres her¬
gelegt , besonders Phönixaktien waren gefragt ,
da die schon oft erwähnten Gerüchte hinsicht¬
lich Dividende hezw . Bonus und Umtausch in
Stahlvereinsaktien wieder auftauchten , zumal
die entscheidende Bilanzsitzung anfangs näch¬
ster Woche stattfindet . Glanzstoffaktien wa¬
ren vorbörslich bis 620 bezahlt worden , es
scheint in diesem Papier immer noch ein stär¬
keres Decouvert zu bestehen . Die sonst vor¬
liegenden Meldungen übten keinen stärkeren
Einfluss 'aus . Die Arbeiterbewegungen , die
eigentlich als Vorboten für die kommenden
Lohnverhandlungen gewertet werden müssten ,
fanden wenig Beachtung , andererseits ging
man aber auch über die endgültige Annahme
der Freigabebill im Senat und einige ziemlich
optimistisch gehaltene Wirtschaftsberichte der
Kommerz - und Dresdner . Bank fast achtlos
hinweg . Ueber dem Durchschnitt von 1—2
Prozent erhöht waren Berliner Handel , Schles .
Gas , Siemens & Halske , Orenstein , Waldhof ,
Dtsch . Erdöl usw . bis 3 Prozent , Polyphon
und Bemberg je 3 % Prozent , Glanzstoff
Prozent und Schubert & Salzer sogar 6 Proz .
höher . Eine Ausnahme machten Braubank¬
aktien , die zum ersten Kurs 3 Prozent ver¬
loren . Im Verlaufe neSgte die Tendenz , abge¬
sehen von einigen Spezialpapieren zur
Schwäche . Glanzstoff plus 2 % Proz ., Eisen¬
bahnverkehr weitere 2 Proz . höher usw . Neue
Kaufaufträge fehlten und Hessen das Geschäft
wieder zusammenschrumpfen . Anleihen wenig
verändert . Ausländer behauptet , Pfandbriefe
still und nicht einheitlich . Industrieobligatio¬
nen überwiegend schwächer , Siemens minus
2 %

°
Proz . (9555) . FartJehbonds , 135 zu 35% .

Devisen sehr ruhig und fast unverändert . Der
Geldmarkt war auch heute noch ziemlich an¬
gespannt , Tagesgeld bezw . Geld über Ultimo
8— 10 Proz ., Monatsgeld 7Ys—8 % Proz ., für
Warenwechsel bestand auch heute kaum In¬
teresse . Der Privatdiskont konnte eine Er¬
mässigung um % Proz . auf 6 % Prozent für
beide Sichten erfahren . Daraufhin wurde es
in der zweiten Börsenstunde allgemein wieder
lebhafter , und die Kurse konnten sich um I
bis 2 Prozent erholen .

*
Der Privatdiskont wiederum um % Prozent

- herabgesetzt .

Berlin , 29 . Febr . Der Privatdiskont wurde
für beide Sichten um Vi Prozent auf 6 % Pro¬
zent herabgesetzt .

Warenmärkte
landwirtschaftliche Prodnltte

berliner Produktennotierungen
vom 29. Februar .

Weizen , märk . 229—232 , pomm . 255,50 bis
255 , meckl . 269,50 — 268 , schles . 274 , Roggen ,
märk . 234—238 , pomm . 258,50—259, meckl .
269 — 269,50 , schles . 258,50 , Sommergerste 221

bis 2*0 , Hafer , märk . 215—226 , pomm . 232 . bis
231 , meckl . 245,50 — 245 , Mais , waggonfrei ab

■Hamburg 224—226, Weizenmehl 29,75—3 + 25 .
Roggenmehl 31,25—34, Weizenkleie 15 .5 bis
15,75 , Roggenkleie 15,4 — 15,5 , Viktoriaerbsen

46 — 55 , kleine Speiseerbsen 34 — 36 , Futtererb¬

sen 25—27, Peluschken 20—20,50 , Ackerboh¬
nen 20,50—21,50, Wicken 21—23 , Lupinen ,
blaue 14— 14 .75 . gelbe . 15,25 — 16, Serradella ,
neue 20—23, Rapskuchen :. 19,50— 19,6, Lein¬
kuchen 22,7—22,8, Trockenschnitzel 12,8—IJ>
Soyaschrot 21,6—22, Kartoffelflocken 23,5 bis
23,8-
Vifl ' «

Dem Schweinemarkt in Bühl am 27 . Febr .

waren 361 Ferkel und 59 Läuferschweine zu-

geführt . Bezahlt wurden für Ferkel 3°—- f
Mark und für Läufer 70— 120 Mark pro Paai -

Zum Schweinemarkt in Achern am 28 . Fe *

bruar waren 18 Ferkel aufgefahren , bezahlt
wurden pro Paar 32—46 Mark .

Dem Villinger Ferkelmarkt vom 28 . Febr -

waren 72 Ferkel zugeführt . Bei flauem ^ et~

kehr kostete das Paar unter 6 Wochen 30—3o
Mark , über 6 Wochen 35—40 Mark .

Dem Schweinemarkt in Markdorf am 27- |
ds . Mts . waren 70 Ferkel und 10 .Läufer zuge*

führt . Verkauft wurden 50 Ferkel zu 35"" ^
Mark und 6 Läufer zu 60—70 Mark pro P®4®
Der Handel war mittelmässig .
1t e 11111 w

berliner SITetallnotierungen
vom 29. Februar .

Elektrolytkupfer 135, Original -Hütten -Ah*"

minium 210 , desgl . in Walz - oder Drahtbarre
214 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 9S "~ lC

h
'

jj
Silber in Barren 78,50—79,50, Gold FreiverKc >'

per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freiverkc "1

per 1 Gramm 10,50— 12.

Börsenkurse vom 29 Pebruarl928
Berliner Effekten

28 . Febr . 29. Febr .

Ablösg . tn . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . . .
Ablösg ohne . . . .
6 % Keichsanleihe . .
5% Badenkohl WanL .
5 % Preuss . Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn ' .
Südd Eisenbahnen . ,
Baltimore . . . . .
Hapag
II am hg Südamerika .
Hansa . . . . .
Nordd . Lloyd , » , .
Danatbank . . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Keichsbank . . . . .
Rhein Kredit . . . .
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke . . , . ,
AEG
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann .
Berl - Karlsruher Ind . .
Brown Boverie . . . .
Buderus . , , .
Chem Albert . » , .
Daimler . . . .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . .
Dtach Petroleum . . .
Eisenhandel . . ,
Dynamit Nobel . , .
Dtsfh Wolle . . .
Eis . Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle . . .
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . , , .
Geilenkirchen . » » »
Gesfürel
Goldschmidt , • « «
G ritzner
Guanowerke , , , »
Hammersen
Hannov Maschinen ,
Harpener . . , ,
Hirsch Kupfer . . , ,
Holzmann , , » ,
Hösch Eisen . , . .
Max Jüdel , » , , »

52
55,8
'14,5

52
55,8
14,5

87,5 87,5

6,37 6,35
8 .24 8,25
6 % 7,1

115% 116%
149% 148%
211,5 211 %
215,5 217
150 150
225 225
163 164,5
156% 156 %
156 % 158,5
197 % 197%
129,5 129,5

— 150%
82% 83

155,5 157
105% 106
177 175,5
78 78,5

151 151
96,5 99

120 120
88 89%

127 128,5
265 265

61 % 60 %
09—70 69—70

88 89
124,5 125
49,5 50 %
36,5 55

209 209
254 % 254 %
208,5 207 %
119% 119
33 32 .5 .

132% 133 %
251 255
111 110 %
130 130
89,5 89

152 152
64 62 %

181,5 183 .5
115 % 116
135 134
141 % 141,5
132 132

28 . Febr . 29 . Febr .
Kali Aschersleben . . 167 16934
Karlsruher Maschinen . 167% 167
Knorr Heilbronn . . . 117 118%
Klöckner . . . . . . 84 84 %
Kollmar & Jourdan . . — —
Lahmeyer 154 154,5
Leopoldsgrube . . . . 84 84 %
Laurahütte . . .. . . 76 % 76%
Lindes Eismaschinen . 153 152 %
Ludwig Löwe . . . . 248 251
Manpesmann . . , , 147 148%
Motoren Deutz . , . 63,5 64 %
Oberbedarf 103 102 %
Oberkoks . . . . . . 93 93 %
Orenstein . . . . . . 133% 135 %
Phönix 100 101 %
Rheinstahl . . . . . 162% 162
Riebeck Montan . , . 145 % 145
Schuckert . . 173 172,5
Siemens & Halske . . 264 % 265 %
Sinner . . . . . 83% 83,5
Stoiberger Zink . . . 213,5 214 %
Südd . Zucker . . . . 131 % 130,5
Svenska . . . . 401 % 401
Tuchfabrik Aachen . . 123% 123 %
Ver Ut . Nickel . . . 161 161
Ver Glanzstoff . . . 601 612
Ver Stahlwerke . . . 103% 104,5
Stahl Zypen . . . . .

' 200 200
Wanderer . . . . . 180 180,5
Westeregeln . . . . . 178 % 178
Wieslocher Ton . . . 98% 98 %
Zellstoff Waldhof . . 247 249 %
Zellstoff - Verein . . 153 153
Concordia Spinnerei , 155% 135
Licht & Kraftv . . . . 212 210,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U . . .
Rhein -Elektr . . ,

28. Febr .
. 185
. 121,5

95
. 151,5

29 . Febr .
186
121

152

Berliner Devisen
28. Febr . 29 . Febr .

Geld linef Geld Brief
Buenos -Aires 3,789 1,793 1,790 1,794
Kanada 4,174 4,182 4,178 4,182
Japan 1,861 1,965 1,960 1,964
Kairo 20,934 20,974 20,934 20,974
Konstantinopel 2,094 2,098 2,100 2,104
London 20,41 20,45 20,41 20,45
Newyork 4,1825 4,1905 4,1830 4,1910
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,504 0,506
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,31 168,65 168,31 168,65
Athen 5,544 5,556 5,534 5,546
Brüssel 58,31 58,43 58,31 58,43
Danzig 81,61 81,77 81,63 81,79
Helsingfors 10,537 10,557 10,533 10,553
Italien 22,16 22,20 22,15 22,19
Jugoslavien 7,358 7,372 7,360 7,374
Kopenhagen 112,07 112,29 112,09 112,31
Lissabon 19,43 19,47 19,38 19,42
Oslo 111,41 111,63 111,42 111,64
Paris 16,45 16,49 16,455 16,495
Prag 12,397 12,417 12,40 12,42
Schweiz 80,535 80,695 80,54 80,70
Sofia 8,022 3,028 3,022 3,028
Spanien 70,83 70,97 70,68 70,82
Stockholm 112,26 112,48 112,27 112,49
Wien 55,95 59,07 58,95 59,07'
Budapest 73,15 73,29 73,11 73,25

Aintl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark » er 100 kg ) Berlin « den 29 11. 192 * .

HUB EP. Teiideuz : abt ; es hwa -lit | 8181 . Tendenz : rixtiiü ZlnK . Tendenz : still

Bezahlt iirie ßeid öB . an t Friel 61 id rezaMt Briet cria

1. 120.75 120 .50 40. 75 40 .50 50 .75 49 .50
2. Februar . . . . . . . — — — — - — — — -

V März . . • . . . . . . 120.75 121 - 120.50 39 .50 39 50 39.25 — 50. - 49 —
4 April . . • . . . . . . — 121 .— 1M 50 — 40 . - 39 50 — 50 . - 49 .25
5 . . . . . . . 120.75 1^075 120. 75 — 40 .25 40 - — 50 . - 49 .25
5. Juni . . , — 121 - 120.50 — 40. 25 40. — 50 . - 49 25
? Juli . . . . . . . . . — 120.75 120 50 — 40 50 41 .25 — 50 - 49.25
8 August . . . . . . . . 120.75 120 75 120 50 40.50 40 .? 0 40 .25 — 50 . - 49 .25
0. September , ,,,, , — 120 .75 120 S<> - — ■ 40 75 10 50 — 50 .— 49 25

10. Oktober . . . . — . IiiO 50 12U .50 . — .. 40 75 40 50 — r>0 . - 49 .50
11 November . . . « * 120 .50 120.75 120 50 — 40 75 40 .50 49 . 75 4« .5G
12. Dezembtr — 120.75 120.50 — - — — 50 . - 49 .50

i
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Wirtscbaftsschau
f ?e « cliäPt » beric1ite

Rheinische Handelsbank A .- G.
Mannheim , oy. Febr . Die Verhandlungen

mit der Bayerischen Hypotheken - und Wech -
i celbank - Miinchen zwecks Uebernahme der

Debitoren der Bank sind zum Abschluss ge¬
langt . Die Münchener Bank , die sich beson¬
ders der Finanzierung der Viehmärkte wid¬
met , wird am Donnerstag die Auszahlung in
Mannheim übernehmen . »

Badische Bank A .-G . Mannheim - Karlsruhe .
Mannheim , 29. Febr . Die per ZI . Dezember

19J / abgeschlossene Bilanz weist eine Besse¬
rung auf . Das Notenausgaberecht beträgt 27
Millionen RM . Im Umlauf waren an eigenen
Banknoten durchschnittlich 25,189 Millionen
RM .. deren durchschnittliche Deckung in Gold
32,20 Prozent , in Devisen 12,96 Prozent betrug .
Der durchschnittliche Bestand an Diskont -
wechseln betrug 40,08 Millionen RM . , der Dis¬
kontertrag 2 435 428 RM . Der Reingewinn be¬
lief sich auf i 130811 RM . Auf die Vorzugs¬
aktien gelangte eine Dividende von 6 Proz .,
auf d '-e Stammaktien eine solche von 10 Proz .
zur Verteilung . Dem Beamtenunterstützungs¬
fond werden 90380 RM . zugewiesen . Die Tan¬
tiemen des Aufsichtsrates betragen 99836
RM . Der Gewinnanteil des Staates beziffert
sich auf »22 595 RM . Auf neue Rechnung
werden 100 000 RM . vorgetragen .

Was werSe ich ?

Gewerkschaftliches
Wirtschaftslage und kaufmännischer

Stellenmarkt

Zm Monat Februar ist eine wesentlich ftär -
lere Meldung offener Stellen gegenüber dem
Bormonat zu verzeichnen . Tas deutet — wenn
auch vielleicht nur vorübergehend — auf eine
gewisie Bcherung des SleUenmarktes hin . Ein
Vergleich mit dem Vorjahre ergibt , traft im Fe¬
bruar 1Ö28 77 Prozent der vorhandenen Bewer¬
ber untergebracht werden konnten , gegenüber 53
Prozent im Monat Februar 1927. Leider sind
aber gleichzeitig Neuzugänge durch jetzt Stellen -
losgewordene zu registrieren , die die anhebende ;
Bcherung durch Meldung offener Stellen fast >
ausgleichen . Gesamtiendenz : lebhaste Bewegung ,

'

sehr spärlich fallend Schwierigkeiten erwachsen
bei der Besetzung offener Stellen , für die
jüngere und Spezialkräfte verlangt werden . Im
Februar verstärkte sich die Rachfrage nach junge -
reu Kräften . Erschwerend für die Vermittlung
lst auch der Umstand , daß von vieler Firmen
auch für die jüngeren Kräfte
B r a n ch e k e n n t n i f s e vorgeschrieben werden .
ES liegt im Interesse einer schnellen und zu -
friedenstellenden Bedienung der auftraggebenden
Firmen , wenn diese in denjenigen Fällen auf
den Nachweis von Brauchekenntnissen verzichten .

. in denen es ja nach der Art des Angestellten oder
des Geschäfts nicht unbedingt auf diese Kennt -
nisje ankommt . Vielfach genügen auch Kennt -
nisse in verwandten Branchen , zumal die Kon -
junkturen besonders bei den Ä-aisor - Branchen'
(j B . Samen - und Getreidebandel ^ zu verschie -
denen Zeitpunkten einsetzen und ein Herüber -
wechseln der Kräfte vielfach die nötige schnelle
Besetzung der offenen Stellen erleichtert . Leider
bleibt immer wieder festzustellen , daß ein für die
gesuchten Kräfte vorgeschriebenes Höchstalter !
etwa von durchschnittlich 2S Jahren nur langsam ;
zu Gunsten der älteren Kräfte — abgesehen von 1
Ausnahmefällen - erhöht wird , wobei aber vor - 1
auszusehen ist, daß die günstigste Konjunktur sich
nicht im entferntesten auf die älteren Angestell -
j - n auswirkt . Man muß berücksichtigen, daß .

Die Abteilung Berufsberatung
un d Lehrstellenvermittlung des Ar -
beitSamtes Karlsruhe stellt uns eine
gewig allgemein interefjterende Ueberficht der

Berusswüllsche der Karlsruher u. Turlacher
Knaoen -Volksjchüter auf Ostern 1928

zur Verfügung , die wir in Verbindung mit einer
Erläuterung unseren Lesern zur Kenntnis brin -
gen . Einer Zusammenstellung der Berufswünscye
unserer zur Ttyulentla >iung kommenden Knaben
kommt natürlich noch keine endgültige Bedeutung
zu . Für das Zustandekommen der Berusswünfche
der Schüler sind ja verschiedene Faktoren mit in
Rechnung >zu stellen . Zunächst ist zu beachten ,
daß die Schüler teilweise die verschiedenen Be -
rufe noch gar nicht kennen und deshalb bei der
Nennung ihrer Wünsch« oft auf das fallen , was
ihnen zufällig an Berufen und Berufsmöglich -
teilen bekannt geworden ist ? außerdem wirken
selbstredend oft auch die Angehörigen ganz er -
heblich mit , indem sie auf die Kinder einwirken .
Die berufskundlichen Besprechungen in den
Schulen , die erst einsetzen , wenn die Berufs -
wünsche in den Schulfragebogen schon vermerkt
sind, wie auch die Einzelberatung in unseren
Sprechstunden , ändert an diesen Berufswünschen
noch gar manches .

Eine große Rolle spielt dabei auch die össen Ir¬
lichs Meinung , die vor allen Dingen das
Zustandekommen der sogenannten Modeberufe
beeinflußt . Hier durch die Presse , durch die Ver -
anstaltung von öffentlichen Vorträgen (wie dies
im verflossenen Jahre in Karlsruhe in großem
Ausmaße geschah) , wie auch schließlich durch die
Einzelberatung von Mensch zu Mensch korrigie¬
ren !) zu wirken , ist eine der wichtigsten Aufgaben
der öffentlichen Berufsberatung , der es nidjt
gleichgültig sein kann , wenn einerseits die söge-
nannten Modeberufe unter einer Ueberfüllung
oder einem Neberangebot an Kräften leiden , wäh -
rend andere Berufe , die für das wirtschaftliche
Leben unentbehrlich und auch aussichtsreich sind,
kaum noch ihren Nachwuchsbedarf decken können .

Gerade unter diesen Gesichtspunkten lohnen
sich auch einige ganz kurze Streifzüge in die
statistische Torstellung der Berufswünfche . Da

t vor allen Dingen auf , daß einige Berufe
. wenig Zugkraft ausüben , so beispielsweise

der Beruf des Blechners und Jnstalla -
teurs , der in Karlsruhe und Durlach zusam¬
men nur e l f Jugendliche anzuziehen vermag ,
während die Nachfrage nach Blechnerlehrlingen
weitaus größer ist. Aehnlich verhält es sich mit
dem Schiniedeberuf . den rn Karlsruhe und
Durlach zusammen nur ß t» e i Jugendliche wäh¬
len . Hier ist naturgemäß die Nachfrage bedeu -
tend geringer , als im Beruf des Blechners und
Installateurs , doch wäre es im Interesse unserer
Wirtschaft wohl erwünscht , daß gerade der
Schmiedeberuf als Grundberuf doch etwas mehr
Anklang unter den Jugendlichen fände . Tie
schweren Entbehrungen der Kriegs - und Nach-
kriegszeit mögen allerdings daran Schuld tragen ,
daß unsere heutige Jugend einen Beruf mit so
starken körperlichen Anforderungen nicht mehr
leicht ergreift .

Die Berufe des Automechanikers und
Elektrikers sind mit 7 2 bczw . 7 7 Berufs -
anwärtern immer noch stark begehrt , wenn auch
in weiteren Kreisen mehr und mehr Verständ -

nis oafür erwächst , daß der zukünftige Auto -
Mechaniker auch zunächst einen Grundveruf der
Metallbearbeitung erlernen kann , ehe er sich dem
Spezialjach des Automechanikers zuwendet . Die
Metallbearbeitung im ganzen genommen —
worunter wir auch Maschtnenfchlosier , Bauschlos -
ser, Feinmechaniker und Mechaniker , Eisendreher ,
Feilenhauer u . a. m . rechnen — erfreut sich über¬
haupt immer noch regen Interesses bei unseren
Jugendlichen .

Stark begehrt sich auch die Berufe des Nah -
rungs - und Genußmittelgewerbes .
2 8 Backer-, 1 7 Konditor - und 1S Metzgeranwär -
ter , schließlich noch 1 Bierbrauer , sind zu verzeich ,
nen , das ergibt auch in diesen Berufen ein Heber -
angebot an Anwärtern .

Im R e i n i g u n g S g e w e r b e ist der Frt -
feurberuf 8 8 mal begehrt . Ein großer Teil der
jungen Anwärter wird im Frifeurberuf nicht
unterkommen können .

Gleiches gilt auch für das Vervielfälti -
gungsgewerbe . Wir haben in Karlsruhe
und Durlach allein 4 9 Anwärter für den Schrift¬
setzer- und Buchdruckerberuf zu verzeichnen .
Auch diese werden sicher nicht alle unterkommen .
Auf dem Gebiet der Steindruckerei ist bemerkens -
wert , daß 11 Jugendliche Lithograph werden
wollen und nur 3 Steindrucker .

Für die kaufmännischen Berufe
interessieren sich 9 3 Jugendliche , immer noch eine
verhältnismäßig hohe Zahl , wenn auch bei wei -
tem nicht mehr so viele Berufsanwärter zu ver -
zeichnen sind, wie in der Zeit der Inflation . Die
offenen Lehrstellen in kaufmännischen Berufen
werden , wie sich auch im letzten Jahre gezeigt
hat , keinesfalls alle durch die vorhandenen Be -
rufsanwärter besetzt werden können Der kauf¬
männische Beruf ist ja auch heute eigentlich nur
in solchen Fällen zu empfehlen , in denen aus -
gesprochene Veranlagung hierfür vorliegt und
erwartet werden kann , daß wirklich gute Lei -
stungen erzielt werden .

Im Bekleidungsgewerbe sehen wir
einen deutlichen -' Rückgang der jungen Berufs -
anwärter ; wir finden nur 1 9 Schneider und 1 8
Schuhmacher .

Auch im Baugewerbe finden wir ver -
hältnismäßig niedere Zahlen ; 23 junge Leute
wollen Maurer und Plattenleger werden , 6
junge Leute Zimmermann Tas Baugewerbe
hat in der Stadt selbst noch verhältnismäßig
wenig Anklang gesunden . Zum Teil mag dies
auch darin begründet sein daß es kaum möglich
ist , junge Leute aus der Stadt in baugewerb -
lichen Berufen unterzubringen , weil bei den
Äehrherren die Tendenz besteht . Leute vom Land
vorzuziehen .

Der Schluß der statistischen Darstellung zeigt
uns die Gruppe „U n b e st i m m t " mit 3 3
zungen Leuten Die Statistik im ganzen aber
zeigt uns , daß noch sehr viel zu tun bleibt ,
wenn die Unterbringung des jungen Berussnach -
Wuchses in zufriedenstellender Weise geregelt
werden soll . Es gilt , gar manchen von einem
liebgewordenen Traum loszulösen und in einen
Beruf hineinzuführen , der ihm vermöge seiner
Veranlagung entspricht und in dem er schließlich
auch seine wirtschaftliche Zukunft sichern kann .
Mancher Schwankende wird auch von der Berufs -
beratung erwarten , daß ihm ein festes Lebens -
ziel und eine klare Linie vorgezeichnet wird .

abgesehen von deren besonderer Notlage immer 1
noch zirka 160009 Angestellte in
Deutschland a l s st ellenlos gezählt
werden . Eine Nachfrage , die nicht gedeckt
werden konnte, , herrschte insbesondere nach Lehr -
lingen , Anfängerinnen , jüngeren Stenotypistin -
nen und vsienotppisten und zum Teil älteren >
fremdsprachigen Spezialkräften mit perfekten I

stenotypistischen Kenntnissen , ferner nach jünge -
ren Verkäuferinnen bezw . Verkäufern etwa in
der Lebensmittel - und Bekleidungsbranche . —
Es wäre zu wünschen , daß durch eine reichliche
Auftragserteilung durch In - und Ausland bei
der Leipziger Messe auch für die 169 990 stellen
losen Angestellten Beschäftigungsmöglichkeiten
geschaffen würden .

Karlsruhe
den i . Marz 192 »

Meine Amsel ift Da!
Meine Amsel ist da ! Ueber die graue Siadi

hin schwebt wieder ihr freundlicher , lockender Ge¬
lang . Wie ich heut früh erwachte , war es mir ,
als hätten die Bäume schon grüne Blätter be -
kommen , als blühten tausend Blumen vor mei¬
nem Fenster und wäre die Sonne schon halb in
der Nacht aus ihrem Morgenbad gestiegen . Mir
war es , als müßte ich hinausspringen in einem
leichten , lachenden Sommergewand . Meine Am
sei ist da ! Das sagt so viel Frohes , Hoffnung -:--
volles . Drüben saß sie auf ihrer Dachspitze wie
im vergangenen Jahr und wippte mit dem Köpf -
chen . Was sie wohl erzählen mag von ihrer
langen Winterreise ? Allüberall öffneten sich die
Fenster ; Läden schlugen fast an öas Gemäuer .
Die Nachbarin steckte den Kopf heraus und lauschte
auch dem Morgengesang . Ja , nun ist das
schlimmste überstanden , nun sind die ersten Früh -
lingsboten da . Drunten ging ein früher Arbei -
ter vorbei , ein Mann , der nur des Lebens Härte
kannte , er suchte auch in jener Richtung , wo d' .'
Amsel

'
aß und lachte vor sich hin .

Fröhlich , wie lange nicht, verließ ich das Hau .
Alle Bekannten , denen ich auf dem Morgenspa -
ziergang begegnete , hatten glückliche Gesichter .
Wußten sie es auch, hatten sie auch meine Amsel
gehört ? —

Vor einem .Haustor stand ein Kohlenwagen
zum Abladen bereit . Jetzt noch Kohlen , dachte
ich ? Ja , ganz so weit sind wir noch nicht. Wie
aber macht es nur meine Amsel , daß sie am
frühen Morgen , wenn der Raureif noch auf bei :
Sträuchern liegt , hoch über den Gipfeln der Stad
sitzt und ihr Frühlinglied so sorgenlos hinaus -
schmettert ? I .

Bauernregeln im März
Auch mit den Witterungsverhältnissen im Me

nat März verbindet der Landmann Hoffnung und
Furcht für den Erfolg seiner Arbeit , die in fol¬
genden Regeln ihren Ausdruck finden : So viel
Tau im Märzen , so viel Reif an Pfingsten , so
viel Nebel im August . — So viel Nebel im Mär .
zen steigen , so viel Gewitter im Sommer sich
zeigen . — Trockener März , nasser April , kühler
Mai , füllt Scheuern . Keller und bringt viel Heu ,— Wichtig ist der 19. März (40 Ritter ). Wi¬
dos Wetter auf 49 Ritter - Märtyrer , so bleibt es
vierzig Tage lang . — Märzenschnee tut Fruck :
und Weinstock weh. — Der Märzenstaub soll er
wirken , daß der Boden von Milch und Honig
fließt . — Märzenstaub bringt Gras und Laub ,
— März trocken. April naß , Mai luftig , von bei -
den was , bringt Korn in den Sack und Wein
in das Faß . — Feuchter , fauler März ist de-
Bauern Schmerz . — Auch für die Viehzucht ist
der März der günstigste Monai und von Bedeu -
tung , denn : Märzenferkel , Märzenfohlen , alle
Bauern haben wollen . — Rupertus (27.) man
die Bäume raupen muß . — An Georgi soll sich
der Rabe im Korn verstecken können .

Mehr Rücksicht und weniger Lärm
Die wärmere Jahreszeit belebt die Straßen ,

Fußgänger und Fahrzeuge nehmen zu . Da ist
es wiederum Zeit , zur Borsicht, aber auch zur
Rücksicht zu mahnen . Gilt jener Ruf dem Fuß -
gänger , so dieser insbesondere »em Auto , und
Motorradfahrer . Der Feldzug der Polizei in
ganz Deutschland gegen rücksichtsloses Fahren
und unnötiges Hupen hätte keine Berechtigung
mehr , wenn die Fahrer endlich von der Gewohn

"

heit ließen , vor jeder Straßenkreuzung und vor
jedem Einbiegen zu hupen ( vor allem nachts !
und statt dessen ihre Geschwindigkeit so verrin
gerten , daß sie ihr Fahrzeug auf der Stelle an
halten könnten . Wo diese Unsitte aber noch be¬
obachtet wird , find die Beamten des Verkehrs -

Ligen Sie das gutsitzende Maßhemd der Firma Rud. Hugo Dietrich
Den Schuh vou Wa,,er,rollen .

Nachstehend bringen wir die mit Erlaß des
Herrn Landeskommissärs vom 24 . Februar
ISfcS für vpllziehba - erklärte bezirkSpolizei -
liche Vorschrift über den Schutz von Wasser -
fröschen zur öffentlichen Kenntnis .

Aufgrund de- § 143 Ziffer 3 Pol,Str G .B ,
wird zur Bekämpfung der Schnakenplage für
den Ämtsbezirk Karlsruhs mit Zustimmung
des Bezirksratt - und nach Vollziehbarerklä -
rung durch Erlaß W - Herrn Landeskommif -
särs vou . 24 . Februar 1928 mit sofortiger
Wirkung nachfolgende

bezirkspolizeiliche Borschrift
erlassen : «

§ 1 .
f . Das Fangen u »ch Vernichten von Wasser -
: fröschen ist nur aufgrund einer besonderen

Erlaubnis de? Bezirksamts zulässig
| _ Maßnahmen , me geeignet sind, die Eni -
. siehung oder Vt.- meh >ung von Wasserfröschen
if Zu verhindern ofr * 3' bemmen , oder Wasser¬

frösche zu vertreiben , kann in Gemeinden ,
^ >er in Teilen von Gemeinden , in denen
Tchnaken vorkommen , vom Bezirksamt ver -
boten werden

U § 2.
| .Froschschenrel von Wasserfröschen , gleich-

Lultig, ob diese Fröscht . innerhalb oder außer -
bald des Amtsvez

' rk gegangen sind , dürfen
innerhalb des Amtsbezirks weder selige
boten noch angekauft , noch sonstwie in de,:

Wertehr gebracht werden . Ebenso tst das
-ülfsuchen vi 11 Bestellungen auf Frosch -
Ichenkel vou Wassersröschen , das Befördern
lewie das Be - und Verarbeiten verboten .

I § 3 .
^ Zuwiderhandlungen gegen diese Vorscbrif -

werden gemäß § 143 Ziffer 3 mit Geld
M6 zu 150 RM oder mit Haft 6i* zu 14
~ L'Ben bestraft O Z . 12 .

Karlsruhe . den 27. Feortmr 1928 2544
BadischeZ Bezirksamt — Polizeidirektion ,

Im Konkursverfahren über das Vermögen
z
'es Kaufmanns Alter Jwanier , Inhaber de»

Firma Chaim Grösler Nachf., in Karlsruhe ,
Kriegsstr . 68, ist zur AI nähme der Schluß -
rechnung . zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Veizeichnis der bei der Verteilung
zu berückficht'genden Forderungen , zur Be -
schlußsassung übe - die nicht verwertbaren
Vermögensstück -> und die Festsetzung der Ver -
gütungen und Auslagen der Gläubiger -
ausschußmitglitt >er Schlußtermin bestimmt
auf Dienstag , den 20 März 1928. vormit -
tags S 'A UTir vor dem Amtsgericht , 1 . Stock.
Zimmer 40,

Karlsruhe , den 21 Februar IS28 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A VIL

EenlkiM - im . Kreissteuer im wiulid -

uno kmert >! oer .l.ögktl imie SibSvde -

joudersteuer vetreffend .
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die

Februarrate der Gemeinde - und Kreissteuer
sowie der Gebäudesondersteuer bis längstens
5. März 192S zu entrichten . Wer bis zu
diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht
begleicht, hat 19 v . H Verzugszinsen zu ent -
richten und außerdem Zwangsvollstreckung
zu erwarten .

Karlsruhe , den 1. März IS28 .
Stadthauptkasse .

'Sie
F . aueumdeits ' ch ' le des Bad 5ra emmeins

vom Roten Kreuz iLandcsvrrein )
in Karlsruhe

fciexi _ am 2. April ds . Js . ihr !»vjähriges
Jubiläum . Wir fordern die Lehrerinnen
und Schülerinnen (frühere , wie jetzige ) zur
Teilnahme au dieser Feier freundlichst auf .
Für auswärtige Teilnehmer stehen in be-
schr ^nkier Zahl Freiquartiere zur Ver -
füguiig , Anmeldungen zwecks Erhebung
von Teilnehmerkarten bitten wir an die An -
sraltsvorsteherin Frl , .Malier in Karlsruhe ,
Gartenstraße 47 . bis spätestens 19. März
dS. Js . zu richten .

Der Lande ? - P >,r ' !ai !b

telekonieren Sie an
wenn sie Ihre

Pols er- u LederKH ü-
inövsl TBPPIGtie etc .
unter Gara itieunt dem
esien n . eeTuchiosen
Verfahren ."ystem
„fl .-S," entii'Otteu

lassen wollen .
En<ffl >tlung8anstaltAnton Springer ,
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in Tanne und Eiche von einfachster bis
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uiii ) Sicherheitsdienstes gehalten , dagegen einzu -
schreiten , «sie erfüllen damit nur iyren Dienst
und zugleich eine soziale Pflicht .

Heute Abend 8 Uhr Ortsansschußsihung
oer Zentrnmspartei .

^ entralverband Deutscher Kriegsbeschädigter
uni » Kriegerhinterbliebener . Die Ortsgruppe

Karlsruhe d^s ZentralvervandeS Deutscher Kriegs -
befcyädigter uns Kriegerhintervliet >ener hielt am

^ -2i . £». M . ihre Generalversammlung ad . Die Ent -

micklung der Gruppe , wie sie sich aus dem Ge -
ichaftSoericht ergav , ist eine durchaus zufrieden -
stellende . Dem Vorstand wurde durch die Ver -
sammlung Entlastung erteilt . Die Neuwahl hatte
folgendes Ergebnis : Der seitherige Vorsitzende
Adolf Moser wurde einstimmig wiedergewählt ,
zum stellvertretenden Vorsitzenden Bernhard Jini -
inermann . Sowohl der Kreisvorsitzende Fatzben -
sex , als der Geschäftsführer Herr Sander mach-
len bemerkenswerte Ausführungen über den der -
.̂ eiligen stand der Kriegsopferversorgung . In
Bezug auf die Einteilung der Sprechstunden wurde
beschlossen. Sprechstunden für Kriegsopfer regel -
mäßig Dienstags und Freitags nachmittags von
3—6 Uhr Karlstratze 29a abzuhalten .

Anzeigensammler . Im Bezirk Karlsruhe und
Umgebung werden z. Zt . unter Berufung aus die
Unterstützung maßgebender Verkehrsämter ? ln -
zeigen für eine Reklameschrift gesammelt . Zur' Vermeidung von Mißverständnissen macht der
Badische Verkehrsverband darauf aufmerksam ,
oatz er sowohl wie auch der Verkehrsverein Karls -
ruhe mit dieser Reklameschrift keine Befafsung
bat , eine Unterstützung oder Förderung seitens
dieser Organisation kann daher nicht in Frage
kommen .

Nachsendung postlagernder Sendungen . Mit
Wirkung vom 1 . März wird die Gültigkeitsdauer
der Nachsendungsaufträge für postlagernde Sen -
düngen für die Nachsendung im Inland auf 14
Tage festgesetzt . Für die Nachsendung nach dem
Ausland bleibt die Frist von einem Monat be-
stehen . Falls Nachsendungsaufträgt noch länger
in Kraft bleiben sollen , müssen sie bei Ablauf
dieser Fristen erneuert werden . Bestehen bleibt
die Vorschrift , wonach postlagernde Briessendun -
gen vor Ablauf der postordnungsmäßigen Lager -
frist zurückgesandt werden , wenn in der Aufschrift
ein entsprechendes Verlangen ausgedrückt ist, z.
L . „Zurücksenden / wenn nicht bis 30 . August
abgeholt " . Auch die Gültigkeitsdauer von Auf -
trägen zur Zustellung postlagernder Sendungen
nach einer bestimmten Wohnung wird vom 1 .
März an auf 14 Tage beschränkt .

Verkehrsunfall . Am Dienstag nachmittag zwi¬
schen 5 und 6 Uhr lief in der Rüppurrerstratze
ein Kind plötzlich vom Gehweg auf die Fähr -
bahn , wo es von einem Motorradfahrer ange -
wahren und zu Boden geworfen wurde . Das
Kind trug nur Verletzungen geringfügiger N.. iur
daon .

Zusammenstoß . An der Kreuzung Kaner " lle
Zchillerstraße stießen am Dienstag 11 .30 Uhr
vormittags ein Motorradfahrer und ein Rad -'
sichrer zusammen . Die Schuld trifft den Motor -
radfahrer , weil er nach links in kurzer Wendung
m die Kaiserallee einbiegen wollte . Es entstand
ein geringer Sachschaden .

Ein Zusammenstoß zweier Personenautos er -
kolgte gestern abend nach halb 8 Uhr an der
Straßenkreuzung beim Hotel Germania . Das
eine Fahrzeug wurde durch den Zusammenstoß
geradezu umgedreht und erheblich beschädigt . Eine
Insassin erlitt Verletzungen .

Unfall . Ein verheirateter Vorarbeiter erlitt nn
Rheinhafen dadurch einen Unfall , ^ dah er von
einem Greifer eines Kranes zur Seite gebrückt
wurde , wodurch er in den Laderaum eiiKs Schif¬
fes fiel und sich eine erhebliche Verletzung am
Kopfe zuzog .

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . Als nächste Erstaus¬

führung dieser Spielzeit geht am Samstag , den
3 . März , Franz MolnarS Vorstadtlegende „ L i -
lio m " in Szene . Mit diesem Werk gelang dem
überaus theaierkundigen und geschickten Versasser
zahlreicher , wirkungsvoller Unterhaltungsstücke

'
( sein „ Spiel im schloß " gehört dazu ) nach dem
übereinstimmenden Urteil namhaster Kritiker
iwie Kern , Polgar usw .) ein geradezu genialer
Wurs von hoher dichterischer Bedeutung . — Die
Inszenierung liegt in den Händen Felix Baum -
bachs.

Badischcs Landcstheater . Donnerstag , den 1.
März , neueinstudiert zum ersten Male „Der
W a t sens ch m i e d" unter der musikalischen
Leitung von I . Keilbach , und unter der szen .
Leitung von Robert Lebert . Sonntag , den 4 .
März , findet eine Aufführung von Richard Wag¬

ners „Tann Häuser " statt . In den Haupt -
Partien sind be>chäfügt die Damen Fanz , v . Här¬
tung , Schneider und die Herren Strack . Vogel .
Weyrauch , Witt , Dr . Wucherpfennig und Kam -
dach . Die musikalische Leitung hat Rudolf
'Schwarz und die Regie Otto Krauß . Die Vor -
stellung beginnt um 18)4 Uhr . Das 8 . Sin -
soniekonzert des badischen Landestheater -
orchesters unter der Leitung von Generalmufik -
direktor Josef Krips findet am Montag , den 5.
März , im Landestheater statt . Als Solist wurde
Walter Braunfels verpflichtet und wird er feine
eigene Komposition für Orchester und Klavier
op. 21 am Flügel begleiten . Außerdem wird eine
Sinfoniette von Janazek zum ersten Mal und
eine Uraufführung von Alban Berg zu Gehör
gebracht .

Schubertfeier der Liederhalle . Im Hinblick
auf den bevorstehenden 100. Todestag Franz
Schuberts (19. November ) hat nun die Liederhalle
beschlossen, in emer am 3. Mai abzuhaltenden
großangelegten Schubertfeier der musikalischen
Welt Karlsruhes einen Ausschnitt aus dem ge-
samten Schaffen Schuberts zu vermitteln . Dem
Wesen des Vereins entsprechend werden in erster
Linie einige der bedeutendsten Männerchöre
Schuberts (a capella und mit Orchesterbegleitung )
vorgetragen , sodann aber werden , wie dies schon
bei der Scheffel - und der Beethovenfeier ge-
schehen ist, auch Werke für gemischten Chor zu *
Aufführung gelangen . Als solche sind in Aussicht
genommen die ..Szene im Dam " aus Goethes
Faust und „Miriams Siegesgesang " nach Franz
Grillparzers gleichnamiger Kantate , eines der
bedeutsamsten Werke Schuberts für gemischten
(ihor mit Orchesterbegleitung . Zur orchestralen
Mitwirkung wurde das gesamte Orchester des
Landestheaters gewonnen . Für den gemischten
Chor wird die Liederhalls ihrem Männerchor
wieder einen eigenen großen Frauenchor anglie -
dern . Stimmbegabte und musikalisch gebildete
Damen , die nicht Mitglieder des Vereins sind,
können durch Mitglieder zur Mitwirkung im
Frauenchor eingeführt werden . Die Proben fin -
den vom kommenden Montag ab jeweils Montag
und Donnerstag abend Z49 Uhr im Probesaal
der Liederhalle (Löwenrachen ) statt .

Konzert Neumann -Erust verlegt . Um konkur-
rierenden Veranstaltungen ( besonders dem deut -
schen Abend ) auszuweichen , hat Fräulein Elisa -
beth Neumann sich auf vielfachen Wunsch ent -
schlössen, ihren Violin - Sonatenabend , der am
gestrigeil Mittwoch stattfinden sollte , auf kommen -
den Dienstag , den 6. März , zu verlegen .
Die gelösten Karten haben Gültigkeit , der Vor -
verkauf bei der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
geht weiter .

5,. Kammermusikabend . Donnerstag , den 8.
März , findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der
ö . Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt statt , der uns nach Jahresfrist wiederum
das vortreffliche Pozniak - Trio aus Breslau
nach Karlsruhe bringen wird . Diese in seiner
Art einzig dastehende Kammermusikvereinigung
hat inzwi >chen in ganz Deutschland , aber auch
im Ausland , ungewöhnliche Erfolge gehabt und
wird allgemein als das führende Trio bezeichnet .
Der Verkauf der Einzelkarten hat begonnen .

Anna Pawlowa in Karlsruhe . Mittwoch , den
14. März , wird der große Festhallesaal wieder
einen großen Abend häbett ^ Anna ^Päwlowa , die
berühmte russische Tanzkünstlerin wird an diesem
Tage mit ihrem Ensemble zum zweiten Male
bei uns einkehren und ihre unvergleichliche Kunst
darbieten . Anna Pawlowa ist ohne Zweifel die
bedeutendste Tänzerin der Gegenwart und die
ungeheuren Erfolge in der alten und neuen Welt
sind wohlberechtigt . Dies Tanzgastspiel ist eine
Unternehmung der Konzertdirektion Kurt Neu -
seldt , bei der der Vorverkauf begonnen hat .

Die Mannheimer Kolkssingakademie gibt Sonn -
tag , den 1 . April , wiederum im Karlsruher gro¬
ßen Festhallesaal ein großes Chorkonzert mit Or -
ehester, ermutigt durch den großen Erfolg ihrer
Aufführung von Beethovens „Missa solemnis "

im Rahmen der vorjährigen Beethovenfeier . Von
vielen Seiten ist der Wunsch geäußert worden ,
diese Aufführung der „Missa " zu wiederholen .
Um aber einen wirklichen Maßstab zu gewinnen ,
wird hiermit an die Leser unserer Zeitung die
Bitte gerichtet , ob sie wirklch dafür sind , daß
diese Wiederholung stattfinden soll oder ob die
Mannheimer Volkssingakademie die „Heilige Eli -
sabeth " von Liszt , die demnächst in Mannheim
zur Ausführung gelangen wird , auch in Karls -
ruhe am 1 . April zur Aufführung bringen soll.
Kurze Stimmabgabe hierüber bittet die Konzert -
direktion Kurt Neufeldt .

Die Frauenarbeitsschule des Bad . Frauenver -
eins om Roten Kreuz ( Landesverein ) in Karls -
ruhe feiert , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
am 2. April d. I . ihr Svjähriges Jubiläum . Die
Feier dürfte für die früheren Schülerinnen der
Anstalt von besonderem Interesse sein , weshalb

wir auch an dieser Stelle auf die Veranstaltung
nochmals hinweisen .

Bus ven Vereinen
Ter tathol . Männerverein Karlsruhe -Rüppurr

hielt ain Sonntag abend , den 26. Februar , im
kleinen Saale zum „ Eichhorn " seine Hauptver -
sammlung ab . Nach Betanntgabe und Erläute
rung der Tagesordnung durch den Vorsitzende !
Herrn S ch l i n d w e i n erstattete der Schrift -
führer , Herr S t a t h e r , den Tätigkeitsbericht
über das verflossene Vereinsjahr . Daran an -
schließend gab der Kassier , Herr R u p p. einen
ausführlichen Bericht über den Stand der Kassen
Dem Gesamtvorstana wurde einstimmig Ent -
lastung erteilt . Nach Erledigung der Tagesord -
nung setzte eine rege Aussprache über verschie-
dene Fragen ein . Begrüßt würde besonders aus
der Versammlung die Wiedereinführung der ge«
selligen Zusammenkünfte , welche die Mitglieder
einander näher bringen sollen . Die Zusammen -
künste sollen jeden zweiten Donnerstag im Mo -
nat , erstmals am 8 . März , abends im Neben -
zimmer der .Krone " stattfinden , wobei wichtige
Tagesfragen zur Besprechung gelangen . Mit den
besten Wünschen für das weitere Gedeihen und
ein ersprießliches Wirken des Vereins schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold Karlsruhe .
Kameraden ! Wie bereits bekannt , veranstaltet
die Ortsgruppe eine Totengedenkfeier auf dem
Ehrenfriedhof unter Teilnahme sämtlicher repu -
blikanischen Organisationen und Vereine am
Sonntag , den 4. März , 11 Uhr vormittags . Es
ist Ehrenpflicht jedes aktiven und passiven Käme -
raden , an dieser Feier teilzunehmen . Antreten
der aktiven Kameraden 10 . 15 Uhr vormittags
Parkstraße . Abmarsch 10 .30 Uhr . Anzug : Dienst -
anzug (kurze Hose ) , dunkle Krawatte , Trauer -
rosette . Banner mit Trauerflor , sowie Kapelle
und Spielmannszug zur Stelle . 1 . Kamerad -
schaft : 10 Uhr Antreten zur Einteilung für Ab -
sperrung und Ordnungsdienst .

Tages Anzeiger
für Donnerstag, den 1. März 1928

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Der
Waffenschmied " .

Gloria - Palast . „Weltkrieg " .
Paulaner — Thomasbräu ( Silberner Anker ) .

Original Oberbayerische Oberlandler .
Weinhaus Emilio Just ( Zum goldenen Ochsen ) .

Nachm . 6 Uhr : Konzert . .
Badischer Schwarzwaldvere

'n . Abends 8 Uhr im
Chemie -Hörsaal der Technischen Hochschule:
Lichtbildervortrag Dipl . - Jng . Müller über
„Bergfahrten in der Schweiz " .

Badischer Kunsterein ( Waldstraße 3) . Von 10 bis
1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr : Ausstellung
(Gruppe Heidelberger Maler ) .

Motorradfahrer !
lch habe meine Sp-zialre -arafurwerksta' t ,Motonäder aller Svstene eiöfiet . - ,, ,erstklassige , tachmännische Aroeit beiniedn ^ ter Verrechnung bin ich bestreb- ™Inr Vertrauen zu erweiben ! — Qleic-hi !V-,r
eiöfinc ich meine niil "g

Motorrad - Pension ,
d. h . ich nehme Motorräder in Unterk„ „ ,.P lege (schmieren, fetten nachsehen una pl -'
mgung. H ;ei,ür veir . chne ich monatlichMk isDenken Sie daran , cass Ii .rMotonai nn . i?"
"

St .
f' Cnmann,SCher P' !ege IeU,0n Ss-

Amaiien-
straflg 24,

Briefkasten der Schriflleiinng
An mehrere . Wir bitten die Schriftleitun ,

nicht für Beilagen des Bad . Beob . verantwortlich
zu machen . Selbstverständlich empfiehlt bi -
Schriftleitung weder Courths - Maler - Roma,»
noch Romanzeitungen . die bei einem uns unbe¬
kannten Verlag herausgegeben werden .

Geschäftliches
Im Zeichen des Steinbocks !

Unter diesem Motto erscheint in den nächste, ,
Wochen in unserer Zeitung eine originelle Jnsc -
ratserie der bekannten chemischen Fabrik „Aüio
werk Schwenningen a . R ." — Der Steinbock w ,
schon früher als besonders wertvolles Tier , Hein -
ist er .als Schutzmarke für gute Schuhcreme be-
kannt . Büdo , diese Edelpaste , sollte in jedem
Haushai ; verwendet werden . Ein Versuch über -
zeugt . Die Losung für alle heißt deshalb

'

„Nimm Büdo ! "

Literatur
„katholisches Apostolat", Zeitschrift zur

Mehrung , Ausbreitung und Verteidigung
des Glaubens und der Liebe (Herz Jesu
Provinz der Pallottiner , Bruchsal in Baden ).
In den 3 . Jahrgang ist die Zeitschrift ,.Ka °
hholisches Apostolat " eingetreten . Mit unge -
mein viel Fleiß und Wissen ist hier ein Werk
geschaffen, das der Mehrung . Ausbreitung
und Verteidigung des Glaubens und der
Liebe dienen soll , dessen Bannerträger der
heiligö Paulus mit seiner seelenerobernden
Parole „Die Liebe Christi drängt uns " ist.
Die Zeitschrift offenbart ein geistig hoch-
stehendes Niveau und setzt dasselbe bei dem
Leser voraus . Keine pietistische Sensations -
lektüre , vielmehr Prediger einer ernsten
Togmatik und strengen Moral , d . h . katho -
lisch und apostolisch. Größere und kleinere
Erzählungen sind beigegeben . Eine inter -
essante „Kirchliche Rundschau " und ein Ver -
zeichnis von „ Schriften des Glaubens und
der Liebe " beschließt jede einzelne Nummer .
Aktuelle Illustrationen sind dem Texte bei-
gefügt . Die Zeitschrift erscheint '4 Mal im
Jahr . Jede Nummer ist über 100 Seiten
stark und für sich geschlossen . Der Preis von
0,50 Mk. für die Nummer ist äußerst niedrig
bei dem Umfang und reichen Inhalt . Die
Redaktion der Zeitschrift liegt in den Hän -
den des bekannten Pallotinerpaters Josef
Frank . Das „Katholische Apostolat " verdient
bestens empfohlen 3u werden . — t.

Das leibliche Wohl der ganzen Familie ist in
der Hauptsache der Hausfrau anvertraut un)
deshalb ist es durchaus erklärlich , daß viel >
Frauen heute dem eigentlichen • Nährwert der
Speisen ein größeres Verständnis entgegenbrin -
gen , als wie dies früher geschah. In der Presse
und im Film ist schon mancherlei Aufklärung
durch Bekanntgabe von Forschungsergebnissen in
der Ernährungswissenschaft verbreitet worden.
Auch die bekannte Firma Dr . Oetker , Bielefeld ,
hat ihr früher sehr beliebtes Schulkochbuch diesen
neuen Gesichtspunkten angepaßt und in völlig
neuer Bearbeitung wieder erscheinen lassen . Das
ISO Seiten starke Buch, das durch seine zahlrei -
chen farbigen Tafeln außerordentlich anschaulich
und belehrend wirkt , ist überall da zu haben , wo
Dr . Oetker 's Fabrikate geführt werden und kann,
falls nicht vorrätig , von der Firma bezogen
werden .

E 'ne große Ueberraschuug ist die Tatsache , das;
12 Tassen Ouieta -Rot , der bekanntlich Ig . Pro -
zerrt Bohnenkaffee enthält , genau wie bei Malz -
kaffee nur 5 Pfennige kosten. Man spart des .
halb auch dann , wenn man noch Bohnenkaffee
zusetzt . Und dabei der Unterschied im Geschmack !
Nach Quieta schläft man vorzüglich , darum ist er
auch für Kinder und Kranke das richtige tägliche
Getränk ! Beachten Sie bitte das Quieta -Preis -
ausschreiben !

karlsruyer Siandesbnciianszüge
Sterbefälle . 28. Febr . Wilhelmine Walzer ,

Witwe von Ludwig Walzer , Lackier, 66 Jahre . —
20 . Febr . Theresia Heinzler , Witwe von Bert -
hold Heinzler , Kaufmann , 6« Jahre . — Maria
(seiler ; Witwe von Julius Seiler , Feuerwehr -
korpsdiener , 64 Jahre . — Luise Henninger , Ehe¬
frau voll August Henninger , Blechnermeister ,
68 Jahre .

Verlag und 5r, ' ckere !> Direktor Wilhelm Jobner ,
Karlsruhe .. B. . Hauplschriflle -tung : Dr I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr Will » Müller -Reis , für
auswärtige Poll .it und Feuilleton : Dr H A.
Berger i .ir Änze gcn un R klamein OktoKrauZ ,

sämtliche ii* Karlsruhe , Steinslruße 17 .
RotaiionSftruck ver Badenia , A °G

Sprechstunde der Redaktion um 5—6 Uhr Auger
dieser Zei ! nur oui telepl .onischen Anruf .

Berliner Rcdaktiom
Joh . Hoffmann . Berlin -Cliarlottenburg , Guten«

bergstraße \ 2 •

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres teuern Entschlafenen , des Herrn

JohannBapt .Brettle
Oberlehrer i . R-

sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Eleonore Brettle , geb . Schwahl .

J5hiiugen , den 29 . Februar 1928. •

Trauer
BucüörycHerei 6A0EMA, Karlsruhe . Adlerstrasse 42.

Bilder liefert rasch

Briefe
* billig |

'« schiedener Branchen,
stets preiswert , b. klein,
.'! n,ablung ',uverkalltei !
S? Bu âm . Herrenstr . Z^

Tr . elvn 5z30

Allen lieben Offenburger Landsleuten , treuen Frei -

burgerüesi nungsgenossen und Freunden , allen Freua¬
den aus seinem Berufsbrei » ah Beamten der Aac .ien-
Mönchener Feuer Versicherungswesen schaft , besonders

Freiherrn von Waltershausen , der aus der Ferne her¬
beigeeilt war , sei herzlichst gedankt lür die unser
m teuern üaiteu und Vater

Kaufmann

Wilhelm Plafi
erwiesene Ehre und Liebe , für das zahlreiche Grab¬
geleite , die prac tvoUen Kranzspenden , ( die starke
Beteiligung a 'ii Seelpnopfer in i- reiburg Besonderer
Dank auch den vielen Männern und Frauen aus Wittnau ,
die am Begräbnis in Freiburg teilgenommen und auf
verschiedene Weise treue Gesinnung betätigt haben .
Soweit w .r nicht münd ich Gelegenheit hatten , werden
wir für die zahlreichen erhebenden Trauerbriete , die
hl . Messen ^ istlieMer Freunde , die gütigen Beileids¬
karten , um Nachsicht bittend , in näcnster Zeit be¬
sonders danken .

Frtiburg , Wittnau , Stuttgart , den 28 Februar 192S

In tiefer Trauer :
Frau E . Pfa « 3 und Söhne .

Soeben erschiel , ein neues Fasten -
betrachtungsbüchleiu des religiösen
Volkssibriitstellers

Dompräbendar Karl Fischer
in Freiburg i. Br .

Mit AesO »Iis
D ?r schmerzhafte Rosenkranz olä

entferntere Kommunionvorbereitung
Kartonier : 30 Pfennige .

In lö kurze ?» Betrachtungen füh^t
der rühmlichst bekannte Verfasser den
gläubig Betrachtenden in die erhabe-
ne . , gewaltigen Blutsgeheimnisse ur -

ser ->S Herrn und Heilandes ^ Es 3 e'

schlicht dies so anschaulich , plastisch vag
man jedesmal heilsam erschüttert , ge--

besserte liebeersüllt von den Knien l >d
erh . bt.

VadeniaTl . <6 . für verlac , u . Druckerei
Karlsruhe (Boden)

Pflaumen - Mus
br . 10 Pid pos ' eimer M. 3.70
Kr. 25 Pid .-Bahncimer M . 7,80
Versand ab hier Nachnahme

Erich Henkeimaitn
Miadeburq -S . 156
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bevorzugt für EinzugStoffe hauptsächlich Kammgarne m mode ârbenen, braunen
und blaugrauen 'Conen und zwar m den verschiedenen ßjodc» u. *Pepita*ü(aro&
Cheviots drängen sied auch wieder der vor, speziell für Sport• u. H{eise&leidung
D/s Variationen von tfaniasie* Cheviots sowohl in Geweben als auch in Farben

sind von unbeschreiblich großer {Auswahl
für WebetzieherStoffe kommen speziell Sabardme, dhet 'ands mit Q $ bseile ,

sowie Covercoats und <TJ{arengos in 'Betracht
Gestreifte Hosenstoffe sind in großer {Auswahl vorhanden

Den Junker & Rnt-Gas', erd Mm
Herd

Nu*
(»lange
orrat6er . prima Qualität., belle

Beraib . zü Mk >4 —
>8 - ,22 - ,86 . - . 33 .- .38 - , 43 . - 4« .- "

üerren -Früiii . msmei
D TOh. lt —,14 SS .-

20 . —, 32 —. 36 -

Modernes Antiquariat Restauflagen Unbenutzte antiquar . Exemplare )

Karl May - Romane
Jeder Band geb. 9 (IC
statt 5.— nur 0 *<ww
Durch die Wüste,Durchs wilde Knr -iUstan. Von Bagdad m>rh.StwnJnil . In denSchluchten de« Balk n ,Durch das Land derPkinetaren, Der Sehnt,Winnetou 3 Bände.Orangen und Datteln ,In den Kordilleren. OldSnrehand 2 Bde. . Ka-
Sitän Kaiman . Amenseits. Im Reiche <Lsilbernen Löwen 4 Bde
Und Friede auf Erden»Ärdistan und Ds-lnmstan 2 Bde.. Ich. ÜnterGeiern, Der Schatz imSilbersee. Der Oelprinz,Die Sklavenkarawane,Der alte Dessauer. Aue .dunklem Tann, Der
Waidschwarze. In,Mekka. SchloS Rodri-eanda. Vom Rhein zur
Mapimi , Benito .Tuarea.Trapper Geierschnabcl.,Der sterbende Kaiser .
Shakesmara
Der Dichter und sei».Werk. vr,n M. J. Woifr2 Bde. in Saldi , s CM
geb . statt 16 .— « ♦« »
Perisn deutscher
?*ovel « « ' K 2 Band,in Halbleinen ucsebund. zus. nur » s »
Prinz Kuckuck
Roman von O . J . Bier-bäum , in Ganz ! , 0 ß»geb. statt 8 .« nur »t»®

Rablndran. Tagora
Meine Lebens - Erinne¬
rungen in Halb - O 85
leder jeb . nur
Chateaubriand ,
Napoleon, in Halblerer
gebunden, »tati Q 7 '!
8.— nur . . . . « ♦ «»
Math . QrQnewald
Bin Büohlein für Kin¬
der Gottes . Von Ni¬
kolaus Schwarz - öS 1
köpf. geb. nur W1
Jeder Band

In Ganzleinen 9 55
statt 8.— nur
in Halbleder geb . 9 X ?statt 10 .— . . . * «<M
Robespierre Erinnerun¬
gen . Die Du Barry , ein
Lebensbild. Maria The¬
resia u. ihr Hof . Mar¬
garethe von Valois Le¬
benserinnerungen . Mi-
rabeau Denkwürdigkei¬
ten, ' Denkwürdigkei¬
ten der Scharfrichter¬
familie Banson. * nur
in Halbleder vorrätig .
Das ostJUd . Antlitz
von Arnold Zweig. 52
Zeichnungen von . H ,Struck : in Ganz- < Üfi
leinen statt 8.— • »« •

Weltgefchlchte dar
Qerenwart
(1879—I9l9t von Alb.
Wirth, mit 17 Bild¬
tafeln . Lexikon - ? 7 ?
format . 8«b "• ' «
Mein Hauaarzt
Hand, und Hausschats
zur Pflege der Gesund¬
heit und Ratgeber in
Krankheitsfällen ge¬
bunden und illu- 1 K
striert nur * . t «

Halblederbde , 9 es
Jeder Band nur £ .09
Knut Hamsun Unter
tierbststemen . Gustav""laubert November,Franz Werfe ! Nichtder Mttrder — der Er¬
mordet« ist schuldig.
Geführt, Freund*
schatten von de Lac¬los, 2 Bde . geb. 1 . 1 7 (
illustriert nur .
Ein Vermächtnis
von Anselm Feuerbach,in Ganzleinen ge- 1 SC
bunden n"jr . . ItftO
ArnoldsOraphlfche
Bücher Jeder Bandauf Kunstdruck- < 85
pap. statt 18 .- nur
Anders Zorn als Radie¬
rer mit 100 Abbildun¬
gen . Max Slevogts
Graphische Kunst mit
126 Abbildungen. Lie¬
bennanns Graphische
Kunst mit 103 Nach¬
bildungen, Eduard
Münchs Graphische
Kunst mit 92 Abbil¬
dungen.
P. Gauguin, Briefe
mit 16 Abbildungen, in
Ganzleinen geb. 1 ? 5
statt 10 .- nur . . « «»
Entwlckelungsge *
schichte dee Stile
r . Robert West . 4 Bde.mit sus . 96 Abbildun¬
gen , Italienische Re¬
naissance , Nordische

Reformationskunst .Barock . Rokoko und
Empire . früher 1 Sft
32 — jetzt . . . I 'OU
Wie Ich Sozialistin
wurde ?. Helen 85 jKeller nur . . .

Peladan Romane
Jeder Band in Halb¬
leinen gebunden 1 Q5
friher 7.— jetzt
Pilgerin und Pilger ,Una cum liuo , Der Sieg
des Gatten. Das höch¬
ste Laster. Weibliche
Neugier.DieJungfrauen
von Avignon. Der An¬
drogen. Das Weib des
Kunstlers , Einweihung
des Weibes. Finis Lati-
nornm . Das unbekannte
Schicksal, Das allmäch¬
tige Gold, Gynandria.
Deuteche Denk-

Stätten In Italien
ron Robert Kohlrausch
3 Bde . in Halbleinen
gebunden , statt i ftfl
IS.— zus. nur ' ♦« u
Jüdinnen Bin Ro¬
man v. Max Brod 1 Q5
!. Ganzl. geb . nur • «• «
Rull. Mellterbrlefe
Uebertrnjren von Karl
NBtzel , illustriert und
in Ganzlein. geb. 0 75statt S .50 nur » » »»
Mitteilungen Ober

Goethe
von Fr . W . Riatmer , m .
23 Abbild , geb. 9 75statt 8.50 nur » •• •»

grofjet Polten
3 75, 5 35 , 6 76 , 8 78 ,875 Da sie das BacKen . Grill n nnd k , c en Mitiw >chs >0 > 4 bis 6 Unr inmeiner Lehrküche ko' tsr.los erler en können .

Die Oasherde Bebe ien mit einei «'onatsratf von Mk . 8 - an sc ,u >>ab,
OehranCiite Herd? ne we ich in Z .ihlung Dem
AjRommeii der Beamte , ban « angeschlossen

in Manchellcr u. fär Sem -
munikant , schwa u. blau ,

ftt)t billig

I Polten '». autzergewöd »
ich billig Prellen , dar .« IteQuititätä-u Jlla »en-
Ware lilt Damen, Herren
In6 Ainder 111M«. 1.25 ,
1.7.1, 'j 75 3.25. 4.75,5.1\
■>25, 7 75. 8 75, 9 25, 9 75,10 75 in Lack, Cheoieanx,-Kinübej, -Rind
jeusidjube, anch genagelt

Rur bei
jeiegen .ieüs -verkfiufs

Sät ber , Karlsruh«

Krupp Siahlgebig Ausstellung
Im Schaufenster der Fa . Mayer & Kersting , Kaiser Strasse .

Prospekte im Laden

SUdd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

im Hof
&üui2f von Äonknrs- unb

Restlagerdeständen.
Ersiklassisren

Straßenschotter
Gieisschotter

Be .onschotter
BetonsplittStficksteine Grus Sand

liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel Heidelberg 4094 H. VATTEE Tel . Heidelberg 4094

üossen ' eliu a . d . Berg <frtis .se
( seitner Staatliches Poipi .yrwerk ) .

In Charakteristiken
und Proben von
Kurt Marten«, mit
31 Bildnis-Tafeln u .
7 Faksimiles , in
Ganzleinen sebund.kexikmform . 1 76statt 8.— nur

Hans Thoma
voa Prof . Heinrich
Werner mit 67 Ab¬
bildung ., dar . i »
8 farbigen nur ^

| eppiche • Läufer oh
Anzahl , i. 10 Monatsr
liefert Teppicahaus
Agay & Gl . ck ,Fraakfari a . AL
Schreiben die sofort.

G - brauchtes, gulechall Neu aufgenommen

Elccfrola-Apparafe and Electrola -Plauen
«tüjg au verKausen
Äär » erftr 65 , III , lks . Vorführung tSgilch In un«er«r Grammophon Abteilung.

Kommunikanten
Anzüge

in «rSfifet Auswahl
zu Sonderp
i . Baader

Möbelvortrieb
Kansnive t . 8 '

fi anenttia&c 9

in Alavier und faule
wird ei teilt :

Kartenftr . 50 i?

| ..L «?r Brot ist «»ne
Seli -atkffe , es schmeckt
wunderbar ", st schieidi
man über da«

echte

ff I | Y\ 30 cm Durchmesser Mk
50 cm Durchmesser . Mk. A. vv
6V cm Durchmesser , Mk . &.#*©
70 cm Durchmesser • Mk . 3 40

Alle formen gleiche Preise
lö Japan-Seide Alk 4 SO , l» Seideti *Baftzst Mk . 1*60

soyie sämtliche Beeatzarten wie :
SeideQ'Fransea ^ Schoüre , Rüschen . Wickelbaod und
icsii Q̂ Schirme billig. Ferner Nachttisch -Laxapen m.t
bchirm Mk 6 80 Tisch -Lampen mit Schirm von

Mk S iü an. 576
Ständerlampen , Zuglampen, Schlafzimmer - Ampeln

nut fa Ausführung , billig

in nur bestens bewährten Stoffen
enorm vorteilhaft durch direkten Verkauf

eigener Fabrikat Motorrad
Vertretung
von A 1 S.
ftudge -W UwortH
Dunet
New -Imperiil
James
ist bezirksweise zu vergaben Gefl . Intercssecic -n v.-ollforieb soforl an uns '..'enden .

F . & W, Herrm rtn G m . b. « Slaltgafl ,St ohbsn IS.

KLEIDER -FABRIK
auS Milwaukee il Et . A .

eit müssen es auch essen , wenn «sie eine
geregelte Aerbauunq haben wollen . Schi und
frisch nur ml> obigem Warenzeichen bei :

Sans KM IÄ ?Laden in 2 Etagens Kronenstrasse 49
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Kommunion -

Kleider

in Wollstoff und Seide

Freund & Co.
Damen - und Backfisch-Konfektion

Kaiserstrasse 201 , Eing . Waldstr .
D. Beamtenbankabkommcn angeschlossen

Für Gartenbesitzer
empfehle

alle künstlichen Düngemittel,
slreiehtertige Oe,färben u . Pinsel
Ungeziefer-Ver . ilgungsmtltet .
Biumwachs , Carbotineum , Teer,
Beumgürtelpapier , Raupenlelm

MdllK+J .'liliil
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

EÄiafzimmee - Bilder
22 Mk. Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch lä s « r s KnnsthanSlung

Kaiseritr .

Alle Fahrrad-
Reparaturen

> ->och an bei mit nicht
gekauften,5ah >rädern
erhalten Sie in mei¬
ner sachm geleiteten
Reparatur-Werkstatt
Ichneil , lolid u. billig
ausgeführt .

P.
Pa sage 56.

EckeAkademieftr .

Für holz - u. Sah -
lenhandlung

Teilhaber
gesucht. Zuschriften
unter Nr , 2522 an die
Geschäftsstelle .

Einige gebiauchte

Pianos
«ehr gut erhalten , mit
voller Garantie ä ->ßerst
preiswert zu vei ausen .
St UM Muller

Klav.eibauer
Tlbn ^ en 'irake 8.

Von Privat

5 1(1000 Md .
gegen gute Sicherheit
gesucht. Zuschriften
unter Nr . 2524 an die
Geschäftsstelle .

Kinderwaqen
gut erhtlten , zu ver¬
kaufen . O. Lutz ,
Herrenstr . 48 p.

n, , » ilanjen Sud ?-stf « MtfllltM(It« Ä,Ä
~ — - btgern erledigt

Ä . W ^Börner , beeid . Buchsachvcrftändiger
i ' ecjnJlDfirnfee 20 Hernsprechnummer 47G7

I wertvolle
Ausentbocher :
Von einem kleinen Strolch

Jvge » t>erin »erungen
v->n

Franz Ebers .

Mit ld Abbildungen .
Broschiert Mk 2 .20 . gebunden in

© efcheitfleuien Ml . 3.—.
Mit köstlichem Humor werden hier

die tollen Streift,e eines Wildfanges
0er später Pfarrer wurde , geschildert .

„ Seppele "

W :
'

Bin
Prälat Dr . Joseph Schofer .

Eine Kl n 0 h e i t s pe sch > chte .
2. üerm . Auflage mit 24 Abbildungen .

Gebunoen Mk. 3.—.
Frische würzige Tchmarzwaldlust duf -

tet einem beim Lesen des BüchielnS
entg 'gen . Urwüchsige Bubenstreiche
schaff? n srohe Heiterkeit und versetzen
veu Leser zurück in glückliche Kind -
heitstage auf heim «tlicher Scholle .

Bom jungen Waldarbeiter
auf der BadnerMe

zum Abiturienten in Eaöbach
Erinnerungen eines ? ltfas -
dachers , Mil ? Bildern , in Lein,n

gebunden Mk 2.—.
Es ist ein St " ckchen katholischer ba -

Si ' cker Kulturaeichichte . das hier fest-
gehalten wird . unD van einem geschr
Ken . der sick ai -cd heute nocb ein junges
Herz und dah r Verständnis für die
Zui ?.".is dewuhQ hat .

Karlsruhe

DIE Vier -Jahreszeiten

VIKTOR
Leiter der

1

für 1928 sind eingetroffen . Wir bieten nachstehend die neuesten , von der
Mode vorgeschriebenen Stoffarten und Muster in allen bevorzugten Farb¬

abtönungen und in besten Qualitäten außerordentlich preiswert an

-M Kleiderstoffe | fc* ^
Travepsstreifen

Reine Wolle ,
Meter .

„Die große Mode "
Q ^

Mantelstoffe
in den modernen hellen Pastellfarben "7 CT
Fischgratbindung . 130 cm brt - Met . i*• 1 —'

Noppenstoffe ash Kasha - Aelange
lOOcmbr ., aparte Neuheit Mtr . Mk . l l>- ' V 130 cm breit , für Mäntel und Ko -

Woll - Natte
moderne Bindung , einfarbig und CT C /" \
kariert , 100 cm 'breit . . Mtr . Mk . ' v/

Schotten
100 cm breit , aparte neue Aus -
musterung . . . . . . . . Mtr . Mk . ^ ^

Metallstoffe
Wolle m .Gold durchwirkt,Ramag6 A
und Traversstreifen Mtr Mk . 7 50

Bor >dü penstoffe
120 cm
bestickt

stüme Meter Mk . 750 ÖiOO

Shetland
Panama - Bindung , aparte Mode - O A
färben , 130 cm breit , Metet Mk . U - V/

Kasha -Jaequard
130 cm breit , vornehme Farben , in Q
sich gemustert Meter Mk -S w

Aantel - u . Kostüm¬
stoffe r.Ä Sä "

:» 6 . 50
Djp . Q Reine Wolle , elegante

br eit , Kasha mit Go 'd < l \ l |Jo Mantelware , in modern . A ^
Meter Mk 15 .00 I U . JU Frühjahrsfarben , 130 cm b. t 8 .00

Der große Einheitspreis -Verkauf
zu 25 Pfg. 45 Pfg- 95 Pfg. dauert fort

Das neue Pavopit -Album ist eingetpoffenl

Mittwoch , 7 . März , abends 8 Uhr :Kl&v . er -Abe .̂ d
DiNAHO

W> Leiter der Mannheimer Musik¬
schule

Bach—Busoni , Chaconne D - molI■ Beethoven , Fantasie G - moll , op. 77I Beethoven , Ereica - Variationen
I ° P- 35
■ Beethoven , Eroica - Variationen ,■ Karten zu RM . 3 .— , 2 .— , j j0 1

Schülerkarten ermässigt ,
in der Musikalienhandlung

BP K aiser - , Ecke Waldstrasse .
WW Fritae Müller

Denn ?stag |1 . | März
8 Uhr im Eintrachtsaal

Sonaten -Abend
Elisabeth Naumann
£■ (Violine )

Elisahe . h Ern ^t
j aus Heidelberg (Klavier )
Jos . Pembaur : Sonate A-dur ( 1900 )
Joh . Brahms : Sonate D -moll ( 1SS9)C . Franck : Sonate A - dur ( 18S6i
Karten zu Mk . 3 .—, 2.— u . 1 .— bei

I K « rt Xrmeldi j
| Waldstr. 39 Tel . '2577 I

Krokodil
— am Ludwigsplatz —

In den Bierhallen ab 1. Jtärz
täglich abends 8 Uhr

.orie. Oöeriand ^er Konzernruspe
'

Dir . Michel Wecker aas München,

Schwed . Heilmassage
Amerikanische and schwedisch ©

in- Gesichtsmassage ...Baut - und Schönheit * - Pflege
Wl . PFEIFER , ärztlich geprüft
Kaiserstraeee 186 — 2 Treppen hoch.

m -
etr Kugel-Käsei-bi gewachst , beste

Qualität , aus feinst .
Rohmaterial , keine

abfallende Ware .
Mß - 2 Stück = 9 & nur Mk « 3 .95 , 9 U gefbe
DtT Broden Mark 3 .95 , 200 Harzer Käse
aar 3 .90 ab hier Nachnahme .
Qtfr h . Krogmann . Nortorf ( Holst .) t ' 5

Auf 1 . April

! 3 . - IB0 ittuna
mit Mansarde ,
1 Zweizlmmerwohng .
mit Mansarde
In Frage kommen
nur bad . Staats -
beamte u . Pensionäre .
Zu ' erfragen bei

Siegmund Schieß ,
Zimmermeister ,

Nebeniusstr . 10.

7 Z, - Wid » M
mit Zubehör im 2.
Obergeschoß Kaiserstr .
143 aus 1 . April zu
vermieten . Angebote
sind beim städt . Hoch¬
bauamt , Leopoldstr .
10/12 einzureichen .

Hü,

finden durch den

ier
weiteste

Verbreitung

Die weltberühmten

Mannborg-
Harmoniums

cmofteltlt da
Alleinvertretei

L . Schweisgut
hurlsruhe

Erbpnnzenstr . 4
nn ionit '. l platz

V. >

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz t , Eing . Ritterstrass «

Fernsprechanschiuss :
FBr den StadtvsrKenr : nr. 3Q . 4431. 4432 .

4433 . 4434
für den Fernverkehr: Nr. 4M . 902,4903
For die Devisenabteilung ' nr 4435 . «439

•■'Hl

Hehl lisiHerriciit!
I bei d «r Nusikiehremhitt des

Deutschen (lusikeruerbandes.
Lehreradressen erhältlich in
den Musikalienhandlungen / ■

Dadifches
tanöfstbfatfj

Donnerstag . ! . MSrz' D 19 iD-nnerlugSmiete )
Th -0em. 901 - 1000

Neu einstudiert
Der Waffenschmied

von Lortz ng
Musikal . Leitg, : Z. Keiib-rkd
In Szene ge>. ». A . Ledert
Stadinger
Marie
Liebenau
Georg
Ade 'hof
Irmenlraut
Brenner
Geselle

Vogel
Schneider
Weorauch

LauskSiter
Löjer

Weiner
Erdtzinger

Ärras
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22. 10 Uhr
I . Rang u. 1. Sperif. 7.—
? r ., '2, 3 ©ofilpici des
BnigtheaterS Wien . Die
Kassette. Sa., S 3, X e. M.SUiom.
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NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mit Doppclsairaitögn - Dämpfens
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrtenerteilt

in Karlsruhe : L1oyd « Reisebüro Goidfarb
Kaiserstr. 181 , Ecke Herrenstrasse,

in Baden- Haden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung Baden-Baden
Lloydteiseburo G. ra . b. H . Lichtenthalerstr . 10

in Ottenburg ; Becht und üehringer , Güterbahnhof,
in Pforzheim : L oyd-Reisebüro Franz Leppert, Schlossberg 15.

Gloria -Palast
am Ronderplat «

3BOT Unwiderruflich nur noch
heute und morgen Freitag !

Der
Weltkrieg

Der bedeutsamste Film der
Weltgeschichte

Der Film vom Schicksal des deutschen Volkes ,
der nach amtlichem Material des Reichs -
archives zusammengestellt wurde und zum
ersten Male eine authentische Schilderung des
gewaltigen Kriegserlebens unserer Zeit bringt .

= Jugendliche haben Zutrift ! =
Anfangszeiten : 3, 5 , 7 und 9 Uhr .

Ich behandle
die Klienten richtig . Ich bin der Schub'

doktor . Meine Medizin heilt und wirbt
sofort Falsch behandelte Schuhe werden
brüchig und verderben bald , wenn nicht
richtige Arznei eingreift Für die Schuße
ist die beste Medizin die Edelwachspas '*
Büdo . Diese reine Terpentinöl wäre Ö
Balsam für das Leder und macht es weich
wie Samt Zudem hat die Büdodose eioco
praktischen Öffner : Eine kleine Drehung ~

und die Dose ist offen ! Deshalb merke D" -

Nimm

Büdo
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